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Die Äämlche Sozialdemokratie
und die fiiiniiterkriie .

Von T h. S t a n n i n g.

Äopcnhagen , 3. Juli .
Nachdem die sonderbare politische Situation der letzten

Zeit nun ihren vorläufigen Abschluß gefunden , möchte ich in
nachfolgenden Zeilen der Internationale einige Mitteilungen
geben , indem ich davon ausgehe , daß diese auch außerhalb der

Grenzen unseres Landes Interesse erwecken können .
In Dänemark herrscht das Zweikammersystem . Das

Folkething besteht aus 114 Mitgliedern , die von allen
Männern über 30 Jahre gewählt werden das Lands «
thing besteht aus 66 Mitgliedern , von denen 12 von dem
König ( der Regierung ) ernannt werden , 27 von denselben
Wählern gewählt werden , die das Wahlrecht zum Folke -
thing besitzen , während die übrigen 27 von den Höchstbe -
steuerten in den Konimunen , und zwar nach einem System
gewählt werden , durch welches namentlich die 1166 Groß -
grundbesitzer des Landes einen entscheidenden Einfluß auf das

Landsthing ausüben können .

Im Landsthing besitzen gegenwärtig die K 0 n s e r v a -
t i v e n 34 Mandate , obgleich sie bei der letzten Wahl zum
Folkething nur 82 666 Stimmen aufbrachten : die Linke
besitzt 24 Mandate bei einer Wählerzahl zum Folkething von
166 666 Stimmen : den Radikalen gehören 4 Mandate :
diese hatten bei der letzten Wahl zum Folkething 68 666
Stimmen , während die Sozialdemokratie , welche bei
der letzten Wahl zum Folkething 167 666 Stinimen erhielt ,
ebenfalls nur 4 Mandate besitzt .

Gegen diese Verfassung , die der Oberklasse solche bedeu -
tenden Vorrechte im politischen Leben gibt , hat die Sozial -
demokratie mit aller Kraft agitiert und das gleiche und all -
gemeine Wahlrecht siir alle Frauen und Männer gefordert .

Im Oktober 1V12 suchte die Regierung der
Linken diese schon oft gestellte Forderung zu erfüllen , in -
deni sie einen Entwurf zu einer revidierten Verfassung vor -
legte , nach welchem das Privilegienwahlrecht abgesckxifst , die
zim Kammern dagegen aufrechterhalten kverden sollten .

Der Entwurf gab den Frauen das Wahlrecht und setzte
die Altersgrenze für alle Wähler auf 23 Jahre herab . Das
Landsthing sollte aus Erwählten der kommunalen Ver -
tretungen zusamniengesetzt werden . Die Altersgrenze bei der
Wahl zu den kommunalen Vertretungen ist 25 Jahre und die
Frauen haben hierbei ebenfalls das Wahlrecht , jedoch ist das -
selbe ( für alle Männer und unverheirateten Frauen ) von
einer Steuerleistung abhängig : da hier aber keine Grenze
festgesetzt ist , haben in der Praxis beinahe alle 25jährigen
Frauen und Männer das Wahlrecht erhalten .

Tie Sozialdemokratie brachte einen Gesetzentwurf zur
Einführung des Einkammersystems ein ; als derselbe
scheiterte , schlössen sich unsere Vertreter im Reichstage der
Regierungsvorlage an .

Tie Regierungsvorlage , die stion der Sozialdemokratie
und der radikalen Linken unterstützt wurde , wurde nun zur
Wahlparole bei der Wahl zum Folkething im Mai dieses
Jahres : hierber gewann die Sozialdemokratie
16 666 Stimmen und 8 neue Kreise . Die radikale Linke

gewann 11 neue Mandate . Diese beiden Parteien bildeten
nun niit 32 resp . 31 Vertretern die Majorität im Folkething
gegenüber den 44 Mandaten der gemäßigten Linken und den
7 der Konservativen . �

Nach diesem Wahlergebnis verlangte die Regierungs -
Partei , die gemäßigte Linke , daß die Sozialdemokraten und
die Radikalen die Regierung übernehmen sollten , und gab
gleichzeitig die Erklärung ab , eine solche Regierung in der
Verfassungsfrage unterstützen zu wollen .

Das Wahlergebnis zeigte ein unzweideutiges Eiiitreten
der Wähler für das gleiche und allgemeine Wahlrecht . Die
Sozialdemokratie erhielt 167 666 , die Linke 166 666 , die radi -
kale Linke 68 606 . Diese 275 666 Stimnien wurden für den
Verfassungsentwurf der Regierung abgegeben , die drei Par -
teien zusammen erhielten 167 Vertreter im Folkething . Gegen
den Verfassungsentwurf stimmten 85 666 (8�0011 Konservative
uiid 3666 außerhalb der Parteien Stehende ) und diese er -
hielten 7 Mandate .

Tie Sozialdemokratie machte auf Grundlage dieses Wahl -
ergebnisses geltend , daß die größte Fraktion ( die Linke ) die
Pflicht habe , die Regierung weiterzuführen , wodurch ihr die
Möglichkeit gegeben wäre , mit Hilfe der Sozialdemokratie
und der Radikalen , ihren Verfassungsentwurf zum siege zu
luhren Statt dessen reichte das Ministerium seine Demission

r iL U
~ t >er Reichstag ain 12 . Juni zu einer außerordent -

lichen « espon zusammentrat , war die Ministerkrise zur Tat¬
sache geworden .

. Der König berief nun die Führer der Parteien , in der

Reihenfolge der Stärke ihrer Parteien im Folkething . zu einer
Beratung �iiber die Krise .

v / »

Der Führer �>er Linken verwies den König an die ge -
nannten beiden Oppositionsparteien : deren Führer machten
jedoch geltend , daß die Linke sowohl nach dem Wahlresultat
als nach den QUgemeinert parlamentarischen Regeln die Re -
gierung Joeiterrichren müsse , bis sich gegen sie eine Majorität
im Folkething gebildet habe . Die Linke hielt aber gleichwohl

an ihrem Standpunkt fest , wodurch eine recht eigentümliche
Situation eintrat .

Die sozialdemokratische Fraktion stellte nun im Folke -
thing den Antrag , die Kammer möge dem König den Wunsch
aussprechen , daß die bisherige Regierung im Amte bliebe , in -

dein mau dieser zugleich die Unterstützung auf Basis
derbe st ehendenGesetze zusicherte , bis ihre Arbeit für
die Versassungsvorlage beendigt wäre .

Die Regierungspartei brachte dagegen eine Tagesord -
nung ein , in der die Demission der Regierung gutgeheißen
wurde . Diese Tagesordnung wurde freilich verworfen , aber
da die Mitglieder der Regierung aus Parteirücksichten selbst
für diese stimmten , war der von unserer Partei gewiesene
Weg versperrt .

Der K ö n i g wandte sich nun wiederum an unseren
Parteivorsitzenden mit der Frage , ob erund seine Par -
tei die Bildung der Regierung , eventuell
mit anderen , übernehmen wolle . Obwohl die

Sozialdemokratie selbstredend prinzipiell dagegen ist , in die

Regierung einzutreten , solange die Partei nicht die Mehrheit
der Bevölkerung auf ihrer Seite hat , gab der Vorsitzende
namens der Fraktion die - Erklärung ab , daß man , im Falle
dieser Weg zum Ziele führen könnte , einem Parteikongreß
einpfehlen »volle , an der Bildung einer Regierung aus den
drei Parteien , welche in der Verfassungsfrage einig
wären , initzuwirken .

Der König erklärte aber , daß die Linke im voraus sich
geweigert hätte , an einem solchen Arrangement teilzunehmen ,
und deshalb mußte dieser Plan aufgegeben werden .

Hierauf frug der König den Führer der radikalen Linken ,
ob er die Bildung einer Regjerung übernehmen könne , und

dieser bat sich Bedenkzeit aus .
Von der radikalen Linken wurde darauf folgende Anfrage

an die Sozialdemokratie gerichtet :
„ Teilt die Sozialdemokratie die Anschauung der radikalen

Linken , daß das kommende Ministerum — nachdem die Bildung
eines Ministeriums aus den drei Parteien , die den Verfassungs
cntwurf des abgehenden Ministeriums unterstützt haben , durch
die ablehnende Haltung der Linken unmöglich gemacht worden ist
— nicht aus zwei dieser Parteien gebildet werden kann , wenn
die dritte Partei außerhalb bleibt ?

�

Sollte die Sozialdemokratie diese Anschauungen teilen , so
entsteht die Frage — da die Linke die Regierung nicht bilden will
— ob die Sozialdemokratie sich denken könnte , diese
Aufgabezu übernehmen ? In einem solchen Fall würde
die radikale Linke dem König mitteilen , daß sie nicht wünscht ,
das Ministerium zu bilden , aber daß sie einem eventuellen

sozialdemokratischen Ministerium ihre Unter -

stützung gewähren würde zur Durchführung der

Verfassungsfrage .
Sollte die Sozialdemokratie nicht wünschen , diese Aufgabe zu

übernehmen , so erwartet die radikale Linke , daß die Sozialdemo -
kratie einem radikalen Ministerium dieselbe
Unter st ützung gewähren wird , welche bei der Adreß -
debatte dem Ministerium B e r n t s e n versprochen worden ist . "

Nach einer Konferenz der beiden Porteivorsitzenden gab
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion folgende Antwort :

„ Indem die Sozialdemokratie die Auffassung teilt , daß unter
der gegenwärtigen Situation ein Ministerium aus den beiden
Parteien , die die Vcrfasiungsänderung unterstützen , während die
dritte Partei außerhalb steht , nicht gebildet werden kann , erklärt
sich die S 0 z i a l d. e m 0 kratie bereit — da sie d i e B i l d u n g
d . es Ministeriums nicht zu übernehmen wünscht — ,
einer Regierung der radikalen Linken während ihrer
Arbeiten zur Durchführung der Verfassungssache auf eine ähn -
liche Weise ihre Unter st ützung angedeihen zu lassen ,
wie sie bei der Adreßdcbatte dem Ministerium Berntsen zuge -
sichert worden ist . "

Daraufhin übernahm die radikale Partei die Bildung der

Regierung . Diese besteht nun aus Mitgliedern der radikalen

Partei und wird von der Sozialdemokratie unterstützt . Nach
der Programmrede des Chefs der Regierung hat diese sich die

Aufgabe gestellt , die Verfassungsfrage in der kommenden

Session des Reichstages zu erledigen . Sollte es nicht ge -
lingen , den Entwurf im Landsthing , in welchem , wie erwähnt ,
eine konservative Mehrheit sich dagegen stemmt , zur Annahme

zu bringen , so wird die Regierung wahrscheinlicherweise ver -

suchen , durch die Auflösung des Landsthings — in¬

klusive der vom König ernannten Abgeordneten eine

andere Mehrheit und dadurch die Möglichkeit einer endgültigen
Lösung der Sache zu verschaffen .

Dsz Ringen um die Cnticheidnng .
Auf drei verschiedenen Operationsgebieten tobt jetzt der

Kampf zwischen den einstigen Verbündeten . Im Norden

kämpft die II . serbische Armee mit dem Hauptquartier in
Pirot gegen die bulgarische Nordarmee , die rechts und links
der Eisenbahnlinie Zaribrod —Sofia aufmarschiert ist . In der
M i t t e ringen die I . und III . serbische Armee mit dem
Hauptquartier in llesküb gegen die Bulgaren , die um Kotschana
und Jstjp stehen . Besonders um Kotschana ist in den letzten
Tagen erbittert gekämpft worden . Ein Teil der serbischen
Truppen hatte schon einen Vorstoß auf bulgarisches Gebiet
bis Küstendil gemacht , soll aber nach den letzten bulgarischen
Meldungen wieder bis zur Grenzstation Egri Palanka zurück -

geivorfen sein . Im Süden haben die Bulgaren sich der

vorwärtsdrängenden Griechen zu erwehren , mit denen eine

serbische Division in Verbindung zu kommen sucht . Hier ist

besonders heftig um den Eisenbahnpunkt Gjevgjeli gekämpft
worden .

Das ist bis jetzt das einzig Positive , was aus dem Wust
von einlaufenden Meldungen zu entnehmen ist . Gekämpft
wird auf allen Schauplätzen mit großer Erbitterung , aber
über das Ergebnis des Ringens ist heute noch nichts zu sagen .
Wir verzichten daher auch darauf , die ellenlangen Schlacht -
berichte und Siegesnachrichten , die aus den verschiedenen
Lagern kommen und mi deren Aufbauschung und Ausschmückung
der Wiener Bourgeoispresse , getrieben von Sensationslust oder

Börseninteressen , ihr Möglichstes tut , pnseren Lesern hier auf -

zutischen . Es werden sicher noch einige Tage vergehen , ehe
man zu einem einigermaßen klaren Urteil über den Ausgang
der Kämpfe kommen kann .

Bulgarien sucht offenbar auf diplomatischem Wege seine
durch die rumänische Mobilisation gefährdete Situation zu
bessern . Es will durch Landkonzessionen , die es Rumänien

machen will , jedcitfalls vor der Notwendigkeit einer Zer -
splitterung seiner Streitkräfte bewahrt bleiben .

Die Kämpfe im Norden .

Belgrad , 5. Juli . < Mrldung des Serbischen Presscburcaus . )
Heute morgen um 7Vj Uhr haben die Bulgaren unsere Landes .

grenze beim Soeti Nikola - Paji ( nördlich von Pirot ) angegriffen ;
der Ausgang des Kampfes ist »och nnbetannt .

Ein angeblicher Erfolg des serbischen Zentrums .
Belgrad , 5. Juli . Das serbische Preßbureau meldet :

Nach ihren tückischen Angriffen in den Kämpfen der letzten
Tage wurden die Bulgaren auf ihrer ganzen Front zurück -
geschlagen . Sie besetzten dann das linke Ufer des Bragalnitza -
flusses und seines Nebenflusses Zlctowo mit ihrem rechten

Flügel und ihrer siebenten Rilodivision in gut besestigtcn

Stellungen mit der Absicht , ein schnelles Vordringen unserer
Truppen aufzuhalten . Ein blutiger Kampf fand nunmehr
statt ; die Bulgaren wehrten sich verzweifelt , waren aber nicht

imstande , dem Eindringen der serbischen Truppen zu Wider -

stehen . Nach tagelangen blutigen Kämpfen wurde der 66 Ba -
taillone und 126 Kanonen starke rechte Flügel der Bulgaren
vollständig geschlagen und zerstreut . Sein hauptsächlichster
Stützpunkt , die Anhöhe von Raitschani wurde nach einem

Artilleriegefecht von den Serben und Montenegrinern im
Sturm mit dem Bajonett genommen . An der Spitze der

Truppen befand sich im entscheidenden Augenblicke der Thron¬
folger Prinz Alexander . Tie Bulgaren wurden auf die

Höhen von Platschkawitza zurückgeworfen , und von unseren
siegreichen Truppen verfolgt . Wir haben eine große Anzahl
von Gefangenen und eine bedeutende Kriegsbeute gemacht .

Das Vordringen der Griechen .
Athen , S. Juli . Ter Generalstabschef Tusmanis hat an den

Ministerpräsidenten telegraphiert , baß der Feind infolge eines allge -
meinen Angriffs der griechischen Divisionen heute früh um ll Uhr

42 Minuten seine Stellungen bei Likowanni nnd Lahana geräumt

hat und von den Griechen unmittelbar verfolgt wird .

Eine griechische Proklamation .

Athen , 2. Juli . Eine vom Ministerpräsidenten Venizelos in der

Kammer verlesene königliche Botschaft fordert das Volk

zu dem Kampfe gegen den ehemaligen Verbündeten auf , der während

Griechenland und die anderen Verbündeten eine gerechte Teilung
der befreiten Gebiete verlangten , versucht habe unter Zurückweisung
eines Uebereinkoinmens und Schiedsspruches , sich fast die gesamten

Früchte des gemeinsamen Sieges anzueignen . Bulgarien habe mit

Trug und Willkür handelnd , die Verpflichtungen gegen seine Ver -

bündeten und die grausamen Lehren der Vergkingenheit bergessen ,
die Waffen gegen seine Verbündeten erhoben und damit die heilige

Sache entweiht . Bei der Verteidigung des Gleichgewichts auf dem

Balkan sei das griechische Volk solidarisch mit Serbien , und Monte -

negro und greife zu seinen erprobten Waffen .

polltfrchc Geberlicbt .
Zur Reichstags - Nachwahl im Kreise Salzwedel -

Elardelegen .
Das von einem Pressebureau weitergegebene amtliche Wahl¬

resultat enthält bei der Wiedergabe der sozialdemokratischen Stim -
menzahl einen Druckfehler . Unser Kandidat Bergemann erhielt
nicht 1613 , sondern 1919 Stimmen .

Der Rückgang unserer Stimmen beträgt rund 509 gegen 191: 2.
Die Erklärung ist dafür gegeben in den eigenartigen Erscheinun¬
gen dieses Wahlkampfes . Für die weniger unterrichteten Wähler
ging es nicht um die politischen Parteigegensätze , sondern darum ,
V. Kröcher unter allen Umständen los zu werden . Die außerordent -
lich emsige Agitation der Bauernbündler hatte gegen die Konser -
vativen eine Stimmung erzeugt , von der auch die Arbeiter mitge -
rissen wurden . Hinzu kam , daß man allgemein die Ansicht hörte : Ter
Sozialdemokrat hat ganz recht mit dem , was er sagt . Aber kann
er wohl Kröcher werfen ? Nein , das kann er nicht und darum ist es '
besser , gleich für Böhme - zu stimmen . Gegen diese Stimmung
hätten wir aufkommen können , wenn uns die Möglichkeit zu Ver -
sammlungen gegeben war oder wenn wir durch die Lokalpresse an
die Wähler herangekonnt hätten . Beides war uns im Salzwedeler
Kreise ganz unmöglich . Hier mußten wir lediglich in den Ver -
sammlungen des Bauernbiindes und durch Flugblätter wirken .

Bauernbund und die beiden konservativen Kandidaten hatten
dagegen seit Monaten den Kveis aufs schwerste berannt . Eine .



grohe Anzahl Automobile standen jeder der gegnerischen Parteien
zur Verfügung . Ein ganzes Heer von Rednern war allabendlich
unterwegs und so konnte unsere Agitation gegen den Lärm der
Gegner nicht recht aufkommen , wenn wir nicht auch dieselben
Mittel aufwenden wollten . Unser Stimmenverlust erklärt sich aber
auch aus der Jahreszeit . Die in den kleinen Landstädten der Alt -
mark wohnhaften zahlreichen Bauhandwerker arbeiteten auf den
Peitentlegcnen Dörfern und konnten oder wollten der Stimm -
abgäbe wegen nicht einen Tag versäumen . Andererseits hatten die
Wählerlisten die bekannten merkwürdigen Fehler . So konnten die
Zicgclciarbciter in Packcbusch nicht wählen , weil ihre Namen in
den Listen fehlten . Zwar sind die Leute schon seit vielen Monaten
dort ansässig , aber ein den Gegnern günstiges Versehen bei Auf .
stellung der Wählerlisten führte zu ihrer Rechtlosigkeit .

Dr . Böhme selbst hatte vor der Hanptwahl keinen Zweifel
über seine Stellung zu den sozialdemokratischen Stichwahlforderun -
gen gelassen . Er trat äußerst liberal auf . Ob nun im Stichwahl -
kämpfe wieder der Junker v. Kröcher siegen wird , läßt sich schwer
vorher sagen . Es sind abgegeben nach den amtlichen Ermittelungen
für die beiden konservativen Kandidaten 11 041 Stimmen . Der
nationallibcrale Bauernbündler erhielt 10 754 Stimmen und unser
Kandidat 1910 Stimmen . Würden wir den Bauernbündler unter -
stützen können , so hätte er nach den Hauptwahlergebniffen einen
Vorsprung von 1029 Stimmen . Man darf aber nicht vergessen ,
daß die Konservativen noch Reserven heranholen können und daß
sie in der Stichwahl alle Mittel anwenden werden . So ist der
Ausgang des Kampfes noch ungewiß .

Z�ortgeworfene Millionen .

Bekanntlich hat die Wehrborlage auch viele , diele Millionen

für den Bau neuer . Luftkreuzer " bewilligt . Der Wert dieser
Zeppeline usw . wird eigenartig beleuchtet durch die Meldung , daß
man in Frankreich ein neues Zündgeschoß konstruiert habe , das aus

neuartigen , ganz leichten Maschinenkanonen von Flugzeugen
aus verfeuert werden könne . Dringe dies Zündgeschoß durch die

Gashülle der Luftschiffe , so sei nach den vorliegenden Erfahrungen
die Explosion unvermeidlich .

Also melden die . Verl . Neuesten Nachrichten " . Und im

« Den tschen Offiziersblat t ", einer militärischen Fach -
zeitung , wird die Verwendung der neuen Maschinenkanone folgen -
dermaßen geschildert :

„ Man gibt einer Gruppe von zwei oder auch einer Eskadrille
von sechs neuen französischen , mit der neuesten , leichten
Maschinenkanone mit voll bewährtem Brandgeschoß aus -
gerüsteten Flugzeugen den Auftrag , dem bereits drahtlos avisier -
tcn feindlichen Schiff , je nachdem , entgegen - oder nachzufahren
und es zu vernichten . Dann wird sich die Ausführung etwa
folgendermaßen vollziehen : Nachdem das Riesenschiff am Hori -
zont entdeckt wurde , auf Entfernungen , innerhalb deren die
kleinen Flugzeugpunkte noch nicht bemerkt werden können , wird
zunächst die der Lage des Schiffs etwa entsprechende Höhe er -
klettert , dem Schiff dabei außer Sicht - , jedenfalls außer Erkenn -
barkeitsweite lbez . Freund oder Feindj bleibend , ohne aber es
selbst aus dem Auge zu verlieren . Ein wenig mehr oder weniger
Zeitaufwand spielt hierbei keine Rolle . Erreicht wird die Höhe
unbedingt , und sie wird auch erreicht , selbst wenn das Ähiff
schon frühzeitig Gefahr wittert und sein Heil etwa „ in der

Flucht nach oben " sucht . Der Wettlauf nach oben dauert dann
ebcn ' ein paar Minuten länger , ohne am Enderfolg das geringste
zu ändern . . . .

Es ist ein Spiel der Katze mit der Maus : Es gibt kein
Entrinnen mehr . Denn nun sausen in der gewonnenen
Höhenlage die Flugzeuge näher , beileibe nicht etwa an das Schiff
heran , sondern lediglich bis auf diejenige Entfernung , innerhalb
deren ein Ziel von 100 Meter Länge und 15 Meter Breite u n -
verfehlbar ist . Sie halten sich hierbei in der Fahrrichtung
und Höhe des Schiffes entweder genau parallel , wenn die Ein -
bauart der Maschinenkanone ein Feuern nach der Flanke ge -
stattet , oder nähern sich in flachem Winkel , so daß die Relativ -
gcschwindigkeit zwischen Schiff und Flugzeug so gut wie ausge -
schaltet ist und es sich annähernd um ein Feuer gegen ein fest -
stehendes Ziel von nur selten gebotenen , riesenhaften Dimen -
sionen handelt . Es darf wohl als sicher angenommen werden ,
daß mindestens bereits von 2 000 Meter ab das
Feuer der auf der höchsten Stufe der Technik stehenden Waffe
erfolgreich sein wird , im übrigen genügt von den neuen
französischen Geschossen e i n Treffer , um das Gas in Brand zu
setzen und das Schiff zu vernichten . Es handelt sich um
eine erprobte Konstruktion , die einwandfrei funk -
t i o n i e r tz "

Ja , wenn diese fachmännische Darstellung richtig ist , wozu
baut man denn da eigentlich noch Luftkreuzer ? Offenbar , um z u
ihrem Schutz um so mehr gleichfalls mit Maschinenkanonen
ausgerüstete Flugzeuge bauen zu können , damit die kapitali -
stischcn Ausbeuter des Luftmilitarismus auf ihre Rechnung
kommen !

Katzenjammer im Zentrum .
Die ganze Haltlosigkeit der bürgerlichen Parteien und

die Heuchelei ihrer parlamentarischen Vertreter äußert sich in
einem Leitartikel , den die „ Coblenzer Volks - Zeitung " , das
Organ des Zentrumsabgeordneten Dr . Marcour in ihrer
?! r . 409 veröffentlicht . Es heißt da :

Da ? Unbehagen wird wohl am meisten durch das un -
bestimmte Gefühl erhöht , daß das Einmalige des Beitrages
trotz der Beteuerung des Reichsschatzsekretärs : eS werde dabei
bleiben , nur eine BeschwichtigungSformcl sei , nicht aber
eine feste Garantie gegen die Wiederkehr eine ? solchen außer -
ordentlichen „ Aderlasses " . Und warum auch nicht : weShalb sollte
man ein Rezept , das sich so gut bewährt hat , nicht wiederholen .
zumal eben erst wieder dargetan worden ist , daß eS Steuer -
quellen , die auch nur auf einige Zustimmung zu rechnen hätten ,
nicht mehr gebe I Wird aber jemand etwa glauben
wollen , in absehbarer Z « it würden neue
Militärforderungen nicht mehr kommen ? Im
Frühjahr 1912 , nach beendeter Etatsberatung , da die da -
maligen Heeres - und Marineforderungen bewilligt waren , erklärte
derselbe Kriegsminister , der eben die neueste Wehrvorlage als un¬
erläßliche Notwendigkeit bezeichnet hat : „ Nun haben wir alles ,
was wir brauchen , und sind gegen alle Eventualitäten gesichert ! "
Und noch nicht ein Jahr später wird eine Milliarde zu
Rüstungszwecken gefordert ! Wer bürgt denn dafür , daß das sich
nicht in drei bis vier Jahren wiederholt ? Wahrhaftig , die
„ einmaligen ffeiwilligen " Spender haben allen Grund . Rrnk -
fälle , d. h. neue Aderlässe an ihrem Vermögen oder Einkommen

zu befürchten , denn die endlose Schraube ds > Militarismus
bohrt fortgesetzt weiter . Rüsten wir , so rüsten d' ie
andern nach — folglich müssen wir unausgesetzt rüste » bis —
nun bis eS tvirklich nicht mehr geht , oder bis ein Gegner den
anderen niedergeworfen hat .

„ Rüsten wir . so rüsten die anderen nach . "
Also „ wir " sind die Rüstungstreiber und werden weiter

treiben . Und das Zentrum wird trotz besserer Erkenntnis alle

Militärvorlagen schlucken bis — nun bis endlich auch in die

härtesten Köpfe seiner Parteiangehörigen die Erkenntnis der

Schwindelpolitik dieser Partei tagt .

Hohe Arbeiterlöhne — billiger Boden .

Diese beiden Faktoren bedingen die riesengroße Ueberlegenheit
In lMkNfemischen Landwirtschaft . Da » geht wieder einmal beut -

lich aus einem Artikel hervor , den ein Dr . D i n g e n h o r st in

der jüngsten Nummer der „ Hannoverschen Land - und

For st wirtschaftlichen Zeitun g" , dem amtlichen Organ
der Landwirtschaftskammer , veröffentlicht . Der Verfasser erörtert
die objektiven Preisbildungsfakwren auf dem Getreidemarkt , wobei
er für die lleberlegenheit der amerikanischen Landwirtschast u. a.

folgendes anführt :
„ So paradox es auch klingen mag , so wage ich doch zu be -

haupten , daß gerade die höheren Löhne in Amerika es ge -
Wesen sind , welche die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands unter .
graben haben . Um nämlich diese Hohen Unkosten auszuschalten ,
war das ganze Sinnen und Denken der Amerikaner darauf ge -
richtet , die Handarbeit durch Maschinen abzulösen .
Dafür zeugt die große Erfindungsgabe der Uankees auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Maschinen . Und

fast alle Handarbeit konnte aus diese Weise ersetzt werden . "

Diese Ausführungen sind besonders deshalb bemerkenswert ,
weil sie in einem den Interessen der Agrarier dienenden Organ
veröffentlicht wurden . Leider ist nicht daran zu denken , daß die
deutschen Landwirte nun den amerikanischen darin nacheifern
werden , ebenso hohe Landarbeiterlöhne zu zahlen , um so auch bei
uns dem technischen Fortschritt die Wege zu bahnen und damit
die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands wieder zu heben . Sie werden
vielmehr versuchen , durch noch größere Drangsalierung der Land -
arbeiter ihre Konkurrenzfähigkeit noch mehr — zu untergraben .

Dr . Tingenhorst weist dann weiter darauf hin , welch be -
deutende Rolle auch der billige Boden in der amerikanischen
Landwirtschaft spielt . Er sagt :

„ Die große lleberlegenheit im Getreidebau ergibt sich für
unsere Konkurrenzländer aus dem niedrigen Bodenwert . . . In
Deutschland kostet der Voden selbst da , wo er am billig -
st e n i st . das 3 —lOOfache . "

Für die Billigkeit des Grund und Bodens in Amerika kom -
men eine Anzahl besondere , hier nicht näher zu erörternde Fak -
toren in Frage ; demgegenüber ist aber der bedeutend höhere
Grundpreis in Deutschland durchaus nicht ausschließlich auf
natürliche Produktionsbedingungen zurückzuführen , sondern zu
einem ganz erheblichen Teil auf die einseitige agrarische
Wirtschaftspolitik , die mit ihren Zöllen , Grenzsperren ,
Einfuhrscheinen usw . den Preis des landwirtschaftlich genutzten
Bodens künstlich in die Höhe treibt . DaS ist wohl zu beachten .
Immerhin ergibt sich aus den Darlegungen in dem Organ der
. Hannoverschen Landtvirtschastskcunmer , wie wichtige Faktoren
hohe Arbeitslöhne und billige Bodenpreise für die Leistungsfähigkeit
der Landwirtschast sind .

_

Gewissenlose Berichterstattung .
Man schreibt uns au « München : Am Donnerstag hat da ?

Münchener Schwurgericht den Doppelmörder Straffer zweimal zum
Tode verurteilt . Der Fall , der seinerzeit über Bayern hinaus Auf -
sehen erregte , schmeckte nach Sensation ; in ein gewisse » blutrünstiges
Gewand gekleidet , mußte er die Lüsternheit nach Sensationellem
wachrufen . Man begegnet der Tatsache ja oft , daß bei solchen
Gelegenheiten eine gewissenlose� Berichterstattung , die auf die
niedersten Instinkte spekuliert , unglaubliches aus solchen „ Fällen "
macht . Der anständige Journalismus wird durch solch « geschmack -
lose Aufputzerei natürlich in Mißkredit gebracht . Was nun . die

Journalpost von Schweder u. Hertzsch in Berlin im Falle
Strasser leistete , läuft derart aller journalistischen Ehrlichkeit zuwider .
daß e » nicht unwidersprochen in der Welt kursieren darf . Die im

Dienst « des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie stehende
Korrespondenz wählte für den Fall Strasser — man weiß nicht , ob
wider besseres Wissen — die Spitzmarke : „ Das Münchener
Anarchistenattentat vor Gericht " . In einem geradezu
phantastisch ausgeschmückten Vorbericht , dem die Sensationshascherei
an der Stirne steht , wird erzählt , daß Strasser schon achtzigmal vor -

bestraft sei , daß er schon jahrelang mit dem Zuchthaus Bekannt -

schaft gemacht habe , daß er sein väterliches Erbteil schon in der

Jugend verpraßt , daß er Verbrechen bestialischen Chqrak -
terS auf dem Gewissen habe , daß er in der Liste der M ü n ch c -
n e r Polizei als Anarchist geführt worden sei , daß ihm nach der
Tat die Menge schon den Strick um den Hals gelegt hatte , um ihn
an einem Laternenpfahl in die Höhe zu ziehen usw . Von alledem

ist nicht mehr als jeder Satz unwahr ! Derartigen leicht -
fertigen , wenn nicht böswilligen Versuchen einer unverfrorenen
Sensationshascherei sollte auch von der bürgerlichen Presse im
Interesse unseres journalistischen Ansehen « mit aller Entschieden -
heit entgegengetreten werden .

Sin Lob aus Gegnermund .
Die Sozialdemokratie ist schon seit Jahren bestrebt , die Ge -

ineindevcrtrcter und Stadtverordneten aus ihren Reihen mit dem

erforderlichen kommunalpolitischen Wissen auszurüsten , durch ge -
eignete Literatur und gegenseitige Aussprache auf Gemeinde -

Vertretertagungen , während die bürgerlichen Parteien und Ge -
meindevertreter noch nichts Gleichwertiges dieser Bilbungsarbeit zur
Seite stellen können . Diese kommunale BildungSarbeit der Sozial -
demokratie wird jetzt selbst in der hinterpommcrschen Presse lobend
anerkannt . DaS in Stargard erscheinende „ Neue Pommerschc

Tageblatt " bespricht in einem Artikel den vorige Woche in Star -

gard stattgefundenen pommerschen Städtetag und regt dabei

Konferenzen der Stadtverordneten und Gemeindevertreter zur

gegenseitigen Belehrung und zu fruchtbarem Ideenaustausch an . Da -

bei wird der sozialdemokratischen BildungSarbeit und . Gemeinde -

Politik folgendes Lob gespendet :
„ Dieser Ruf ( nach Gemeindevertrctertagungcn ) ist vielfach er -

füllt worden , nämlich seitens der — Sozialdemokratie , die in einer

Weise , welche erstaunlich genannt werden muß , die Kommunal -

Politik in ihren Reihen zu vertiefen sucht . Die sozialistischen Ge -

mcindevertrctertage der einzelnen Land - bezw . Provinz - und

Kreisgebiete - stick» zu einer stehenden Einrichtung geworden . Sie

werden so wichtig genommen , daß es ganz ausgeschlossen ist , sie

jemals wieder abzuschaffen .
Auf diesen Tagungen werden die Gcmeindevertrcter , wie wir

uns selbst einmal überzeugen konnten , mit einem tüchtigen Wissen

ausgerüstet , da « laufend durch eine gute kommunale Fachpresse und

gediegene Flugschristen vergrößert und vertieft wird . Sie wissen
dann , was sie wollen , und beherrschen mit ihrer Zielsicherheit oft

genug die Debatte , trotz ihrer kleinen Vertreterzahl . "

Erbauliches vom „ öffentlichen " Militärgerichtsverfahren .

Vor einiger Zeit wurde in der Dölaucr Heide bei Halle a. S .
der Leutnant Q u i r i n g von dem Infanterieregiment Nr . 100 in
Bonn in einem Pistolenduell durch den hiesigen Polizeikommissar
D r ä g e r niedergestreckt . Ouiring hatte einen Schuß in die Brust
erhalten , war schwer verwundet , aber bald wieder geheilt worden .
Nach der Schießerei schrieb man . daß über die Ursache de » Zwei -
kampfes . „ der unter erschwerten " Bedingungen ausgetragen wurde .
strengstes Stillschweigen gewahrt werden müßte . Es
schwirrten hier aber bald Gerüchte durch die Lust , daß die Ursache
des Duells auf ein Techtelmechtel zurückzuführen sei , das auf dem
Karneval in Köln a. Rh . mit einer Eheirrung begonnen habe . Vor
einigen Tagen verhandelte man nun vor dem Kriegsgericht der
8. Division gegen die Duellanten . „Selbstverständlich " fand die Ver -
Handlung hinter verschlossenen Türen statt , weil die Militärdienst -
lich «n Interessen gefährdet sein sollten . Da die Pressevertreter
wegen ErKdigung anderer Arbeiten das allerdings öffentlich ver «

kündete Urteil verpaßten , wandte man sich an drei Instanzen , um

das Urteil zu erfahren und publizieren zu können ; wozu besteht

denn das „ ö f f e n t l i ch c " V e r f a h r e n ! Aber überall wurde die

Presse mit den Worten abgewiesen : „ Wir können nicht und

dürfen nicht ; es ist uns untersagt , über das Ur -

teil zu reden . Das Urteil sei ja doch öffentlich verkündet

worden . " Nun , außerhalb des Kriegsgerichts ist das Urteil doch

bekanntgeworden ; Ouiring wurde zu fünf und Dräger zu drei

Monaten Festungshaft verurteilt . — Man sieht doch aber , wie die

Kriegsgerichtsleute das „öffentliche " Verfahren handhaben .

Dann wurde verhandelt gegen den Unteroffizier Heinrich

Kleve von einem Füsilierregiment Nr . 30 in Halle , der einen

Untergebenen mißhandelt hatte . Auch in diesem Falle

wurde schon vor der Bekanntgabe des Tatbestandes die „ Presse "

wegen Gefährdung militärdienstlicher Jnter -

essen aus dem Gerichtssaal hinauskomplimentiert . Der Unter -

offizier wurde zu 14 Tagen Mittelarrest verurteilt . Auch diese

Urteilsbegründung war g e h e i m. Daß der Vorgesetzte dem „ Unter -

gebenen " bloß die Wangen gestreichelt hat . ist wohl felbft -

verständlich .
Soll man bei dieser militärischen Geheimniskrämerei nicht auf

den Gedanken kommen , daß neben den Ausschlutzgründen . wie Ge -

fährdung von Dienstinteressen usw. , auch noch andere Gründe und

Interessen für den Ausschluß der Presse mitsprechen ? . Leben wir

nicht in einer Zeit , in der man — „ allerdings immer im Dienst -

interesse " — die Blößen und Schwächen der Leute im Vorgesetzten -

rock zu verdecken sucht und eine Kritik an der Behandlung der

Söhne des Volkes im bunten Rocke als ein Verbrechen « n geheilig -

ten Militarismus empfindet ? Wie wäre eS mit einem Notgesetz

zur wirklichen Herstellung des öffeutkichei , Mlitär -

gerichtsvcrfahrenS ?i _

Ei « vernichtendes Urteil über die sogenannte Partei -

lose Presse
wurde am Donnerstag vor Breslauer Gerichten gefällt , wo fich ein

Redakteur zu verantworten hatte , der 23 mal vorbestraft

war , aber nicht wegen Uebertrewngen im ehrlichen politischen Kampf ,

sondern wegen Förderung des Heilmittelschwindels .
Der die Anklage vertretende Amtsanwalt ließ dabei folgende unge -
mein scharfen Worte fallen :

„ Ich kann nicht umhin , der Schriftleitung deS Breslauer Ge¬

neralanzeigers und dem Angellagten Bergbusch jedes Gefühl
für Scham . Ehre und Anstand abzusprechen .
Gerade der Breslauer General - Anzeiger würdigt fich schon seit

Jahren dazu herab , diesen schimpflichenHandel ( mit uo -

torischen Schwindel - Heilmitteln ) durch Aufnahme von Inseraten zu
unterstützen . Das Ehrgefühl der Schriftleitungen
der übrigen hiesigen Zeitungen sträubt sich dagegen .
in einer so strupellosen Weise dem Schwindel Vorschub zu lersten .
JchkennedenJnseratenteilder . VolkSwacht " . der

„Schlesiichen " und „ Morgenzeitung " usw . , nirgends habe ich solche

Schmutzinserate entdecken können .
Die Schristleitung einer solchen Zeitung handelt ehrlos

und verwerflich . Dem angeklagten Redakteur stand als

einziger Milderungsgrund zur Seite , daß er unter

ausdrücklicher Billigung der Schriftleitung
( oder soll es heißen Geschäftsleltung ?) solche Inserate
nicht zurückweisen darf ! "

Unnötig zu sagen , daß der „ Lreslauer General - Anzeiger "
patriotisch bis auf die Knochen ist und an Jubiläumstagen mit

Kaiserbildern geziert erscheint . Unnötig auch zu sagen , daß er nur
ei » Typ der parteilosen General - und Lokalanzeigerpresse ist , die

wir in jeder größere ? Stadt mit genau demselben Ehrgefühl und

Geschäftsgefühl wiederfinden . Unnötig zu sagen , daß diese so ge -
brandmarkte Presse das Publikationsorgan für die Bekannt -

machnngen staatlicher , kommunaler und auch gerichtlicher
Behörden ist ! Es braucht wohl auch nicht hervorgehoben

zu werden , daß der Angeklagte in diesem Falle etwa nicht
mit einigen Monaten Gefängnis bedacht wurde , wie e » dem im

politischen Kampfe gestrauchelten Arbeiter - Redakteur geschieht , sondern

trotz der 23 Heibnittelschwindel - Vorsirafen mit — 60 Mark Geld -

strafe davonkam .
Aber zur Kennzeichnung der von Religiosität und Patriotismus

triefenden parteilosen Presse sollte sich jeder Freund der Arbeiter -

presse diese Eharakerifierung merken , die daS Gericht in der Urteils -

verkündung ausdrücklich unterstrich .

frankrctch .
Die sozialistische Petition .

Paris , 3. Juli . ( Eig . Ber . ) Ueber die Petition der

Partei , die gestern am Beginn der Nachmittagsfitzung von
6 Deputierten mittels einer Ueberrumpelung des auf einen
derart umstürzlerischen Bruch mit dem herkömmlichen Parla -
mentszeremoniell nicht gefaßten Präsidialsekretärs auf den

Tisch des Hauses niedergelegt worden ist . gibt die heutige

„ Humanits " einige bemerkenswerte Details . Die Riesen -

Pakete enthielten ,m ganzen 730 ygy Unterschriften gegen die

dreijährige Tlcnstzeit . ( Die Sammlung dauert im Land

fort . ) Davon entfallen auf Paris 127 009 , auf die Um -

gebung S4 416 Unterschristen . Das Norddepartement hat

49 966 Stimmen aufgebracht das Departement Haute
Vienne 30 426 .

'

Das sind sicher sehr bedeutende Zahlen , namentlich wenn

man bedenkt , daß es die erste Unternehmung dieser Art war .

Immerhin hätte man m- . br rr , » arten können , �n den WahlenImmerhin hätte man mehr erivarten können , den Wähler
van 1910 sind für die Kandidaten der geeimgten Parter rmti

900 000 Stimmen aufgebracht worden . D,e Propaganda für
die Petition wandte sich aber nicht nur an die Parteimit -

glieder und warb insbesondere auch um die Stimmen der

Frauen . Unbestreitbar ist von den BeHorden eine rückfichts -
>ofe Pression ausgeübt wirden . und es ist verstandlich , daß
viele Leute in abhängigen Stellungen , die ihren Stimmzettel
für den sozialistischen Kandidaten einwerfen , ihre öffentliche
Unterschrift nickt aeben mochten , nnd in den ländlichen Be -

m » g d" - K . üb - - »? uv > - » « - Sch - M« - , vm , - ich

zu aeben ibren Einfluß geübt haben . Aber alles dies zu -

gegeben da » Resultat bleibt doch ,m Hnchlick auf die

glänzenden parlamentarischen Schlachten der Partei , vor

allein a » f die unvergleichliche gigantische Leistung Jaurös
und aus die eifrige Propaganda durch Versammlungen . Pla -
kate und Jilugschrlften etwas mager . Namentlich der Norden .
in dessen industriellen Bezirken der administrative Terroris -

mus doch weniger wirken konnte , und wo viele Gemeinden

in sozialistischer Verwaltung sind , hat sehr mittelmäßig ab -

aescknitten . Die Nord - Föderatton der Partei zählt über

inOOO Mitglieder . 50 000 Unterschriften sinp da nicht

aerobe viel .

Dieses Resultat darf aber unbedingt nicht im Sinn¬

einer militaristischen Erbitzuns , der Massen gedeutet werden .

Das Volk in Stadt und Land ist durchaus nicht für das dritte

Dienstjahr eingenommen , und es wird den Sozialisten und

Linksradikalen Dank wissen , wenn sie die ihm zugedachte Last
erleichtern . Aber freilich — ein demokratischer Elan , der die



MMärpartei hinwegfegen würde , ist derzeit nicht vorhanden .
Die Fälscherkünste der bürgerlichen Presse haben ihren Anteil

an dieser unentschiedenen Stimmung , aber vor allem ist es

doch der Vorstoß des Militarismus in Deutsch -
l a n d , der die Massen mißtrauisch gemacht und dem kühnen
Wagemut zur demokratischen Umgestaltung des Heeres den

Weg vertreten hat .

ßotland .

Die politische Situation .

Genoffe Troclstra hat am Sonnabend eine Audienz bei
der Königin Wilhelmina gehabt , über deren Ausgang noch nichts
bekannt geworden ist . Heber die gegenwärtige politische Lage
äußerte sich Genosse Troelstra gegenüber einem Journalisten vor
einigen Tagen folgendermaßen :

„ Msher ist noch von keiner verantwortlichen Stelle aus die
Aufforderung an uns gerichtet worden , in ein neues Ministerium
einzutreten . Der erste Ruf mutz selbstverständlich an die Fort -
schrittler gehen ; denn sie haben 37, wir nur 18 Mandate . Dann
kommt es nicht darauf an , was die freisinnigen Blätter schreiben ,
sondern was die freisinnige Partei als solche tun wird . Den

Auftrag zur Bildung eines Ministeriums erteilt die Königin , und
ich glaube nicht , daß sie Neigung haben wird , Sozialdemokraten
ins Ministerium zu berufen . Die Liberalen werden auch besser
ohne als mit sozialistischen Ministern regieren können .

Wenn uns die Ministerportefeuilles zugewiesen werden sollen ,
auf die wir Anspruch haben , so hätten wir ein Recht auf drei
Ministerplätze , darunter vielleicht auch das Ministerium deS Innern ,
dem die Bürgermeister unterstehen . Wollen die Freisinnigen das
wagen ? , Ich glaube es nicht .

Gin gemischtes Ministerium von Freifinnigen und Sozialdemo -
kraten würde leicht zu allerhand Konflikten Anlaß geben . Die Er -
fahrungen , die in Frankreich mit M i l l e r a n d gemacht worden
find , sollen für uns eine Warnung sein . Wenn Sozialdemokraten
in ein Ministerium eintreten , werden Konservative uend Klerikale
sicherlich alles daransetzen , durch Aufwiegeleien eine Lage zu
schaffen , in der das Militär einschreiten muß , damit dadurch
Spaltungen in den sozialdemokratischen Reihen hervorgerufen
werden . Die Folge würde nur neue Reaktion sein .

Wenn dagegen die F o r t s ch r i t t l e r die Regierung über -
Nehmen und ernsthaft die zwei großen Ziele verfolgen , die Per -
fassungSrevision zur Erzielung deS allgemeinen Wahlrechts und
die Staatspensionen ohne Beitragszahlung durchzuführen , so
könnten sie sich fest auf unsere Mitwirkung verlassen .

Eine Schwierigkeit wird vielleicht der Militäretat sein , gegen
den wir Sozialdemokraten stimmen müssen . Aber auch daS ist
kein unüberwindliches Hindernis . Erhöhen die Freisinnigen die
Militärausgaben , so stimmen wir Sozialdemokraten gegen den
Militäretat , aber die Klerikalen dafür . Wählen die Liberalen
den vernünftigeren Weg der Herabsetzung der Militärausgaben
und stimmen deshalb die Christlichen gegen den Kriegsetat , so
werden wir Sozialdemokraten nicht zögern , für den Etat zu stim -
men , weil das dann eine Form unseres Kampfes gegen den Mili -
tariSmus wäre . Und wenn die christliche Erste Kammer sich da -
gegen wendet , so gerät sie in einen Konflikt mit dem Volkswillen ,
den sie nicht ohne Schaden überstehen wird . "

Rußland .

Politischer Massenstreik in Petersburg .
Am 3t ) . Juni brach in zahlreichen Betrieben und Werk¬

stätten in Petersburg ein eintägiger politischer Massenstreik
aus , der sich in den folgenden Tagen immer weiter aus -
breitete . In den ersten drei Tagen streikten zirka 40 ( XX) Ar -
bciter , es ist aber anzunehmen , daß die Zahl der Teilnehmer
sich in den nachfolgenden Tagen noch erhöht hat .

Anlaß zu dem Streik bot der Prozeß gegen 52 Matrosen
der baltischen Flotte , der am 28 . Juni vor dem Kriegsgericht
in Kronstadt begann . Zahlreichen Angeklagten droht die
Todesstrafe , obgleich ihnen kein bestimmtes Vergehen ,
sondern nur die angebliche „ Vorbereitung eines Aufstandes "
zur Last gelegt wird . Der elementare Protest gegen dieses
neue Schandgericht , der Protest gegen die bevorstehenden
Todesurteile gegen zahlreiche Matrosen brachte ohne Vor -
bereitung , ohne vorherige Verabredung eine Reihe der größten
Betriebe in Petersburg zum Stillstand , und zeigte erneut ,
daß die russische Arbeiterklasie vor keinen Opfern zurückschreckt ,
um ihren Abscheu über das herrschende Regierungssystem zum
Ausdruck zu bringen .

Hus der Partei .
Aus den Organisationen .

Von der Abhaltung eines Bezirksparteitages für den Agita -
kionsbezirt Poien mußte in diesem Jahre Abstand ge -
nommen werden . Aus dem Geschäftsbericht deS Parteisekretärs Ge -
nassen H a r t w i g - Bromberg geht hervor , daß in der Provinz
Posen ein kleiner Mitgliederruckgang bei den männlichen Genossen
zu verzeichnen ist . Die Zahl der weiblichen Mitglieder hat sich da -
gegen von 112 auf 142 vermehrt . Die Ursachen der Mitglieder -
abnähme liegt auch hier m der großen Arbeitslosigkeit ,
die sich über den ganzen Bezirk ohne Ausnahme erstreckt . In der
Stadt Posen allein waren un vierten Quartal 1912 über 100 Ab¬
meldungen von Mitgliedern zu verzeichnen , von denen V« wegen
Mangel an Arbeit abwandern mutzren . Die Agitation ist mit
wenigen Ausnahmen , wo Versammlungslokale sind , lediglich auf
das Verteilen von Druckschriften angewiesen . In der neun -
monatlichen Berichtszeit wurden verteilt 134 300 Flugblätter und
40 000 Volkskalender , davon 9000 in polnischer Sprache . Öeffent -
liche Versammlungen fanden 53 statt , davon 17 für die Frauen . Zur
Landtagswahl wurden 70 000 Flugblatter , 1060 Broschüren ver -
teilt und 1700 Zirkulare an die Wähler verschickt , lieber die Fleisch -
not und die neue Militärvorlage wurden alle Betvohner der Pro -
vinz durch Flugblätter aufgeklärt . .

In 7 Kreisen bestehen sozialdemokratische WahUre,svereine ,
fünft weiteren Kreisen sind sozialdemokratische Vertrauensleute ,
während in drei Kreisen noch keine Verbindung gefunden werden
konnte . Als Parteiblatt wird die . Breslauer Voltswacht " gelesen .
-Le' : " Landbote " , . der monatlich in mehreren tausend Exemplaren
auf dem Lande verbreitet wird , findet immer mehr Sympathien
vci der ländlichen Bevölkerung , obwohl polnische und deutsche

graner alles tun , damit die Landarbeiter weiter in der Dumm -
und Bedürfnislosigkeit erhalten werden können .

,0 . . » �llbalanziert in Einnahme und Ausgabe mit 4356,05

di - Riv ? " Malfeierfonds hat einen Bestand von 722,89 M. Für
die BUbungsbestrebungen sind neun BildungSauSschüsse taftg .

Das Martyrium der Arbefterpresse m Rußland .

. . , . Arbeiterblatt . Lutsch " veröffentlichte

im „Ü' J. ffn � i n ifi6 £tayul bet Repressionen , die eS in den zehn
Monaten Bestehens zu erdulden hatte . Von 218 erschienenen
Nummern sind SS genchtsi� belangt und 17 mit Strafen belegt
worden , �iisgcsamt sind also 76 oder ein Drittel aller er -
schienenen Nummern von den Behörden verfolgt worden . Ein

«Aft! tonnten wegen der fortgesetzten Kon «

Station verbreitet werden . Die Summe der auferlegten Geld -
s . rafyn belies sich auf 8500 Rubel oder — da die Geldstrafen in der

Regel von den Redakteuren „abgesessen " wurden — auf vier Jahre
drei Monate Gefängnis . — Anschaulicher kann der harte Existenz -
kämpf , den unsere Parteigenossen in Rußland um ihre Presse zu
führen haben , nicht vor Augen geführt werden .

Parteiliteratur .
„ Ursprung der Religion und des Gottesglaubens " . Von

Heinrich Cunow , Verlag Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer , G. m. b. H. , Berlin . Preis 1,20 , gebunden 1,50 M.

Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt , in volkstümlicher
Darlegung den Nachweis dafür zu erbringen , wie eng die Religions -
Vorstellungen der Naturvölker mit ihrer Lebensweise und ihrer Natur -

Umgebung zusammenhängen . In seinem Vorwort sagt Cunow
darüber : „ Noch immer stößt man selbst in ethnologischen Werken
auf die Anficht , daß alle Religionsvorstellungen nichts anderes seien ,
als das sogenannte fteie Spiel einer überhitzten Phantasie . Dieser
flachen Auffassung gegenüber möchte ich dartun , daß nicht nur der
Gottes-Unsterblichkeitsglaube der Völker überall von gleichen ein -

fachen Grundvorstellungen ausgeht , sondern daß sich auch alle

Religionsentwickelung streng gesetzmäßig innerhalb gleicher Bahnen
vollzieht . "

Aus dem Inhaltsverzeichnis geben wir wieder : Die
neuere Religionsforschung . — Die Entstehung der Geister - und

Göttervorstellungen . — Die Anfänge des Geisterkults . —
_

Vom

Geisterkult zum Toten - und Ahnenkult . — Weltschöpfung . — Himmel
und Hölle . — Ahnenvergötterung und Ahnenopfer . — Vom Ahnen -
kult zum Naturkult . — Ueberreste der Geister - und Ahnenverehrung
in der altindischen Religion .

Zu beziehen ist das Buch durch jede Buchhandlung .

Soziales « .

Aus dem Kaufmannsgericht .
1. Schamlose Behandlung der Gehilfinnen .

Seltsame Anschauungen von dem guten To » im Verkehr mit

weiblichen Angestellten hatte ein Prokurist , der in der letzten
Sitzung der 3. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts die Sache
seiner Firma zu vertreten hatte . Nicht minder eigenartige An -

sichten betätigten die Söhne der Firma . Die Leitung des beklagten
Möbelgeschäfts von Hermann Krause liegt in den Händen des

ältesten Sohnes des Geschäftsinhabers , während die beiden anderen

Söhne gleichfalls mitarbeiten . Die Klägerin , die Verkäuferin
Helene L. , war eines Tages von dem ältesten Sohne , der auch
Prokurist der Firma ist , hinausgeworfen worden , unter gleichzeitiger
Androhung , er werde sie durch einen Schutzmann herausbringen
lassen , falls sie es noch einmal wagen sollte , das Geschäftslokal zu
betreten . Als Grund gab der Prokurist an , daß die Klägerin zu
ihm sehr ausfallend geworden sei und ihm erklärt habe , er solle sich
seine Arbeit allein machen .

Die Verhandlung ergab , daß die wörtliche Auseinandersetzung ,
die den Konflikt heraufbeschwor , von beiden Seiten mit nicht ge -
rade sehr sanften Worten geführt wurde . Die Mutter des Pro -
kuristen redete der Klägerin nach dem Streit noch zu , sie solle nur
ruhig am nächsten Tage wiederkommen , das wäre ja alles nicht so
schlimm . Fräulein L. ließ sich aber nicht überreden , sondern blieb

weg . Die Verhandlung ergab des weiteren , daß die drei Söhne des

Geschäftsinhabers in einer recht merkwürdigen Art mit dem weib -

lichen Personal zu verkehren pflegten . Die jungen Mädchen wur .
den gekitzelt . Auch der Prokurist beteiligte sich lebhast an diesen
für einen Geschäftsleiter mehr als merkwürdigen „Scherzen " . Auf
einen entsprechenden Vorhalt des Vorsitzenden erklärte der Pro -
kurist : „ Das ist doch selbstverständlich , daß mit den jungen Mäd -

che » etwas Spaß getrieben wird . " Die Klägerin führte aus , der
eine Sohn trieb es einmal mit einer ihrer Kolleginnen so arg ,
daß sie ihn ersuchte , sich doch anständig zu benehmen ; es müsse doch
einen schlechten Eindruck machen , wenn ein eintretender Kunde das
sehe.

Das Kaufmannsgericht verurteilte ihn nach dem Klageantrags
zur Zahlung des Restgehaltes . Unter den hier vorliegenden be -

sonderen Umständen könne aus dem Benehmen der Klägerin kein

EntlassungSgrund hergeleitet werden . Ein Angestellter , dem mit
einem Hinausweisen durch einen Schutzmann gedroht wird , brauche
sich nicht mehr zur Verfügung zu stellen .

2. Handlungsgehilfe oder gewerblicher Gehilfe ?

Wiederholt haben wir die Ansicht einiger Kaufmannsgerichtc
bekämpft , daß einige Angestellte , die rein kaufmännische Dienste zu
verrichten haben , gewerbliche Gehilfen seien . Kaufmännische
Dienste sind solche , die sich wesentlich auf den Umsatz der Waren ,
gewerbliche solche , die sich wesentlich auf die Be - oder Verarbeitung
von Waren beziehen . Demnach ist nicht nur ein Buchhalter oder
Verkäufer Handlungsgehilfe , sondern auch der Expedient , der Ge -
schäftsführer eines Schankwirts , die sogenannte Bäckermamsell
und Fleischermamsell . Ihnen gegenüber ist die Vereinbarung
einer kürzeren als einmonatigen Kündigungfrist ungültig .

Die 5. Kammer deS Kaufmannsgerichts hat sich in ihrer letzten
Sitzung endlich in einer Klagesache unserer auch vom Reichs -
gericht und Kammergericht betätigten Anschauung angeschlossen.
ES klagte ein Geschäftsführer des Cafe „ Skandinavia " . Vereinbart
war eine 14tägige Kündigungsfrist . DaS Gericht erklärte diese
Vereinbarung für ungültig . Es nahm an , der Kläger sei Hand -
lungsgehilfe , da er an den ' den Umsatz der Waren betreffenden
Arbeiten mitwirkte , sein Gehalt auch 200 M. für den Monat über -
stieg . Die Gehaltsfrage hat das Gericht mit Unrecht für seine
Entscheidung mitsprechen lassen . Ein Handlungsgehilfe wird nicht
durch Bezahlung Gewerbegehilfe . DaS Urteil des Kammer -
gerichtS vom 1. November 1899 ( abgedruckt Baum , Handbuch S . 105 )
weist mit Recht der Gehaltshöhe keine ausschlaggebende Bedeu -
tung zu . _ _ '

Rentenquetsche .

Ohne Zurechnung der von den Arbeitgebern zu leistenden Bei

träge für die Invaliden - , Alters - , Hinterbliebenen - und Kranken -

„ Versicherung " hat der Arbeiter mehr als 5 Proz . seines Ein -

kommens für diese Versicherung zu zahlen . Die Sozialdemokratie
hatte bekanntlich verlangt , daß die Kosten für die VersichcrungS -

gesetzgebung durch eine Reichseinkommensteuer auf die Einkommen

über 3000 M. aufgebracht werden sollten . Die bürgerlichen Par
teien wollten aber durch die Versicherungsgesetzgebung den Haupt
teil der Armenlasten von den Schultern der Wohlhabenden auf
die der Arbeiterklasse abwälzen . Daß die gesamte sogenannte

soziale Gesetzgebung nichts anderes als ein « andere Regelung der

Armenlasten war und auf eine Entlastung der Armenpflege ab -

zielte , hat die Regierung und Bismarck unumwunden anerkannt .

Die Leistungen aus den auf so hohen Befträgen der Arbeiterklasse

beruhenden Vcrsicherungskapitalien sind insbesondere bei der Inda

liden - , Alters - und Hinterbliebenenversichcrung außerordentlich

geringfügige . Sie bleiben zum großen Teil hinter dem zurück ,
was eine halbwegs human geleitete Armenverwaltung an Be

dürftige zu gewähren hat . Die Voraussetzungen für Erlangung
einer Rente sind vollends so schwere , daß die Behauptung , der

Arbeiter erhatte aus Grund des Gesetzes für die Fälle der Er

werbsunfähigkeit oder des Alters eine Versorgung in Gestalt
einer Rente , wie eine Verhöhnung der Arbeiter klingt .

Di « Invalidenrente erhält der Arbeiter nicht schon dann , wenn
er nach gewöhnlichem Sprachgebrauch dauernd erwerbsunfähig ist ,
sondern nach dem Gesetz sollte er die Invalidenrente erst dann
erhalten , wenn er nicht mehr imstande ist , ein Drittel desjenigen
zu erwerben , was körperlich und geistig gesunde Personen in der

selben . Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen , wenn sie Arbeit
hätten . Vergeblich verlangten die Sozialdemokraten schon bei der

Beratung des Gesetzes im Jahre 1889 Invalidität wenigstens dann

stets anzunehmen , wenn der Betroffene nur noch die Hälfte seine »

früheren tatsächlichen Verdienstes erwirbt . Bei der Angestellten -

versicherungsgcsetzgebung ist eine ähnliche Vorschrift Gesetz gewor -
den : die bürgerlichen Klassen wähnen ja die Angestellten — den

sogenannten neuen Mittelstand — als Prellbock zwischen Arbeiter - -

und Kapitalistienklasse verwenden zu können . Bei der Arbeiter -

Versicherung wurden die sozialdemokratischen Anftäge abgelehnt .

Nur gelang es ihr , infolge der allgemeinen Empörung über die

Erschwerung der Möglichkeit , eine Invalidenrente zu erlangen , im

Jahre 1899 eine etwas bessere Fassung des Begriffs „ dauernde

Erwerbsunfähigkeit " in die Jnvalidenversichcrungsnovelle hinein -

zubringen . Mese Fassung führte dazu , daß mehr Invaliden wie

vordem die Invalidenrente bewilligt wurde . 1899 erhielten 96 665

Versicherte die Rente , 1900 : 125 717 , 1901 : 130 482 , 1902 : 142 789, -

1903 ; 152 882 .

Ungeheuere Aufregung im Reichsamt des Innern . Wie kann

man dem steuern , daß eine größere Zahl Arbeiter wie zuvor zu

ihrem Rechte gelangen ? Man verfiel darauf , die von Berufs -

genossenschasten zum Schaden der auf dem Kriegsschauplatz der Ar -

beiter angewendete Rentenquetsche auf das Gebiet der Invaliden -

Versicherung zu übertragen . Auf Veranlassung des sehr mit Un -

recht eine Zeitlang als sozial verschrienen Leiters des Reichsamts

des Innern , des Grafen v. Posadowsky , wurden Kommissionen ins

Land entsendet , die nachprüfen sollten , ob der Zustand invalider

Personen sich nicht infolge der üppigen Renten von 15 bis 20 M.

monatlich so weit gebessert hatte , daß sie wieder ein Drittel deS

ortsüblichen Tagelohnes erwerben könnten , wenn sie Arbeit hätten .

Und siehe da : es fanden sich Aerzte und Gutachter , die „feststellten " :

Der invalide Arbeiter oder die invalide Arbeiterin ist so erheblich

erwerbsfähiger geworden , daß sie 30 oder 40 Pfennig täglich er -

werben könnte , wenn sie Arbeit hätten . Bielen Invaliden wurde

auf Grund der Gutachten der Bereisungskommissionen die Rente

wieder entzogen . Die Grundsätze für Annahme einer Erwerbt

Unfähigkeit wurden wieder härter . So sank die Zahl der jährlich

bewilligten Renten . Die Rentenquetscherei wurde in den Jahren
1904 bis 1906 besonders auffällig . Es wurden bewilligt im Jahre
1904 : 140 092 , 1905 : 122 868 , 1906 : 110 969 Invalidenrenten . Auf
rund 110 000 Renten jährlich ist die Zahl dauernd herabgesunken ,

während mindestens die doppelte Zahl tatsächlich erwerbsun -

fähig ist .
Dieselbe Art der Rentenquetsche durch Berersungen nehmen

auch die Berufsgenossenschaften vor . So läßt beispielsweise die

ostpreußische landwirtschaftliche Bcrufsgenossenschaft seit

Jahren planmäßig die Rentenempfänger nachuntersuchen . Die

Folge dieser Nachuntersuchungen ist , daß die Renten massenhaft

aufgehoben oder herabgesetzt werden . Im vergangenen Jahre
wurden acht Landkreise revidiert . Daraufhin sind 445 Renten ein -

gestellt und 291 herabgesetzt worden .

Ist diese Rentenquetscherei „soziale Fürsorge " . ? ,

lUtztc Nachrichten .
Bulgarische Siegesmeldung .

Die hiesige Bulgarische Gesandtschast hat folgende ofsi -
zielle Mitteilung erhalten : Die vorgestern unweit von Krivo -

latsch zernierte serbisckje Timokdivision ist gestern von der

bulgarischen Armee gänzlich vernichtet worden . Die bulga -
rische Arniee hat beispiellose Tapferkeit bewiesen , die serbi -

schen Verluste sind ungeheuer groß , die Lage der serbischen

Hauptarmee war derart schwierig , daß sie der Timokdivision

keine Hilfe leisten konnte , sondern tatenlos zuschauen mußte .

Soweit bisher festgestellt werden konnte , haben die Vulgckren
35 Offiziere und 40lH ) Mann gefangen genommen

und 27 Schnellfeuergeschütze , 6 Maschinengewehre sowie Mu -

nition und Ausrüstungsgegenstände für - zwei Regimenter er -

beutet . __

Der Streik der Goldgräber .

London , 5. Juli . ( E ig . Drahtbericht des „ Vor «
wärt s " . ) Die hier einlaufenden Nachrichten über Straßen -
schlachten in Johannesburg scheinen , wie die meisten aus der

Goldstadt kommenden Meldungen , im Interesse der Gruben -

besitzer stark gefärbt zu sein ; nur das ist klar , daß die Polizei
die Unruhen provoziert hat , indem sie Freitag nachmittag mit

Knüppeln eine friedliche Versammlung auseinandertrieb , an -

geblich , weil die Strcikführer aufreizende Reden geführt
haben sollen . Von Anfang an war es Absicht der Gruben -

Magnaten , den Generalstreik niederzuknüppeln und sich nicht
auf Verhandlungen einzulassen . Nun hat auf ihr Drängen die

Regierung das Standrecht proklamiert . Angeblich sollen 1000

bewaffnete Bergarbeiter auf Johannesburg marschieren .
Die den Grubenbesitzern gefällige Regierung hat denn

auch schon , wie W. T . B. meldet , ein

Blutbad in Johannesburg
angerichtet .

Johannesburg , 5. Juli . Als heute die Volksntenge vor

dem Gebäude des Randklubs sich weigerte , auseinanderzu -
gehen , feuerten die Truppen . Viele Personen wurden getötet
oder verwundet . Die übrigen entflohen . . -i .

Rumänischer Konsul von Bulgaren mißhandelt .
Bukarest , 5. Juli . ( P. C. ) Wie aus Rustschuk gemeldet wird ,

wurde der dortige rumänische Konsul auf offener Straße von einer

demonstrierenden Volksmenge beschimpft und schließlich mißhandelt .
Der Konsul wandte sich telegraphisch beschwerdeführend an die

Bukarester Regierung mit dem Ersuchen , ihn von seinem Posten
in Rustschuk abzuberufen , da er sich in seiner persönlichen Sicher -
heit bedroht fühle . Das Konsulatsgebäude ist , da der Konsul sich
auch an die Stadtgemeinde mit einer Beschwerde gewandt hatte ,
unter polizeilichen Schutz gestellt worden .

Die Schergen „ Väterchens " .
Petersburg , 5. Juli . ( W. T. B. ) In dem Prozeß gegen 52

wegen Meuterei angeklagte Matrosen der baltischen Flotte
wurde nach achttägiger Verhandlung vom Marinekriegsgericht heute
das Urteil gefällt . 27 Seeleute wurden zu Zwangsarbeit , 20 zur
Einreibung in die Arreftantcnabteilungen verurteilt und fünf
freigesprochen .

Zu der ruffischen Brandkatastrophe .
Petersburg , 5. Juli . Gegenüber den Blättermeldungen von

dem Brande eines Hotels in Simbirsk , bei dem
154 Personen verbrannt sein sollen / erfährt die
Petersburger Telegraphen - Agentur . daß in dem Dorfe Astra -
damowka vier Bauernhäuser niederbrannten , wobei vierzehn
Personen umkamen . Simbirsk selber sei nicht durch Feuer
heimgesucht worden .

Durch Unternehmerbrutalität gezwungen .
Lodz , 5. Juli . ( SB. T. B. ) Gegenwärtig befinden sich hier

37 420 Arbeiter im Ausstand « die Ruhe ist nirgends gestört .
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GewerkfcbaftUcbca .
Der Streik der Goldgräber .

London , 4. Juli . ( Eig . Ber . ) Es kann leicht sein , daß
5er Streik der südafrikanischen Goldgrubenarbeiter zu einem
Ereignis von weltpolitischer Bedeutung wird . Die Goldgruben
Südafrikas haben einen immer größer werdenden Anteil an
der Goldproduktion der Welt ; sie produzieren nicht viel
weniger als die Hälfte des zu Tage geschafften Goldes .
Sollten nun die Goldscndungen , die im Werte von etwa
800 000 Pfund Sterling wöchentlich in London aus Süd -
afrika ankommen , auf längere Zeit ausbleiben , was an -
gcsichts der erbitterten Stimmung , die auf dem Kampf -
selbe herrscht , sehr leicht möglich ist, so würde der
Goldmangel bald zu einer empfindlichen Einschränkung
des Kredits führen , wodurch der Geschäftsgang nicht nur in
England , sondern auch in anderen Ländern schwer beeinträchtigt
werden würde . Namentlich zn dieser Zeit , da die Banken
eine ungeheure Menge Kredit von teilweise sehr zweifelhafter
Sicherheit fabriziert haben und die Bank von England nach
den am Ende des Halbjahres erfolgten Dividendenzahlungen
danach trachten muß , ihre Goldreserven zu vervollständigen ,
würde ein solches Ereignis zunächst auf dem Geldmarkt als
schwerer Schlag empfunden werden . Auf alle Fälle aber
könnte auf eine Herabsetzung des Bankzinsfußes nicht ge -
hofft werden ; man müßte sich im Gegenteil darauf gefaßt
wachen , daß die Bank von England den Zinsfuß heraufsetzte ,
um sich gegen den Abfluß von Gold nach dem Auslande
zu schützen . Bekanntlich steht das englische Bankwesen auf
einer sehr schmalen Goldbasis . Man hat es häufig
wit einer umgekehrten Pyramide verglichen . Da nun London
der Bankier der Welt ist , weil hier zu jeder Zeit Gold ver -
langt werden kann und auch bezahlt wird , kann man sich leicht
ausmalen , welche Folgen eine ernsthaste Störung seines dcli -
katen Finanzmechanismus auf das Wirtschaftsleben der Welt
haben kann . So gewinnt denn der Streik der Goldgruben -
arbeiter Transvaals für das gesamte Proletariat eine ganz
außergewöhnliche Bedeutung .

Was man hier bisher von dem Ausstand erfahren hat ,
stammt fast ausschließlich aus kapitalistischen Quellen
und man muß zwischen den Zeilen lesen , um die Wahrheit
ergründen zu können . So niuß die letzte Meldung , daß
am Rand eine ivahre Schreckensherrschaft der Berg -
arbeiter bestehe , mit dem üblichen Körnchen Salz aufgenom¬
men werden . Erinnern wir gns , daß diese Goldgrukenherrcn ,
von denen die Nachrichten stammen , zu den größten ,
hervorragend st cn kapitalistischen Räubern
gehören , die im Punkte Schtvindel schon Erstaunliches gc -
leistet haben . Man denke nur an den letzten Burenkricg , als
diese Menschen das englische Volk durch faustdicke Lügen über
die Mißhandlung seiner Volksgenossen in einen verbrecherischen
Krieg drängten , daß sie den Einfall von I a m e s o n und
seinen Räubern organisierten , daß sie vor dem Kriege ver -

sprachen , einen Teil der Kriegskosten zil bezahlen , und sich
nachher einfach drückten . Diesen reichgewordcnen Abenteurern
ist nicht der geringste Glauben zu schenken . Wie bei vielen
anderen Streiks , die von nicht stark organisierten Arbeitern

geführt werden , ist der direkte Anstoß zum Kanipfe von nur

geringer Bedeutung . Die wahre Ursache des Ausstandes liegt
nach der Ansicht von Londoncrn , die die südafrikanischen Ver -

Hältnisse aus eigener Anschauung kennen , in den schlechten
Gedingen und den geradezu entsetzlichen
sanitären Verhältnissen der Goldgruben .

Tie Goldgrubenarbeiter Transvaals sind entweder Hand -
werker wie Schlosser . Maschinisten usw . oder Aufseher der

schwarzen Tagelöhner . Diese Aufseher übernehmen nun den
Abbau einer Stelle im Kontrakt . Seitdem nun das reichere
Erz erschöpft ist und ärmeres Gestein in Angriff genommen

» verde « muß , drängen die Gesellschaften auf immer größere
Leistungen . Wer mit einem Gedinge nicht zufrieden ist , be -

kommt überhaupt keine Arbeit ; denn die Gesellschaften sind

straff organisiert . Es heißt , daß die Arbeiter gute Löhne
verdienen , daß ein gewöhnlicher Arbeiter ein Pfund
den Tag und geschicktere »veit mehr verdienen können ,

Aber was bedeuten diese Löhne gegenüber dem kostspieligen
Leben in den Goldgruben ? Und was bedeuten sie gegenüber
der entsetzlichen Arbeit , bei der die Menschen wie die Fliegen
sterben ? Die Lungcnschlvindsucht , die sich die Arbeiter an der

Bohrmaschine infolge der Einatmung von metallhaltigen »
Staub zuziehen , »vütet unter ihnen »vie eine Pest . Mit

jedem Dampfer kehren Dutzende kra »iker Menschen nach ihrer
europäischen oder ainerikanischen Heimat z»lrück . Es heißt
im Goldgebiete , daß ein Bergarbeiter nur drei Jahre zu
leben hat .

Den Anstoß zum Kampfe gab eine Verordnung der Ver -

waltung der Grube Kleinfontein , die an » 26 . Mai bestimmte ,

daß fortan auch am Sonnabendnachmittag gearbeitet » vcrden

sollte . Bis dahin arbeitete man täglich von 7 . 30 bis 3 . 30 ;

an » Sonnabcndnachniittag hörte » nan jedoch schon um 12 . 30

auf . Fünf Handwerker , die sich »veigerten , am Sonnabend -

nachmittag zu arbeiten , wurden entlassen ; ihre Stellen

» vurden mit Streikbrechern besetzt . ( In den Goldgruben
» Verden die Arbeiter nach 24 stündiger Kündigung entlassen . )
Darauf trat die Belegschaft der Grube in den Streik , forderte

die Wiederabschaffung der neuen Arbeitsordi »ung und die

Wiedereinstellung ihrer Kollegen . Der Bergbauministcr er -

klärte im Parlament , daß die Grubenverwaltung

für den Streik moralisch verantiv ortlich sei .

Nun dchi »te sich der Kampf bald al »s . Die Leiden , die die

Bergarbeiter lange ertragen hatten und die in dem all -

genieinen Gefühl von der allmächtigen Tyrannei des Gruben -

kapitais keinen Ausdruck fanden , meldeten sich zum Wort .

In den letzten Tagen hat eine Belegschaft nach der

anderen die Arbeit niedergelegt . Und nicht allein die Berg -
arbeiter , sondern auch die von den Gruben abhängigen »»nd

andere Berufe treten in den Kampf . Die elektrischen Kraft -

zentralen , die den Strom zum Auspumpen der Gruben

liefern , können nur eben in Betrieb gehalten »Verden . Sollten

sie vollständig zum Stillstand konimen , so würden die Be -

triebe in kurzer Zeit überschwemmt und die Goldausbeute

auf Wochen hinaus unterbrochen sein . Auch die Eisenbahner
scheinen dem Aufruf des Gewerkschaftsbundes an die Arbeiter

aller Berufe , in den Generalstreik zu treten , Folge leisten zu

wollen . Die Eisenbahner »vollten schon vor einigen

MoiMten in den Ausstand treten . In . kapitalistischen

Kreisen hofft man , daß sich diese Arbeiter zurückhalten
»verde »», da sie Gefahr laufen » vürden , als Staats -

angestellte ihre Pension zu verlieren . Da die Bergarbeiter

nicht viel Geld in der Kasse haben , glauben die Grubenherren ,

daß der Streik nicht lange dauern »vird . Von a >» dercr Seite

» mrd jedoch versichert , daß die Bergknappen auf den Kredit

der Kaufleute , die ganz von der Bcrgbevölkerung abhängig

sind , rechnen können .

Die Goldkönige zeigen sich nicht bereit , nachzugeben oder

auch nur Verhandlungen anzuknüpfen und dadurch die Gewerk -

schaff anzuerkennen . Was gibts da zu verhandeln ? liest man

in ihren Londoner Lcibblättern . Sie hoffen darauf , daß ihnen
die Regierung den Streik »nederknüppcln wird . Die Regierung
hat denn auch schon aus allen Teilen des Landes Militär und

Polizisten herangezogen und Zivilisten bewaffnet . Der

Gencralgouverneur Lord G l a d st o n e , der nach dein Streik -

gebiet gefahren ist , zeichnete sich als englischer Minister nicht

gerade durch Klugheit aus und scheint mit der Arbeiter -

klasse . nicht viel Sympathie zu haben . Schon daß er englisches
Militär gegen die streikenden Arbeiter verwendet , hat ein

ominöses Aussehen . Auf die Buren scheint er sich nicht ver -

lassen zu können ; die kapitalistenfeindliche Burenpartci des

General Hertzog hat in der letzten Zeit mit der südaftikanischen
Arbeiterpartei enge Fühlung genoinmen .

Die Regierung selbst ist materiell sehr an der Goldgruben -
industrie interessiert ; bezieht sie doch einen sehr großen Teil

ihres Einkoinniens aus der Abgabe , die ihr die Goldgruben -
gcsellschaften in der Höhe von 10 Proz . vom Profit abliefern

müssen . Es ist daher möglich , daß sie sich überreden lassen

wird , dem Streik schnell auf gewaltsainen » Wege ein Ende zu

machen . Bedenkt man , »velchen wüsten Äaubbau die Gold -

grubenbesitzei * an den » Menschenleben treiben , mit welcher

Geringschätzung sie aus das Leben der Arbeiter hcrabblickcn ,
so ist es begreiflich , daß blutige Zusammenstöße in diesem
Kampf unvermeidlich sind . _

Berlin und Unigegend .

Zu de » Tifferenzen im Happoltsche » Brauerei - Ausschank

schreibt uns Herr Oekonom Richard Wroble > vski :

„ Auf die Annonce in Nr . » 67 des „ Vorwärts " von » 4. Juli , so-
»vie auf die Notiz in Nr . » ö8 vom 5. Juli d. I . des Verbandes der

Gastwirtsgehilfen , Ortsverwaltung Berlin I, erlaube ich inir zu
bemerkcn/datz nicht ich, sondern mein Vorgänger Herr Zabel das

gesainte Personal »vcgen Aufgabe der Ockonomie des Happoldt -

Ausschankes Hasenheide 32/38 entlassen hat .
'

Die von »nir angestellten Kellner entlohne ich nach dem Tarif .

Ebenso haben die Arbeitsbedingungen unter »»»einer Regie keine

Verschlechterungen erfahren .
Die Direktion der Brauerei F. Happoldt hat mit der Anstellung

des Personals überhaupt nichts zu tun , mithin entsprechen die An -

schuldigngnen des Verbandes der Gastwirtsgchilfen in der Annonce

bczw . der Notiz nicht den Tatsachen .
Berlin , den 5. Juli 1913 . Nich . Wroblewski . "

Dagegen erhalten wir von » Verband der . Gastwirts -

geh i Ifen folgende Zuschrift :
„ Zu den Differenzen iin Happoldt - Ausschank, Hasenheide 32/38 ,

ist mitzuteilen , daß die Leitung des Betriebs unter Mithilfe der

Brauerei eifrig bemüht ist , Streikbrecher heranzuschaffen . Mit der

Ehre der Vcrinittelung wird der Arbeitsnachweis der Berliner

G a st w i r t e i n n u n g betraut , der in Gehilfenkreisen schon lange
den Ruf eines Maßrcgelungsinstitutes hat . Weigert sich jemand

nach dem Happoldt - Ausschank einen Arbeitsschein anzunehmen , so

heißt es sofort : „ Für Sie habe ich nichts anderes da . "

In wie großer Verlegenheit sich der neue Betriebsleiter der

Organisation gegenüber befindet , geht wohl am besten daraus her -

vor , daß er zuerst den Verbändlcru gegenüber erklärte , er habe sich

sein altes Personal mitgebracht . Daran ist kein »vahres Wort .

Erstens beschäftigt der neue Leiter bereits seit April kein Personal
und dann ist es auch im Gastwirtsgewerbe nicht üblich , daß man

bei Uebernahine eines neuen großen Betriebes das eingearbeitete

Personal Knall und Fall entläßt . Das Motiv hierzu ist lediglich in

dem Bestreben zu suchen , die Verbandsmitglicder aus dem Betrieb

herauszubekomineN . Daß Herr WroblewSki die Entlassung vor ?

nahm , ist nirgends behauptet .
Dagegen hat er unzweifelhaft zur Verschlechterurm ber Ver -

Hältnisse beigetragen . Während die Kellner früher 69 M. Monats¬

lohn erhielten , zahlt Herr Wroblewski seinen Arbeitswilligen nur

55 M, für diese Zeit . Auch die Hausdienerarbeiten , welche durch

Vertrag für die Kellner bei Happoldt abgeschafft waren , müssen

jetzt »viedcr von diesen verrichtet »verden .

Daß dieser Plan einer Verschlechterung der Verhältnisse nicht

gelingt , dafür wird die Organisation Sorge tragen . Ms zur Er -

Icdigung der Differenzen ist der Happoldt - Ausschank für organi -

sierte Gehilfen gesperrt .
Verband der Gastwirtsgehilfen . Verwaltiingsstclle ' I . "

In der Färberei und chemischen Waschanstalt Walter in

Pankow , Berliner Straße 53, legten am 3. Juli 7 Plätterinnen die

Arbeit nieder , weil Herr Walter für ein bastseidenes Kostüm , auf
Seide gearbeitet , nur 49 Pf . für das Bügeln zahlen wollte ; der ge -

wohnliche Satz ist 69 Pf . Das Kostüm war als Seide eingetragen
u»>d auch als Seide detachiert worden . Als es gebügelt werden

sollte , war es mit einem Male ein leinenes Kostüm geworden und

sollte »nit 49 Pf . bezahlt werden . Um die armen Plätterinnen um

29 Pf . Lohn zu bringen , muß Bastseide sich in Leinewand ver -

»vandeln . Vor kurzer Zeit teilte Herr Walter seiner Kundschaft
telephonisch mit , er hätte die Arbeitslöhne erhöhen ( ! ) müssen

und könne deshalb die Sachen nicht mehr so billig wie bisher

kleines feuUlcton .
Der verramschte Liliencron . Wer vermöchte es zu glauben .

Kaum vier Jahre liegt der sangesfrohe Detlev im Grabe . Kaum
«in Jahr verfloß , seitdem sein dichterisches Lebenswerk in acht dicken
Bänden abgeschlossen , um die Gunst des zahlungsfähigen Bürger -
tums warb — und schon ist es verramscht . . . . Das ist so
Buchhändlerbrauch von heute . Geduldet euch nur , ihr schönen
Bücher , die ihr jetzt eben erscheint . Ueber ein kleines , da steht ihr
bei den Gebrüdern Tictz , Wcrthcim usw . aufgestapelt zwischen
Kochbüchern und alten Zeitschriften . Ramschware ! Stück - und
Dutzendpreise — ganz ivie ' s „trefft " . ( Der Ramschhändler zahlt

»nach Zentnergewicht ! ) Und nun wandeln sie an euch vorüber , die
Vornehmen , die Bildungsgigerl und Tugendtanten , die Börsianer
und sonstigen Kapitalprotzen . „ Liliencron ? Li — Ii — en — crort — ?
Ach so — der Lüdrian und Verscmacher ! " Euch kaufen — und
wärs um einen Batzen ; eines Dichters Werke lesen — wozu !
Allenfalls erschnorrt man sie sich, um daheim doch auch so zu tun ,
als ob man zur geistigen Elite gehöre . Scherl - Mosse - Ullstein sor -
gen ohnehin übergenug für die „ Bildung " . Nein — die Bourgeoisie
kauft keine Versebüchcr , »vcil sie jenseits aller Kultur steht ; und
das arbeitende Volk kann sie nicht erwerben , weil es kein Geld
hat . . . Ich schlage von ungefähr Band 2 auf . Was sagt doch in »
» Haidegänger " der Tod zu Liliencron ?

' - - Du bist ein ' deutscher Dichter
Und wohnst inmitten der Splitterrichtcr ,
Umgeben von Gleichgültigkeit und Bier -

- -

Du weilst unter lauter undankbarem Volke . . . "
So ists . Und deshalb kamen Liliencrons Werke so rasch auf

den Ramschmarkt . Mutzte das sein ? Und weiter fragen wir :
Warum müssen die Verleger denn ihre Neuerscheinungen zuerst mit

schier unerschwinglichen Preisen herausbringen , »venn sie sich davon
uberzeugt halten , dieselben Bücher kurz darauf verramschen zu
müssen . Lege man doch endlich den alten Buchhändlerbrauch ab , der
es allen als „ vornehm " gelten wollenden Verlegern beinah zur
Pflicht macht , auf hohe Preise zu halten . Verbillige man die
Bücher von vornherein . Steige man lieber mutig zum Volke
herab . Oder glaubt jemand in » Ernst , wie jüngst ein Utopist im
„ März " vorschlug , „ das Deutsche Reich könnte bei seinem Milli -
ardenbudget auch jährlich , seien »vir bescheiden , eine runde Million
für die deutsche Dichtkunst erübingen, " um damit das Urheberrecht
an einzelnen Werken zu erwerben und diese dann freizugeben ? —

Bürgerliche Schmerzen und bürgerliche Schuld , In den gut -
fituierten bürgerlichen Häusern seufzen die Eltern über die
lleberfüllung der akademischen Berufe und wieder
einmal wird die Frage aktuell , » xjrum man sich gerade in Deutsch -
land so stark in die gelehrten Berufe drängt .

Wenn jemand darauf die Antwort geben wollte : „ Daran
sind die preußischen Junker schuld, " würde mau ihn
vermutlich für einen Demokraten halten , bei dem der Versal -
Sunqkwahnsivn ausgebroches ist . ,

Und doch würde der Mann , wenn er auch nicht alle mitwirken -

den Ursachen erschöpft hätte , den tiefften und einflußreichsten Grund

in klaren Worten ausgesprochen haben .
So überraschend das zunächst klingen mag , so leicht wird es sich

durch eine kurze Betrachtung in historische Vernunft auflösen

lassen . —
Die preußischen Junker vertreten die feudale Staaten -

i d e e. Sie vertreten einen Staat , der nicht von den Bürgern re -

giert wird , sondern umgekehrt die Bürger in der Gewalt hat . Daß

der preußisch - deutsche Staat , ganz im besonderen aber der preußische ,
in hohem Maße von dieser Art ist , wissen wir alle .

Wo aber ein feudaler Staat die Bürger beherrscht , richtet sich
das Ansehen des Bürgers nach der staatlichen Abstempe -
l u n g. In einem solchen Staat wird sich der Beamte , der Träger
der Staatsgewalt , immer mehr dünken als der Kaufmann , auch
»venu er ihm nicht das Wasser zu reichen vermag .

Er ist sozusagen staatlich patentiert , der andere nicht .

In einem freien bürgerlichen Gemeinwesen entscheidet die

bürgerliche Leistung über den Wert des Einzelnen ; in

einem halbfeudalen Gemeinwesen entscheidet die Abstempelung durch
die Instanzen des Staates .

Weil nun der Feudalismus , getragen von den preußischen Jun -

kern , in Deutschland noch einen so ungeheuren Einfluß hat , drän -

gen sich so viele Menschen danach , von den offiziellen Schulen des

Staates abgestempelt zu werden . Die Berufe , die der Staat abge -

stempelt hat , gelten mehr als die schlichte bürgerliche Beschäftigung .
Wenn darum die Klagen über den ungesunden Andrang zu den

staatlichen Schulen ertönen , muß die Antwort lauten : „ Schafft
freie bürgerliche Verhältnisse und freien Bürgersinn ,
dann ebbt die Flut ganz von selber zurück . "

Die Kostspieligkeit der Entartung . An die Spitze der söge -

nannten Eugenetiker , die mit lvissenschaftlichem Rüstzeug der Ent -

artiing des Menschengeschleckts entgegenarbeiten . wollen , hat sich

jetzt Leonard Tarlvin , der vierte Sohn von Charles Dartvin , ge -

stellt . In einem Vortrag , den er vor einer eugenetischen Er -

zichungsgesellschaft gehalten hat , »vird der Versuch gemacht , die

Verluste an Volkskraft und Polksvcrinögeu zu berechnen , die aus

der Entartung hervorgehen . Für Großbritannien und Irland ver -

anschlagt Darlvin die Kosten der Irrenhäuser , der Armenpflege

» nd den damit zusammenhängenden Posten auf jährlich 969 Mill .

Mark , Daneben stellt er die Tatsache , daß für Versicherungen

jährlich 599 Millionen Mark ausgegeben »verden , von denen ein

Teil durch eine Verbesserung der Volksgesundheit erspart »verden

könnte . Falls nicht die Versicherungsprämien herabgefetzt wür -

den , »nüßte doch die Verzinsung steigen . Außerdem » vürden die

Löhne höher werden mit dem Wachstum der durchschnittlichen Ar -

beitsleistung und seiner Verminderung der Halbinvaliden und

Schwächlinge . Pie Aufwendungen zu »vohltätigcn Zlveckcn , die zum
großen Teil für Opfer der Entartung verwandt »verden , berechnet
Darwin auf 299 Millionen Mark im Jahr . Schließlich ist noch zu
berücksichtigen , daß die Irrsinnigen , Schwachsinnigen . Kranken und

Verbrecher die Menschheit seelisch belasten , und daß die Beseitigung
oder Verminderung dieser Bürde von Elend allein schon ein großer

Gewinn wäre . Umgekehrt würde die Vermehrung der Nachkommen -

schaff an Männern und Frauen von Charakter und Begabung nicht

nur den Ruhm jede ? Landes , sondern auch den Wohlstand und das

Glück seiner Bewohner in ungeahnter Weise fördern .
Das alles wird von niemand bestritten werden . Wenn sich

trotzdein gegen die Bestrebungen der Eugenetik scharfer Wider -

sprach geltend macht , so liegt es an dem Zweifel , daß in chr ein

Rezept gegen die Entartung gefunden sein soll . Die soziale Fragt
durch Naturwissenschaft und Medizin lösen zu wollen , ist e »n

törichtes Unterfangen . Gesellschaftliche Probleme müssen durch ge -

sellschaftliche Methoden gelöst werden .

Humor « nd Satire .

Erfurt .

Ein Streit Betrunkner . Ein Lärm . Ein Nichts .
Doch weil er vor dem heiligen Symbol
Der Pickelhaube nicht verstummte — : Tod ! Jawohl !
Lebendiger Tod ! Die ganze Schwere des Gericht » !

Etliche Dutzend Jahre Zuchthaus I . . . Und die ? Recht ?
Nein ! Nur : — Gesetz ! „ Recht " will gerecht sein auch .
Gesetz ist Erz gewordene Gewalt ,

Unbiegsam , ob sie zehnmal ungerecht !
Ist Geßlerbrauch :
„. . . Seht ihr den Hut auf jener Stange dort ? . .
Doch solch ein grausam Geßlerrecht muß fort !

Die Hand , die für des Vaterlandes Wehr

Sich »villig öffnen soll , darf nicht geballt
Zur Faust sein ! An dem Golde , das wir geben
Für Eisen her ,
Darf keines vaterlosen KindeS Träne kleben
Und keiner armen Mutter Blut . . .
Herunter mit dem Hut !

. y ( A. de Nora in der „ Fugend ' . )

Notizen .
— Im Joseph - Kainz - Theater am Kleinen Wannsee

findet die Premiere von „ Iphigenie aufTauriS " Donners «

tag nachmittag b' /z Uhr statt ; sie wird Sonnabend wiederholt .
Mittlvoch ist eine Volksvorstellung zu kleinen Preisen von „ PhilotaS "
und „ Teja " . Am Montag und Freitag : „ Des Meeres und der Liebe

Wellen, " Dienstag : „ Medea . "
— Freibier und KaiserkommerS . Auf dem Kaiser «

kommerS der Berliner Studentenschast gab ' S Freibier . Die Be -

geisterung darf den Studenten nichts kosten , sagte sich das Rektorat
und bezahlte den Plempel ans dem Fonds für allgemeine studentische
Zwecke . Der offenbar sehr fürwitzig angelegte Vorsitzende der

abstinenten Studentenverbindung bat das durch eine Anfrage beim
Rektorat herausgebracht und ist dafür mit einem Verweis bestraft
»vorden . Der Fonds ist freilich für andere Zwecke da . Aber was

geht das auch so neidische Leute wie Abstinenten an . Das Vater »
land verlangt trinkfeste Männer — und die Bureaukratie kann keine

naseweisen Anfragen dulden . DaS ist überall so, wo bliebe auch
sonst der Respekt .



r : " fcrn . Jedenfalls wird der Kundschaft jetzt das Gegenteil mitge
icilt werden müssen , denn Herr Walter bekleidet in Pankow das
timt eines Gemeindevertreters und hat als solcher der Oefsentlich
leit gegenüber gewiss « Verpflichtungen .

Tie Branchenleitung des Deutschen Textilarbeiter - Verbmides .

veuilekes l�eick .

Krefelver Tteuergelder znr Bekämpfung des Färber -
streiks .

Ter Krefelder Färberstreik ist zu Ende ; das gesteckte Ziel
tonnte nicht erreicht werden . Staatsgewalt und christlicher Tertia
arbeiterverband bemühten sich gemeinsam , den kämpfenden Ar

vettern den Erfolg streitig zu machen .
Jetzt wird der Krefelder Bürgerschaft die Rechnung für die

im Interesse der Unternehmer vorgenommene Polizeiaktion vorge -
! rgt , und es ist zweifellos , daß die im Krefelder Stadtverordneten -

lollegüim maßgebende Kapitalistenklasse die verlangt « ! Mittel aus

dem Säckel der Steuerzahler anstandslos bewilligen wird . Der

Stadtverordnetenversamnilung vom i . Juli lagen folgende zwei An -

iräge vor :
„ Deckung der für die auswärtige Polizei - -

Hilfe während des Färber streiks erwachsenen
Ko st e n. Zum Schutze der Arbeitswilligen und zur Aufrecht -
erhaltung der öffentlichen Ordnung war mit der teilweisen
Wiederaufnahme der Arbeit in den Färbereien Anfang April
1313 die Verstärkung der Krefelder Polizeimannschaft durch aus -

wärtige Beamten geboten und vom Herrn Rcgiernngspräfidenten
genehmigt . Die auswärtigen Beamten , deren Zahl a m A n -

fang 196 betrug , hatten Anspruch auf Erstattung
der Retsekosten und Gewährung von Drei -
vierteln der üblichen Tagegelder neben voller
B e k ö st i g u n g. In vielen Fällen wurde letztere allerdings
von den Färbereibesitzern auf eigene Kosten gewährt . Ten Be -
amten mußten auch Fahrscheinhefte für die Straßenbahn be -

schafft werden . Zu verpflegen waren ferner 16 Pferde , für welche

auch Leihgebühr zu entrichten war . Schon im April wurde die

Zahl der auswärtigen Beamten nach und nach verringert , so daß
sie Ende April nur die halbe Stärke ausmachte . Mitte Mai war
nur noch etwa der vierte Teil und Ende Mai nur noch der achte
Teil anwesend . Die letzte auswärtige Hilfsmannschaft wurde
am 13. Juni entlassen . Die gesamten persönlichen und sächlichen
Unkosten , die der Stadt erwachsen sind , belaufen sich auf rund
öl 150 M. Streitig sind noch die Erstattungsansprüche einiger
Färbereibcsitzer . — Es wird beantragt , jene Summe aus dem

laufenden Polizeietat „ Unvorhergesehenes , Titel A X 9 " der

Ausgaben nachzubewilli gen .
"

Ter zweite Antrag hat folgenden Wortlaut :
„ Besondere Vergütung an Krefeldcr Poli -

zeibeamten für dienstliche Mehrleistungen
während des Färber st reiks . Die Polizeiverwaltung
mußte etwa vom 15. März bis 24 . Juni 1913 infolge der Streik¬

bewegung unter den Färbereiarbeitcrn erheblich gesteigerte An -

forderungen an die Exekutivbeamten stellen , um im Bedarfsfalle
jederzeit die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung er -
forderlichen Kräfte zur Verfügung zu haben . Während der regel -
mäßige Dienst der Polizeisergeanten täglich durchschnittlich neun
Stunden umfaßt und jeder zwölfte Tag für sie dienstfrei ist ,
mußte etwa 15 Wochen lang der tägliche Dienst bis zu 16 Stun -
den ausgedehnt , auch die Unterbrechung durch , dienstfreie Tage
fallengelassen werden . Mit den Mehrleistungen der Beamten
waren für sie auch erhöhte persönliche Aufwendungen verbunden .
Denn nur sehr unregelmäßig konnten die Mahlzeiten in der
Wohnung eingenommen werden . Um so mehr erscheint es an -
gezeigt , eine außerordentliche Gehaltszulage zu gewähren . Als
angemessen erscheint ein Betrag von durchschnittlich 30 M. sür
den Polizeisergeanten , 100 M. für den Polizeiwachtmeister und
120 M. für den Polizeikommissar . In Betracht koinmen ins -
gesawt 140 Beamte , von denen jedoch einzelne zeitweise dem
Dienst entzogen waren . Auf dieser Grundlage berechnet sich der
erforderliche Geldbedarf auf rund 11 500 M. Es wird vorge¬
schlagen , diese Summe aus Titel A X 9 „ Unvorhergesehene Aus¬
gaben des laufenden Etats der Polizeiverwaltung " nachzube -
willigen und den Oberbürgermeister zur Verteilung im einzelnen
zu ermächtigen . "

62 650 M. für fremde und örtliche Polizisten zum Zwecke der
Riederhaltung streikender , um mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit
ringenden Arbeiter ! Dabei scheinen sich , wie aus einer Stelle der

' egründung hervorgeht , manche Unternehmer noch zu weigern , die
- vernommenen Kosten zu tragen . — To schützt der Klaffenstaat

b- e Interessen der Unternehmer und verwirklicht den Grundsatz :
Gleiches Recht für Alle !

Ein Rehabilitierter .
Bei dem tollen Rafen der Streikjustiz nach dem vorjährigen

' ergarbeiterjtreik war der Bergmann Hein aus Röhlinghausen
unter die Räder gekommen . Auf das Zeugnis von drei Kindern im
Itter von 12 bis 15 Jahren wurde er schuldig befunden , eineu

Arbeitswilligen in der Dunkelheit überfallen und mißhandelt zu
oaben , wofür er fünf Monate Gefängnis erhielt . Nach Berbüßung
wr Strafe gelang es ihm jetzt seine Unschuld zu beweisen . Eine
' eihe erwachsener Zeugen bekundete , daß Hein ganz unschuldig

an der Sache war . Es wurde festgestellt , daß die Frau des be -

treffenden Arbeitswilligen die Kinder durch Geld -

gefchenke zu der Aussage bewogen hatte . Tie Strafkammer
Essen kam nunmehr zur Freisprechung . Die Kosten des Ver -

fahr ENS, sowie die Kosten der Verteidigung und baren Auslagen
würden der Staatskasse auferlegt . Die Entschädigung für die er -
üttcne Strafhaft bleibt einem besonderen Verfahren vorbehalten .

Veranstaltungen .
Sechster Wahlkreis . Von den Genosiümcu werden folgende Aus -

' lüge veranstaltet :
8. Abteilung : Montag , den 7. Juli , Dampferpartie nach Restaurant

Gärtner , Gosener Berge . Treffpunkt 8 Uhr sriib Jannonntzbrückc .
2. Abteilung : Dienstag , den 3. Juli , Danipserpartie nach

Restaurant Prmzengarten am Müggc. see . Abfahrt 7' / , Uhr vom Branden¬
burger liier . Billetts find zu haben in der Parteispeditton R heinsberger
Straße S7 und an der Abfahrtsstclle .

6. Abteilung : Dienstag , den 8. Infi , Ausflug mit Kaffeekochcn
nach der Jungfernheidc . Restaurant Waldiater . Treffpunkt 10 , Ilhr am
Bahnhof Schönhauser Allee .

11. Abteilung : Dienstag , den 8. Juli , Ausflug nach Dermsdorf ,
Restaurant Schützenhaus . Treffpunkt früh 9 Uhr in Tegel , Endstation der
Straßenbahn .

Z. Abteilung : Donnerstag , den 10. Juli , Ausflug nach Horms -
darf . Treffpunkt Ilf , Uhr Stetlincr Bahnhos .

4. , 5. und 7. Abteilung : Donnerstag , den 10. Juli , Kaffeekochcn
im Restaurant Schügker . Schloßpark Mederschönhauseu . Treffpunkt 2 Uhr
Bahnhof Schönhauser Allee .

13. Abteilung : K i n d e r s e r t e n s v i e l e am 10. , IS. , 23,
30. Juli sowie 6. und 14. August in der Jungsernbeidc . Abmarsch 2 Uhr
nachmittags von Paersch . Lldcnburger Straße 10. — Jedes Kind hat
10 Pf . und Proviant mitzubrmgen . Mütter find zur Teilnahme will -
kommen .

Rege Beteiligung erwarte » Die Wteilunzsleiterinneu .
Neinickendorf - West . Am Dienstag , den 8. Juli , veranstaltet der

Fraucnleseabend einen Ausflug nach dem Waldkatcr . Treffpunkt 1 Ilhr
mittags bei Hallmann , Scharnweber . Ecke Graf - HaeselerSttafie . Ab-
marsch Uhr.

Hus aller Welt .

Jugendbewegung .
Die Angst der Glaubensstarken .

Ein köstlicher Streit zwischen evangelische Jünglinx ' vereine ,
' rcie Jugendorganisation und Stadtverwaltung spielt !: sich in
Eßlingen ab .

Die Anhänger der freien Jugendbewegung Württembergs
» lanten für den . 6. Juli ein Stelldichein in Eßlingen . Als Festplatz
tvar die hierzu sehr gut geeignete Burg ausersehen , die Besitztum
der Stadt ist . Rechtzeitig sicherten sich die Vertreter der freien
Jugendbewegung das Benutzungsrecht durch Vereinbarungen mit
dem Pächter der Burg und dem Stadtpfleger .

Der Süddeutsche evangelische Jünglingsbund wollte ebenfalls
am 6. Juli die Burg zur Abhaltung eines Turntages benutzen .
Tie Erlaubnis hierzu wurde dem Bund zwar von dem Gemeinde .
. at gewährt , aber die Christlichen und der Stadtpfleger unterließen
es , den Pächter der Burg davon in Kenntnis zu setzen. So kam es ,
daß dieser über die Burg anderweitig verfügte . Niemand , weder

. eie Jugendorganisation noch evangelischer Jünglingsbund wollten
nun auf diesen schönen Festplatz verzichten . Schließlich wurde durch
Entgegenkommen der Vertreter der freien Jugendorganisation eine

iniguna dahin erzielt , daß den evangelischen Jünglingen der
äußere Teil des Burgplatzes und zur Abhaltung des Feldgottes -
dicnstes auch noch bis� Uli Uhr der innere Burgplatz überlassen
i. . - erden solle . Ob dieser Toleranz der „ roten Rotte " waren die
frommen Christen baff und willigten ein .

Inzwischen wurden sich aber die Christlichen bewußt , ivelche
fürchterliche Gefahr ihren jungen Mitgliedern aus der bedenklichen
" sähe der „ roten Jugend " erwachsen müsse . Sie suchten durch
Drohung mit einer Entschädigungstlage die Stadtverwaltung zu
bestimmen , die freie Jugendorganisation zur Verlegung ihres
Festes zu veranlassen . Als dieser Versuch an der Energie der Ver -
- reter der freien Jugendorganisation , die auf ihr Recht pochten ,
scheiterte , erließ am 2. Juli der Süddeutsche evangelische Jung -
linosbund eine offizielle Bekanntmachung , in der er mitteilte , daß
er sein Turnseftnach Stuttßart - Degerloch verlege .

IMüitansdie Srziehcr .

In zwei Kriegsgerichtsverhandlungen wurden dieser Tage die

sittlichen Qualitäten von Vorgesetzten in eine recht interessante Be -

leuchtung gerückt . Im ersten Falle handelte es sich mn eine kitzliche
iwation , in die der Unteroffizier D e ck st r o m vom Bezirks -

kommando durch ein Liebesabenteuer geraten war . Eines Morgens
um 5 Uhr beobachtete der diensttuende Unteroffizier im Arbeits -

zimmer eines Oberstleutnants de ? Bezirkskommandos eine weib -
l i ch e Person . Er eilte schleunigst nach dem Zimmer hinauf .
strengte aber vergeblich seine Kräfte an . die Tür zu öffnen . Erst
nach einigen Minuten ging die Tür aus und vor ihm stand der

Unteroffizier Teckftrom vom Bezirkskommando . Wie er bei seiner

Vernehmung vor dein Oberkriegsgericht des dritten Armeekorps
angab , hatte er in der Nacht eine Frauensperson getroffen und den

Rest der Nacht mit ihr in den Räumen des Bezirks kommandos ver¬

bracht . Wegen Widerstandes gegen ein Mitglied der bewaffneten

Macht wurde Deckstrom zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt .
Der Widerstand wurde darin erblickt , daß er den wachthabenden
Unteroffizier durch das Zuhalten der Tür an der Feststellung der

Frauensperson gehindert hatte .

W Im zweiten Falle handelte eS sich um eine versoffene
Geschichte . Der Sergeant Bamberger vom Gardefüfilier -
Regiment hatte eine ? Tages mit mehreren anderen eine Automobil -

fahrt nach Wittenau unternommen . Im stark angetrunkenen Zustand
suchte Bamberger ein Lokal auf dem Wedbmg auf . Hierbei benahm
er sich sehr renitent und geriet mit den Gästen in Stteit , schließlich
zog er einen Revolver und bedrohte damit die
anderen Gäste . Ein herbeigeholter Schutzmann konnte gegen
ihn nichts ausrichten ; als dann noch ein zweiter Schutzmann hinzu -
kam , beschimpfte er den Beamten mit den Worten : „ Du bist ein

Lump ! Du Hanswurst ha st mir gar nichts zu
sagen . " Schließlich mußte man den sich wie rasend Gebärdenden

fesseln . Das Kriegsgericht , vor dem sich Bamberger zu ver -
antworten hatte , verurteilte den Angeklagten wegen der Beamten
beleidigung und wegen des Widerstandes gegen die Staatsgewalt
zu 1- t Tagen Gesang ni s.

_

Amerikanische Eisenbakjuräuber .
Ein Telegramm aus Memphis besagt , daß sechs maskierte

Mälmer den Expreßzug der Jllinois - Zenttalbahn auf fteier Strecke
angehalten und den Geldschrank beraubt haben .
5000 Dollar fielen ihnen in die Hände . Sie hatten den Zug mit
einer Signallaterne angehalten . Zwei von ihnen bewachten die
Lokomotive , zwei andere hielten die Passagiere in Schranken , während
die beiden übrigen den Geldschrank ausplünderten . Es ist innerhalb
14 Tagen das zweitemal , daß auf dieser Strecke ein Zug an -
gehalten und beraubt wurde .

Mocken - Spielplan der Berliner Cbeatcr .
Neues Q verutheater . Sonntag : Mignon . Montag : Tann Häuser .

( Ansang 8 Uhr. ) Dienstag : Loheugrin . Mittwoch : Die Meistersinger von
Nürnberg . ( Anfang 7' / , Uhr . ) Tonnerstag : Ourullsria rusticana .
Bajazzo . Freitag : Der flieaenbe Holländer . Sonnabend : Mignon . ( An-
sang 8 Uhr. ) Sonntag : Die Meisterfinger von Nürnberg . Rontag :
Lohengrin . ( Anfang 7' / . Uhr. ) _

Deutsches Theater . Soniitagnachmittag 4 Uhr : Die Schiff -
brüchigen . Allabendlich : Die Schiffbrüchigen . ( Anfang 8' / , Uhr. )

Berliner Theater . Allabendlich : Filmzauber . ( Slnfang 8 Uhr. )
Deutsches Schauspielhaus , Allabendlich : Eine Vergangenheit .

( Anfang Sonntags LH' , Uhr , wochentags 8' / , Uhr. >
Lustspielhaus . Allabendlich : Der lustige Kakadu . ( Ansang

8V, Uhr. )
Schiller - Theater O. - e - onmag : Fia Diavolo . Montag : Undine .

Dienstag : Fra Diavolo . Mittwoch : Undine . Donnerstag : Don Juan .
Freitag : Zar und Zinunermann . Sonnabend : Die Jüdin . Sonntag :
Don Juan . Montag : Fra Diavolo . ( Ansang 8 Uhr . )

Friedrich . Wilhelmftadt . Schauspielhaus . Allabendlich : Das
Fannermädchen . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Thalia - Theorer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Eharlehs Tante . All -
abendlich : Pnppchen . ( Anfang 8 Uhr. )

Nosc - Tdeater . Im Gatten : Allabendlich : Achtung , es geht los . —
Im «aale : DaS Tagebuch einer Verlorenen . ( Ansang 8 st, Uhr. )

Theater am Rollendorsplatz . Allabendlich : Der Mann mit der
grünen MaSle . ( Ansang 8st , Uhr . )

Urania - Theater . Sonntag , Montag . Donnerstag , Freitag und
- sonntag : In den Dolomiten . Dienstag , Mittwoch und Sonnabend :
Im Lande der MUternachtSsonnc . Montag : Unbestimmt . ( Anfang 8 Uhr. )

Luisen - Theater , - - oimtaznachmitlag 3 Ilhr : Die Sünde des
Priesters . Allabendlich : Die Allwördens . ( Anfang 8st , Uhr. )

Komadienhaus . Allabendlich : Hochherrschaftliche Wohnungen . ( An-
sang 8' / , Uhr. )

Foltes Gaprice . Zlllabendlich : Ein Pechvogel . Die Krampffachc .
( Ansang 8- / . Uhr . )

Metropol - Theater . Allabendlich : Die Kino - Königin . ( Ansaug
8 Uhr. )

Wintergarten . Allabendlich Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr.
Zldiuiralspalast . Eisballelt : Flirt in St . Moritz . - Ansang 9 Uhr. )
Reithsdalleii - Theater . Allabendlich : Stetlincr Sänger . ( Ansang

8 Uhr , Sonntags Tst , Uhr. ) _

Briefkarten der Redahtion .

Dir iuristisipe epr - qKuude finkrt Studeaftrabe 69, #»ni Biet Ittlwen
— Sah Ist II h i — , Iv - q- atägltch uon tlh bis 714 Uhr adends , Sonaaden »«,
»o» t>z, bis 6 Uhr abends statt . Jeder für deu vrirftaiteu deiniurneen «»frage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Meetjeiche » veijufugeu . »rtrstiche Aatwaet
wird nicht erteilt . Slnsragen , denen keine Abannementsqattt - ng »clgesbgt ist,
»erden nicht brantwartct . Eilige Sragen trage man tn der eprechftnnb « bar.

A. B. 19 . 1. Hamburg , Bescnbmderhof . 2. und 3. Ist Sache des
Arztes . — H. F . 13 . Deutscher TranSporlarbciterverband , Berlin , Engel -
nser 15. — F. <5. 29 . Erlangen Sic wohl am besten durch ein Inserat . —
92 l . 1. Fragen Sie beini Polizeipräsidium an. 2. Durch einen Fach .
mann . — Andreas . Sic lönnen nur ans Grund einer Bollmacht des
Vormundes gegen den IkiudcSvater vorgehen . Die llebertragung dei Vor -
mundjchast aus Sic ist mizuläsfig , liegt aber im Ermessen des Vormund .
ichajisgettchis . — Charlottenburg 24 . 1. und 2. Nein ! — Alois 123 .
Strafbare Handlung liegt nicht vor . Wird ein Strafversahren eröffnet ,
werden Sie ' Ihre Behauptungen beweisen muffen . — 291 . P . B. Das
Verfahren der Beamten war unzulässig . Beschweren Sie sich beim Neuköllner
Polizeipräfidenten . — F. H. GcbuttSurkunde , mit Re�tSkrasiattejt per -

sehenes Scheidt ! ngsurt eil. sowie Auscinandcrsetzungsbcscheimgung des Vor -
mundschastSgerichts . — A. Z. 19 . 1. Nein . 2. Ja . 3. Dreißig Jahre . —
— A. B. C. 1900 . Komm . Arb . - Bildungsverew , 107 Charl . Str . ,
Fitzroy ZV. Somaret . — G. P . 5050 . Wir übermittelten Ihre Beschwerde
einem Stadtverordneten . — F. K. 30 . An den Genossen Bauer , Gewerk »
schastshaus . Engclnscr 15. — P . I . 16 . Privat wohl nach Vereinbarung .
Z. P . 19 . BciriebSverwaltimg : Depot Kniprodcstraßc . Hat gar keine «
Einsluß . — A. L. 1 « 87 . W. 140 Pro ; . , P. 120 Proz . , Sch. überhaupt
keine. — Paris 17 . Buchhandlung Vorwärts .

| Todes - Anzeigen |
SozialifeffliMscterWalilTeraii

f. d. 4. Berl, ReictisiagswaJilkms .
Stralauer Viertel . ( Bezirk 308 1. )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unse » Genosse , der Arbeiter

Lkrisiisli �osuttis
gestorben ist. 215/7

Ehre seinem Andeute « :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. Juti , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Andreas - Kirchhofes in
WUHelmsberg aus statt .

Um rege Beleilung ersucht
Ter Worstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz »
spenden beim Begräbnis uafjux
lieben Schwester

Mathilde Niedling
sagen wir hierdurch allen Frenndeu
und Bekannten , besonders dem Herrn
Meister Reißberg , den Kollegen und
Kolleginnen der A. E. G. , Schlegel »
strafte , Abt . F. 3, und dem Verband
der Metallarbeiter unseren herzlichsten
Dank . Tie Geschwister .

Deotseiier

IransportarlieiteF-YerbaBl
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .
Ten Mitgliedern zur Nachttcht ,

daß unser Kollege , der Bretter -
träger

Christian Josuttis
am I . Juli int Alter von 42 Jahren
verstorben ist.

Ehre « einem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. Juli , nachmittags
3 Ilhr . von der Leichenhalle des
FttedbofS derAndrcaS - Gcmeinde ,
Wilhelmsberg , aus statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachttcht , daß unsere Kollegin , die
Arbeiterin

Panlioe Schreiber
am 4. d. MtS . im Alier von
47 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. Juli , nachmittags
4st , Uhr . von der Leichenhalle des
Zentralsriedhofes m Fricdrichsjelde
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
00/8 Die Bezirksverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweffe herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben

Fran , unserer guten Mutter -

Minna 8telken

sag «» wir allen Verwandten und
Bekannten , sowie den Kollege » der

Firma Kcyling und ThomaS und
den Genossen des Bezirks 540 unsere »
herzlichsten Dank .

Im Ramen der Hinterbliebene »
A. Steffen nnd Kinder .

Tanksagung .
Für die vielen Beweise berzlich er

Teilnahme anläßlich des Hinicheidens
meines lieben Vaters und Freundes

Kar ! Schöuberg
sprechen wir allen Freunden , Be «
kannlcn und Ver - vandten . msbe «
sondere Herrn Meister Bernitzkh und
den Kollegen der Abteilung Bernitzkh
sowie dem Moabiter Sängerchor , den
Genossen des 0. Wahlkreises und dem
D cutsch Metallarbettcroerband unseren
herzlichsten Dank aus . 43A

< > ertrnd SchönOerg .
Anna Kurze .

Fertig ; am Laeer :

5 60, 50, «

Cutaway ii. Weste f - �' 9
40,36, « iL

Sozialdemokratiselier Watilverein

L 1 S. BerL Reietetags- ValM .
Am 4. Juli verstaib unsere

Genossin

paniine Schreiber
Danzigcr Str . 71, Bezirk 517».

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Montag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des städtischen
FriedhoseS m FttcdttchSfclde ans
statt . 228/10

Ilm rege Beteiligung ersucht
Der Vomtand .

BeiDkleiiler 8m.
Fertig © schwar »« Kleidung
für Knaben und Jünglinge
:s in größter Auswahl

Feine Maß - Anfertigung
:: in ca. 10 Standen ::

Baer Sohn
Kleider « Werke
Berlin . Gegr . 18dl .

Chausseestrafie 29 — 30.
II . Briiokensirafie 11.
Gr, Frankfurter Str 20.
Sohöneberq . Hauqtstr . 10.

Deutseber Metallaroeite�erband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Former

Sermami Mnzliork
Putbuser Str . 7, am 3. Juli
an Nierenleiden gestorben ist

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 7. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
FttedenS - Kirchhoses in Nieder -
schönhauscn - Nordend aus statt .

Rege Beteiligung envarict
121/11 Die Ortsverwaltung .

Zentral -Sranken- u. Sterbekasse
der deutsehen Wagenbauer.

( V. a . « . ) . Berlin X .

Am 3. Juli starb nach langem
Leiden unser Mitglied

Sermaoo Lolmsltorf .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Montag , nachmittags S Uhr , von
der Halle der Fttedensgemeindc
in Nordend aus Natt .

Um rege Beteiligung bittet
258/9 Tie LrtSverwaltung .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, Ä' , ? *
10 — 2. 5 — 7. Sonniaffa 10 — 12.

MohrenstnJfä
Kolonnaden .

Qr franKfurterMr 115

Trauer -
Magazin

Kleioer . Hüteeic
Äußerste Preise " %c

farbige
Konfektion

m gröjMem
Maßstäbe
Zu bil ligsten
- Preisen —

Westmann

Nach kurzer Krankbcit starb
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter 1453b

Lina Kleeblatt IhCe
im 53. Lebensjahre .

DicS zeigen an

ssamilie Kleeblatt Familie Krlese .
Göriitzer Ufer 3ö ( Taborstr . 22) .

Die Beerdigung findet am
DienStag . den 8. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS Emmans - Kirchhofes aus
statt .

10 Mark
monatliche Teilzahlung liefet t elegante
Herrengarderobe nach Maß , eigenes
Slofflag . Per Kasse Preisermäßigung .
J . Tomporowskl , Schneidermst . .
jetzt SW 47, Treibuudstr . 47 , an der
Bellealliancestr . u. Tempelhofer Feld .

_ Vcrtrcterbesuch jederzeit

t Gnelseuauslraße 10, ;
S Gran , billigste u. beste k

ßejCgsquelle für * �
l Möbel jeder ilrif
. Kassa nnd Teilxahlun * .

*



König • Slrasse Z»

Leipziger Strasse 65

Taucnlzien - S ' rassc 20

Oranien - 5lrassc . 34

Friedenau . Rhcinsfr . 14

Müller Strasse 3a

Oranien - Strasse 47 a Neukölln , Bergrfr , 7Jö

iiMliiMiaäiiliiSfellliiiaiBEGINNIDÖNNERtTAS ' DENlO . JULI
Beim Vorzeigen dieset Insertle « 4 pCt. Rabatt

tiiteiL Reise hejh Gelö!
Mue Uinler - ] V? odeUe

Ulster
Staubmäntel
Kimonos
Loden - Capes Mark

6
Kostüme EnglIii H
Kostüme itim | i
Kostüm - Iaeken «
Staubmäntel Mark

Hodteleg. Modelle - Kostüme u. Mäntel
SW bedeutend unter Herstellungspreis .

Spezialität: Eitraweiten starke Damen.

Seiden - Mäntel
PopeUne - Mäntei
Frauen - Mäntel
Loden - Mäntel

I

Kostüme
Tnch - Mäntel
Seiden - Mäntel
Kostüme «t Siidt Merk

intel 1 �
täntel MJ

jÄax jyiosczytz, lMl. tMltlieWStr . ZS.
Engros Einzel - Verkauf nur In der I. Etage . Export

Achten Sie in ihrem eigenen Interesse auf die Hausnummer .

BOG Mark 104/4 «

Anzahl , an oevt . Parz . von 2000 HR. an.
10 Pf . - Tour elcHr . Bahn . Linie 164.
Hohenschönhausen , Hauptstr . 17, Hs. pt .

Grützwürste�
'

die berühmten , von Mittwoch ob bei
Brnnnenstr . K»

XO « « ' » U.

Stahlbad BUKOWINE
Reg. - Bez. Breslau , direkte BAhnrerbindung Linie Öls - Ostrowo.
Hcllbewährt seit 1786 gegen Rheumatismus , Gicht , Blutarmut ,
Nerven - und Frauenleiden . — Natürliche , Moor- u. St &hlbÄder ,
Elektrische - und Kohlensäurebider , sowie alle anderen mediz.
Zusatzb &der . — Wohlfeiler , angenehmer Badeaufenthalt . Neues
modern eingerichtetes Loglerhaos . 25 Zimmer . Herrliche aus
gedehnte Waldungen . — Badeärzte : Medizinalrat Dr. Furch ,
Dr. Kummer und Dr. Oczcgowski . — Prospekte bereitwilligst
durch die Or&n. - Strachwitz ' schen Badepächt . Nitta u. Woltzendorff

�Ritnell ©�£iiche�J | eferenzJl��

Seife aller Damen ist die allein echte

Stecktnpferd ' Cilicnmilcb ' Seife
Ö- B trgmann üLS�BsüeveuI . denn diese erzeugt ein zartes , reines

Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße , sammetweiche

Haut u. zarten blendend schönen Teint , ä St . 50 Pfg . Über , zu haben .

ÖEORG A JASMATZI A. Qi

ORESOeN

GRÖSSTE DEUTSCHE

CIGARETTEMFAfiRlK

I > ieiistag , den

8. Juli ; £ > cliliiß
des

ZW " Saison -

Räumungs -Verkaufs

tJlie Echter Plüscli -

feppiche
Prima Qualitäl ( keinAxmlnster ! )
wundervolle Muster - Auswabi

früher jetzt
Größe ca . Mfc Mk.

130/200 cm 80 . 00 1425

160/230 cm 30 . 00 20' 5

200/800 cm 44 . 00 3350

230/320 cm 58 . OO 4650

250/350 cm 70 . 00 5250

300/400 cm 105 . 00 85co
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppleh-Spezialhans

eKrre
Berlins . Seit 1882 nnr

Oranienslr . 158.

Unterhalte nirgends Filialen

SpezialKatalog
UI1iltunpgrails11 . M11.

Die alte Wasch methode Die neue Waschmethode

unpraktisch

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht , wieviel Mühe , Arbeit und

Zeitverlust Ihnen die bisherige Art des Waschens verursacht ? Wie

und schädlich für das Gewebe das starke

_ _ Reiben und Bürsten des Stoffes ist ? Wie

• • 1 anstrengend und kräfteraubend die alte Wasch -

munsam , methode vor sich geht und nicht zuletzt , wie

sie ist , durch erhöhten Waschlohn , Materialver¬

brauch u . schnelleren Wäschcverschleiss ? Alles

Um wieviel vorteilhafter ist dagegen das Waschen mit dem millionen¬

fach erprobten selbsttätigen Waschmittel Persill Wie einfach und

i . • l gestaltet sich damit das Waschen . Nur einmaliges
praKTlSCn ejwa halbstündiges Kochen und die Wäsche ist im. Nu

11 ) Übel OS
vo�ornmcn rein ' �' ent�cnc ' weiss w' e au ' dem

Rasen gebleicht .

weiss wie

Dabei ist Persil sehr

kostspielig

Nachteile
die Von Ihnen nicht länger unbeachtet gelassen werden sollten !

i • il * im Gebrauch , denn es erfordert keine weiteren Wasch - ,
P 1 1 1 1 � zutaten wie Seife , Seifenpulver etc . [ AllcjJiese

Vorteile
denen Siesich nicht verschliessen dürfen , bietet lhncn *in ' rrclcHem ' Masse

Gibt Ihnen die millionenfache Verwendung dieses weit und breit beliebten Produktes nicht zu denken , dass das Waschen

damit doch besser sein muss , wie Ihre bisherige Waschmethode . Denn die Millionen Hausfrauen , die Persil

gebrauchen , verstehen . doch auch etwas vom Waschen und haben ihre Wäsche gerade so lieb . wie, Lie »
Ucberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen .

HENKEL & Co. , DÜSSELDORF . /Uleinigc Fabrikanten auch der�allbeliebteo

Henkel ' s Bleich — Soda .
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h&pzigzrStr . König Str . Rosentfraler Str . Oranfen Str .

Saison - AusverJtaaf
in fast allen Abteilungen zu herabgesetzten Preisen . Zum Vcricauf gelangen im Preise

zurückgesetzte Waren ,

BaumWolI "
Musselin . . . . Meter

Gedruckter
Verkal . . . . .Meter

Gestreifte Zephyrs ,

Voile undbedruckt

Wollmusselin Meter

Herren - ' Socken Seiden -

Imitation , schwarz und
moderne Farben . . . . . .

Damenstrümpfe Ä ;

Damenstrümpfe Flor -

Musselin mit weitem dop¬
pelten Einschlupf , schwarz ,
lederfarbig u , moderne Schuh -

färben

. . . . . . . . . . .

Herren - Socken
Seide mit Florsohle , schwarz

Herren - ScbWeiss --

Socken fein meliert . .

30

5 $
70
75

besonders preiswerte Artikel

|lllllllilllillll Darunter :
l!l||j||||||j||||

I Damenwäsche |
' * • = besonders preiswerte Posten

1 Taghemden " Ätl . SS, 1. 60, 1. 95

1 Beinkleider v�cSf� . 1. 35, 1. 75

Nachthemden, . 2. 7 5, 3. 25

sowie Gelegenheitsposten

Glusenseide gestreift . .

Seidenfoulard bedruckt

" Blusenstoffe gestreift
oder kariert . . . . .Meter

Pf . i
i Untertaillen ' s; ™' ". 1 1. 10, 1. 40, 1,80 W"

Ontertaillenh ' . ZXto' Cl 0. 80, 1,40
"

Louisianatuch

ca . 160 cm breit . , . Meter

= Staubtücher . . . Dtz .

$ 5
I

Pf .

. 10

Pf . i Ein grosser Posten

| Wäsche- Stickereien |
= zu besonders billigen Preisen . =

Pf . I
Einzelne

| Tischtücheru . Servietten |
| Abend - u . BalKondecKen |
= im Preise bedeutend ermässigt . =

Damenhemden sucLh
Damen - Beinkleider

Linon - Taschentücher
gebrauchsfertig . . . . Dtz .

Waschblusen aus Voile

oder Batist

. . . . . . . . .

Stickerei - Stoffe
ca . 110 cm breit . . . Meter

CoVert coat ca . 130 cm

breit für Kostüme . • Meter

Lyoner Seidenfoulard
bedruckt ca . 110 cm breit Mir .

JIWT;

1 35

1 55

250
Von der Reise zurück : 126gSf

Dr . HolTmann
Angrenarzt

Strage 134.

oder bei Sireiligkelten In �M�wende
man sich sofort an den Speilalrsten
Dr. | r. Lorenz , Berlin 29 QltKhlner
Stresse «06. Telefon : Morltspl . «Ilde

KREDIT -

FEDER
Zentrale Noraea :

Brunnenstrasse 1
Filiale Osten : II Filiale SCden :

Frankfurter Allee 89 || Kottbuser Damm 103
empfieblt unter kulanten Zahlungsbedingungen

ZUR REISEZEIT

HERREN�
Kinder - Garderobe [ Gr Knaben n. Mcb

DAMENr :
Binsen. RScHe, Staubmantei , seidene Jacken

Elegante Wiener Leibwäsche

DsmGnküiSm 50r | oE~
für Herren , Damen u. Kinder
schwarz und farbigSchuhwaren

CGro NmIill Z C Billige Preise! I
Anzahlung nach Uebereinkunfti

j ' o hncAnzahlungn
I an Kunden, die bei mir oder I
| anderweitig ihr Conto er- |

ledigt heben.

Quali/a/s
Cloaile/ie

Eine alte Erfahrung
lehrt , daß das Beste immer das Billigste
ist . Der beste Pneumatik ist stets der

billigste , zwar nicht in der Anschaffung ,
aber im Gebrauch . Fahren Sie darum nur

Continental
Pneumatik

er verbürgt Ihnen den billigsten Kilometerpreis .

ContiDental -Caoiteboue - u.Gutta-Perelia-Co., Hannover.

Spezialarzt
f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche , Beintranke jeder

Art , Ehrlich Hata >Kuren in

nr. Homeyer » st
Untersuchung . , Fäden i. Harnusw .

lt !-llt !°!ult . Sl, BÄ ,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäftig , auch TeUzahl .

Separates Tamcnzimmer .

■ v
QB . v. M. 6 . — an \

Peterslmsen
iiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii
S ca. 7 Min. r . Bahnh . Frcder «dorft S
■ Kostenfreie Auskunft b. u. Ver - A
■ treter Fühle i. u. Verkaufe - »
■ payillon a. Bahnh . Fredersdorf . 5
■ Meschalke & Witsche S
» Berlin , Nene Kflnlgatr - 1 ° .

Fspr - Amt: Kduigst . 6376.

4 - Magerkeit +
ichwindet durch Haufe ' » Nähr -

nnlver Thilos «ia " . Preisgekrönt
Lrlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund

ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .

unschädl . Viele Anerk . Karton

2M bei Postversand Porto und

Nachnahmespesen extra . H Haufe ,
Harlin - Waldmannslust 801, De -

nots in folgenden Apotheken :
f othringerstr . 50, Elefanten - Apo -
theke , Leipzigerstr . 74, Weißen -
bnrgerstr . 53 , Potsdamerstr . 29,
Xurnistr . 28, Köpenickerstr . 119.
Bernburgerstraße 3, Frankfurter
Allee 74, Roäenthalerstr . 61, Rei -
nickendorferstr . 1. Charlottenburg
Bismarckstr . 81. Spandau : Pots¬
damer Str . 40.

Metzner
Kinderwagen -Welthaus
. flctall . Bettstellen
Balkon - . Klnder -
n . Korb - n < tbel etc .

Größte Answahl Berlin »

Andreasstr, 23 Andreaspiitz
fousselelr . 67 1 Leipziger Sl». 54

�ntonenrt�sjHaukölIiLBsgj��Äl
SermüwortlWr Sebalieuri Albert KM . Berlin . Aür den Ln! eratsni ? ! ! ver2Nts . i TS. G! ockk . Berlin . Dri «tu . BerIag : Vorwärts Buchdruckerei u. Lerlagsaststalt Uaul Singer Berlin 5ML.
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Iflittwocl), den 9. lull , Zablabcnd in Groß - Berlin .

Verband der Blablvereine .
Zur Erledigung der unten verzeichneten , in der General

Versammlung am 15 . Juni zurückgestellten Anträge hat der
Zentralvorstand die

außerordentliche Generalversammlung
auf Sonntag , den 3. August 1913 , vormittags 9 Uhr ,
festgesetzt .

Die Versammlung findet statt in den Konzert - und
F e st s ä l e n ( früher Keller ) , Koppen st raße 29 .

Zur Verhandlung gelangen in Verbindung mit den Aus -
führungen des Genossen Stadthagen vom 15 . Juni folgende
Anträge :

Wochenabonnement .
4. Kreis : Um den Leserlreis des » Vorwärts� bedeutend zu

dergrötzern und dadurch mit der prinzipiellen Aufklärung tiefer in
die Berliner Arbeiterschaft einzudringen , ist der „ Vorwärts ' im
obligatorischen 2S - Pf . - Wochenabonnement zu liefern .

6. Kreis : Für den „ Vorwärts ' ist daS Wochenabonnement
zum Preise von 25 Pf . pro Woche einzuführen . DaS Monats -
abonnement ist jedoch beizubehalten .

Zcitungsbcschwerdckommission .
4. Kreis : Der Zeitungsbeschwerdekommission sind zwecks

Einziehung restierendcr Abonnementsgelder Legitimationskarten
auszustellen .

Reorganisation .
Niederbarnim : Die Verbandsgeneralversammlung wolle be -

schließen : Eine Kommission , bestehend aus neun Genossen , mit
Kooptationsrecht ist einzusetzen , die den Ursachen des Rückganges
in der Organisation und der Vorwärtsabonnenten nachforscht und
Mittel zur Abhilfe in Vorschlag bringt .

Teltow - Beeskow : Um eine möglichst großzügige Reorgani -
sation der Partei Groß - Berlins durchzuführen , wird der Zentral -
verband Groß - Berlins beauftragt , der nächsten Verbandsgeneral -
Versammlung eine Vorlage zu unterbreiten , nach der die acht
Wahlvereine Groß - Berlins zu einem einheitlichen Bezirksverein
zusammenzulegen sind .

Die Generalversammlung beschließt , daß die Zahlabende bei -
behalten werden , um die Kleinarbeit erledigen zu können .

Zur Aufklärung der Mitglieder und Agitation unter den uns
noch Fernstehenden sind Bezirksversammlungen abzuhalten .

Den Leitern der Zahlabende ist mehr Material zwecks besserer
Ausgestaltung derselben zu übermitteln .

Um die Fluktuatton unter den Mitgliedern einzudämmen , ist
die Hauskasfierung durchzuführen .

* *
*

Freitag , den 11 . Juli : Flngblattverbreitung zur Einsicht -
nähme in die Gemeindewählerlisten in den sechs Berliner
Wahlkreisen . Der geschäftsführende Ausschuß .

Partei - EtogelegenKeiten .
Zur Lokalliste .

Wie uns soeben mitgeteilt wird , findet am Sonnabend , den
26 . Juli , eine Jahresversammlung verbunden mit Festlichkeit des intern .
Guttemplerordens in den Festsälen des Lehrervereinshauses , Alexander -
straße 41 , statt . Da die Festsäle des LehrervereinShaufeS
für die organisierten Arbeiter gesperrt sind , uns für Versammlungen
beharrlich verweigert werden , aber vom Guttemplerorden versucht
wird , auch Einlaßkarten in Arbeiterkreisen umzusetzen , so ersuchen
wir , dieselben zurückzuweisen . _ _ _ _ _Die Lokalkommission .

Vierter Wahlkreis . Am Dienstag , den 8. Juli , abends SVa Uhr ,
findet in den . Prachtsälen des Ostens ' eine Viertels - Versämm «
lung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Zubeil über :
„ Ist der politische Massenstreik ein Kampfmittel für die Arbeiterklafie ? '
2. Diskussion .

Ferner geben wir bekannt , daß auch am 22 . Juli zwei große
Mitgliederversammlungen stattfinden , in denen die Frage deS
„politischen Massenstreiks ' erörtert wird .

Die 36 . Abteilung hat zu Montag , den 7. Juli , nachmittags ,
emen Familienausflug nach Sadowa , Restaurant Waldschänke ,
arrangiert . Vorher Treffpunkt zur Abfahrt l ' /z Uhr bei Koblenz .
Tilsiter Str . 27 .

Ferner findet am Mittwoch , den 13. Juli , ein Ausflug der
Genossinnen der 3 8. Abteilung nach Restaurant Pserdebucht statt .
Abfahrt Schlesischer Bahnhof ftüh S Uhr , von Stralau - Rummelsburg
4 Minuten später . Treffpunkt Sadowa , fiir Nachzügler Restaurant
Pferdebucht . Gäste willkommen .

Lichterseldc . Heute nachmittag veranstaltet der hiesige Wahl -
verein sein diesjähriges Volksfest im Etablissement G. Erpel ,
Berliner Straße 129 . Großes Garten - Konzert . Sänger -
gesellfchaft „ Moderne Bühne ' , Gesangverein „ Männerchor ' ( Mitgl .
d. D. A. - S. - B. ) , Arbeiter - Radfahrerverein „Solidarität ' , Freie
Turnerschaft . Für Kinderbelustigung ist bestens gesorgt . Von 4 Uhr
ab bei Erpel sowie im . Hohenzollerngarten ' , Berliner Straße 131 ,
großer Ball . Jedes Kind erhält am Eingang eine Stocklaterne gratis .
Anfang 3 Uhr . Kaffeeküche von 2 Uhr . Eintritt 23 Pf .

Charlottenburg , 8. Gruppe . Gruppenversammlung mit Zahl -
abend bei Ahrens , Ansbacher Str . 11. Vortrag : Wurden wir Herr -
lichen Zeiten entgegengeführt ? Anfang pünktlich 8l/3 Uhr .

ßcrliner Nacbricbten .
„ Auf Tage , Wochen , Monate . "

Der Proz� gegen die sogenannten Sittenschutzleute hat
die alte Tatsache , daß die Unsittlichkeit am allerwenigsten auf
offener Straße blüht , und damit den problemattschen Wert
der Sittenkontrolle , die von Anfang ihres Bestehens an ein

Bureaukratenstücklein ist , in ein neues Licht geruckt . Wenig -
stens vor den Gerichten . In der öffentlichen Meinung war
man ja längst orientiert . Nicht minder bekannt ist , daß der
wahre und größte Herd der Ansteckungsgefahr in der nicht
unter Kontrolle stehenden geheimen Prostitution gesucht
werden muß . Die Berliner Sittenpolizei behauptet zwar , daß
sie diese Krankheitsguellen fast sänitlich kennt . Um so unver -

ständiger wäre es dann , daß sie eine Minderzahl von » Ge -
fallenen herausgreift und drangsaliert zu angeblichen schütz -
maßnahmen , über deren gesundheitlich nur geringe Bedeu -
tung jeder mit den Verhältnissen nur einigermaßen Ver -
traute einfach lachen muß . Die hauptsächlichsten Krankheits -
Herde werden , in der Großstadt durch die Polizeikontrolle nicht
verstopft , werden überhaupt nientals zu verstopfen sein . Mit
gleichem Rechte wie die Prostituierten könnte inan die reich -
liche Hälfte der Studierenden unter Sittenkontrolle stellen ,
die bekanntlich mit zu den besten Verbreitern von Geschlechts -

krankheiten gehören . Oder nian müßte in Berlin die vielen
! Hunderte von Kleinhotels , Pensionen , Fremdenlogis und ähn -

lichen Unterkunftsstätten , die unter dem Aushängeschild
„ Zimmer auf Tage , Wochen, Monate " mehr veröffentlichen
als verbergen , ebenfalls unter sittenpolizeiliche Kontrolle

stellen , was auch niemandem einfallen wird . Alles das sind
doch eben Anhängsel modernen großstädtischen Lebens , mit
denen als etwas Unabänderlichem jeder Denkende sich ab -

finden wird . Aber gerade hierbei tritt die Zerfahrenheit des

Systems der Polizeikontrolle hervor . Personen , die zumeist
weniger aus sittlicher Verworfenheit als aus sozialem Elend ,
das heißt durch die Schuld der bürgerlichen Gesellschaft , zu
ihrer von derselben Gesellschaft verachteten Stellung ge -
kommen sind , werden wie Tiere behandelt , und bei den Un -

zuchtsstätten „ auf Tage " , lies : Absteigequartiere auf Stunden ,
drückt man beide Polizeiaugen zu , um es wieder der bürger -
lichen Gesellschaft möglichst bequem zu machen . Man drückt
die Augen zu , weil man sehr genau weiß , welche heillose Bla -

mage sonst unsere bürgerlichen Gesellschaftskreise bis zu
Höhen hinauf durch allzu große polizeiliche Neugier erleiden
würden . Dieser Unterschied in der Behandlung dessen , was

sittlich oder unsittlich genau dasselbe ist , ist der beste Beweis
für die prophylaktisckfe Bedeutungslosigkeit der polizeilichen
Schutzmaßnahmen . Das ominöse Aushängeschild „ auf Tage "
hat auch schon Liebhaber gefunden weit über die Großstadt
hinaus . Man findet es in allen Knrorten und zahlreichen
größeren Sommerfrischen . Nicht immer soll man von jedem
Pärchen , das sich nur auf einen Tag einquartiert , am liebsten
vom Sonnabend bis Montag , schlimmes denken , aber daß auch
hier ein Stück geheimer Prostitution gedeiht , namentlich jetzt
in der seligen Strohwitwerzeit , ist doch ein allzu offenes
Geheimnis . Es gibt sogar ganz bestimmte Sommerfrischen ,
in denen die Berliner Prostitution ihre „ Sommerferien " ver -
lebt . Ein anderer Teil der Demimonde läßt sich jetzt in den

großen Bädern nieder , um Geschäfte zu machen . Na , und da

geht ' s doch auch ohne Kontrolle .

Riesenschwindeleien eines Stadtsekretärs .
Nach Unterschlagung von 200 000 Mark geflüchtet ist der Stadt -

sckretär Hans Ries « aus Charlqjtenburg . Wie der Charlotten¬
burger Magistrat mitteilt , ist die Steuerzahlstelle I in der Span -
dauer Str . 28 , deren Vorsteher er war , durch dies « Veruntreuung
nicht geschädigt worden . Es handele sich vielmehr um Privatgelder ,
die sich der ungetreue Beamte zu verschaffen wußte . Welcher Art
aber diese Gelder und wer die Geschädigten sind , gibt der Magistrat
nicht bekannt . Ein « Strafanzeige liegt bisher auch noch nicht vor .

Wie wir erfahren , hat Riese auch fast alle Mieter des Hauses
Lützow 4 um zum Teil größere Beträge angeborgt , während er
mit den Zinsen , die er der Grundstücksgesellschaft , die noch Mit -

cigentümerin des Hauses ist , noch weit im Rückstand ist . Im
. Hause galt er als solider Mann und auch in seinem Dienst hat
er sich, soweit sich bis jetzt feststellen ließ , nichts zuschulden kommen

lasien . Bisher kann man sich noch gar nicht erklären , wo er das
Geld , in dessen Besitz er sich zu setzen wußte , gelassen hat ; auch
weiß man nicht , ob er eine größere Summe mit auf die Flucht
genommen hat , doch glaubt man dies nicht . Als Freitag abend die

Vermutung laut wurde , daß der Stadtsekretär mit seiner Familie
durchgebrannt sei , herrschte in seinem Hause große Aufregung . Erst
jetzt erzählen sich die Leute gegenseitig , daß sie ihrem Wirt größere
Beträge geliehen haben , ohne daß der ein « davon wußte , daß auch
der andere von ihm unter allerhand Vorspiegelungen angeborgt
worden war .

Zu den Riesenschwindeleien wird berichtet , daß die Ehefrau des
Stadtsekretärs als Hauptschuldige angesehen wird .

Die großzügigen Schwindeleien begannen vor ungefähr einem
halben Jahr « , als das Ehepaar in Geldverlegenheiten geraten war ,
Zuerst war es eine Friseuse , die um nahezu 20 000 Mark betrogen
worden ist . Dieser erzählte Frau Ries «, daß sie Gelegenheit habe ,
Gelder sehr gut anzulegen , so daß sie 10 bis 20 Proz . dabei ver
diene . Die Friseuse , die erst vorsichtig war und nur einen kleineren

Betrag hergab , händigte der Frau schließlich ungefähr 20 000 M.

aus , als diese ihr die hohen Zinsen tatsächlich auszahlte . Die

erst « „ Kundin " der Frau Stadtsekretär erzählte von dieser vorteil

haften Geldanlage auch ihren Bekannten und Verwandten , die sich
jetzt ebenfalls an Frau Riese wandten und dort ihr Geld unter -

brachten . Bald hatte die Frau , die auch selbst überall , wo sie nur
konnte , von ihren vorteilhaften Spekulationen sprach , einen großen
„ Kundenkreis " . Es fanden sich Leute , die ganze Vermögen , einige
Beträge bis zu 30 000 und 80 000 M. hergaben . Frau Ries «
„arbeitete " jetzt ganz planmäßig und großzügig , indem sie , solange
es anging , ihren „ Kunden " auch die hohen „ Zinsen " und „ Gewinn .
anteile " auszahlte . Diese gaben sich deshalb auch leicht zufrieden ,
obwohl sie gar nicht wußten , welcher Art die Geschäft « der Frau
waren , bei der diese den hohen Gewinn erzielte . Neben bares Geld
nahmen die Eheleute auch Sparkassenbücher in Empfang , von denen
sie zum Teil größere Beträge abhoben , zum Teil wieder als Bürg -
schatten anderen Leuten , die bares Geld hergaben , einhändigten .
Eine Frau , die sich auch bereit erklärt hatte , 20 000 M. bei der

Frau Stadtsekretär anzulegen , wurde von dieser zum vergangenen
Montag nach ihrer Wohnung bestellt . Die Frau rettete aber durch
einen Zufall ihr Geld . Sie konnte am Montag nicht kommen , und
als sie am Donnerstag das Geld bringen wollte , war das Ehepaar
schon verschwunden . Jedenfalls hatte dieses auch mit dem Gelde

noch gerechnet . Jetzt , nachdem die Flucht deS Paares bekannt ge¬
worden ist , erscheinen immer noch neue Gläubiger . Im Laufe
des gestrigen Tages erschienen mehrere , von denen einer allein
30 000 M. zu fordern hat . Die Gesamthöhe der Schulden lassen
sich bis jetzt noch gar nicht überblicken . Wenn man zuerst mit ungefähr
200 000 M. gerechnet hat , so hat man , soweit jetzt schon feststeht ,
jedenfalls viel zu tief gegriffen . Die Schwindeleien des Paares

belaufen sich nach der Anschauung von Geschädigten beinahe auf
eine halbe Million .

� Besonders erbittert find di « Mieter des Hauses Lützow 4.
Sie sind von ihren Wirtsleuten fast alle angesetzt worden . Aber

nicht nur diese selbst , sondern sogar deren Dienstmädchen
sind Gläubigerinnen der Flüchtigen . Wenn eS sich bei ihnen auch
nur um einige hundert Mark handelt , so sind sie jedoch besonders
schwer geschädigt , weil sie ihre ganzen Ersparnisse verloren hatiwn .
Auch die Pförtnersftau und die Verwalterin der Nebenhäuser hat
Frau Riese angepumpt . Ebenso hat das jetzige Dienstmädchen der
Eheleute sowie dessen Vorgängerin Geldverluste zu beklagen . Wahr -
scheinlich hat das Ehepaar von vornherein den 1. Juli als Zeit -

punkt ihres Verschw - indenS angesetzt , denn zu diesem Termin hatte

der Mann eine ganze Reihe Wechsel unterschrieben , die nicht ein -

gelöst wurden . Möglich ist allerdings auch , daß sich die Eheleute
in gewagte Spekulationen eingelassen haben , um das geborgte Geld

» wieder herbeizuschaffen und erst auf den Gedanken , die Flucht zu

ergreifen , gekommen sind , als sie sahen , daß es keinen anderen

Weg mehr gab .

Die Revision der Gehälter der städtischen Beamten .

Der Magistrat ist in seiner letzten Sitzung in eine Erörterung
der Frage eingetreten , ob eine Revision der Beamtengehälter für
das Jahr 1914 vorbereitet werden soll . Eine endgültige Ent -

scheidung wurde nicht getroffen , da die EntWickelung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und die Gestaltung der städtischen Finanzen ,
welche in dieser Frage von schwerwiegender Bedeutung sind , sich

noch nicht übersehen lassen . Mit Rücksicht auf die umfangreichen und

langwierigen Arbeiten , welche die Prüfung dtt Gehaltsfrage er -

fordern , soll aber schon jetzt mit den Vorarbeiten begonnen werden ,
um für den Fall , daß eine Revision der Gehälter beschlossen werden

sollte , die notwendigen Grundlagen zu haben .

Ueber den Militärboykott der Gastwirtschaften
kam es am Freitag in der Sitzung des Vereins Berliner Gastwirte

zu längeren Debatten , die auch auf die Erklärungen des General -

leutnants Wandel im Reichstage bezug nahmen . Dieser Vertreter

des Kriegsministeriums hatte erklärt , daß Tausende von Gastwirten
den Militärboykott selbst wünschen . Diese Erklärung hat bereits

einen Protest vieler Gastwirteorganisationen gezeittgt . In der Ver -

sammlung wurde darauf hingewiesen , daß die Petttion des Reichs¬
verbandes in Sachen des Militärboykotts dem General v. Wandel

Anlaß zu seiner Aeußerung gegeben haben könnte .

Herr Ringel , Präsident de ? Reichsverbandes und des deutschen

Gastwirtsverbandes , der in der Versammlung anwesend war , erklärte ,

daß der General die Petition dann mißverstanden habe , sie

richte sich gerade gegen die Verhängung der Militärboykotts , führe

allerdings auS , daß , wenn es der Militärbehörde nicht angängig er -

scheinen sollte , von der Verhängung deS Militärboykotts ganz abzu -

sehen , der Boykott dann nur auf den Tag beschränkt werden sollte , an

dem in solchen Lokalen eine sozialdemokratische Versammlung statt -

findet . In diesem Sinne habe auch der Vorstand des Reichsverbandes
dem General v. Wandel sofort eine Richttgstellung zugehen lassen -
Der Verein nahm schließlich einstimmig folgende von Herrn Herzberg

eingebrachte Resolution an :

„ Der Verein der Berliner Gastwirte spricht sein Bedauern aus ,

daß die vom Reichsverband der Gästwirte an den Reichstag ein -

gereichte Petttion , den Militärboykott betreffend , Sätze enthält , in

denen die Verhängnng eines Boykotts über bestimmte Gastwirtschaften ,
unter gewissen Voraussetzungen anerkannt wird . Der Verein ersucht
den geschäftsführenden Ausschuß des Deutschen Gastwirtsverbandes

umgehend einen Kongreß der Vorstände derjenigen Gastwirts -
verbände Deutschlands , die auf politisch neutralem Boden stehen ,

einzuberufen , um zu den brennendsten Fragen , die unser Gewerbe

betreffen , Stellung zu nehmen . ES ist dieses : „ Ueber den Boykott
im Gastwirtsgewerbe und die Regelung deS Z 33 der Reichsgewerbe -

ordnung . ' __

Aus dem Fürsorgewesen .
Am 24. Juni d. I . fand in Gnesen eine Fürsorgekonferenz statt ,

zu der die städtische Waisendeputation die in der Provinz Posen für
die Verwaltung tatigen Fürsorger eingeladen hatte . Die von zirka
20 Fürsorgern besuchte Konferenz wurde von dem Direktor Knaut

geleitet , der in seinen einleitenden Worten besonders daS persönliche
Kennenlernen und die gemeinsame Erörterung wichtiger Fragen als
den Zweck derartiger Versammlungen bezeichnete . Referiert wurde
von dem Lehrer des städtischen Erziehungshauses in Berlin - Lichten -
berg Hentichel über die Herkunft und Vergangenheit der Berliner

Fürsorgezöglinge , während Direktor Knaut die an die Beschaffenheit
der Pflegestellen zu stellenden Anforderungen erörterte . Mit einer

anschließenden Diskussion schloß die Konferenz .

Wenn jemand eine Reise tut . . .

Uns wird geschrieben : „ Wer hätte in seinem Enthusiasmus

für wahre Kunst , von der Paris so überaus reiche Schätze bietet ,

nicht schon mal den sehnlichen Wunsch gehabt , den französischen
Genius , wie er sich in herrlichen monumentalen Bauwerken und

Bildwerken der Malerei und Plastik offenbart , an Ort und Stelle

zu bewundern !
Erbietet sich dann jemand , bei passender Gelegenheit ein « solch «

Reise als zuverlässiger Mentor unter günstigen Bedingungen zu
ermöglichen — so wird man wohl gerne von diesem verlockenden
Anerbieten Gebrauch machen wollen , und ztvar um so lieber , wenn

es , wie in dem vorliegenden Falle , von einer Reisegesellschaft aus -

geht , welche vorgibt , sich bei ihrem Unternehmen von ideeCen Ab -

sichten leiten zu lasien .
Das in Berlin erscheinende „ Journal d ' Allemagne ' veranstal¬

tete am 9. Mai er . eine Pfingstteise nach Paris . Durch sein «
laute Reklame an den Liffaßsäulen , in Zeitungen und Prospekten
animiert , entschloß auch ich mich zu der Reise , an der zirka 800

Personen teilnahmen . Doch bald kam eine arge Enttäuschung hin -
sichtlich der Gruppenführung . Statt eines gutgeschulten , zuver -
lässigen , festangestellten Führerpersonals , wie man es nach den An -

kündigungen selbstverständlich erwartet hatte , und wie es zum
Gelingen des Ganzen von höchster Wichtigkeit ist , mußt « meine

Gruppe mft einem Führer sürlieb nehmen , der , nur für die

wenigen paar Tage bei der Gesellschaft bedienstet , sonst aber ein

beschäftigungsloser armer Teufel , ein ehemaliger Student ohne
Subsistenzmittel , sich für seinen Posten als ganz unqualifiziert
erwies , sich desto besser aber auf das Trinkgeldnehmen verstand .
Auch hörte man von verschiedenen Seiten über Diebstahl klagen .
Mir selbst stahl man mein Handgepäck mit wertvollem Inhalt ; ein
empfindlicher Verlust , der mir bei einem richtig berufsmäßig aus -
gebildeten , soliden Personal sicher erspart geblieben wäre . Viel -
leicht ist auch die Vermutung richtig , daß sich solchen gwtzen Reife -
gesellschaften unsauber « Elemente anschließen , die «S nur auf die
Ausplünderung der Mitreisenden abgesehen haben .

Darum glaubt « ich, nachdem das „ Journal d ' Memagne " meine
Beschwerden und meinen Regreß abgelehnt , auch im allgemeinen
Interesse recht zu tun . wenn ich die so zu Schaden gekommenen
Reisegefährten zu einer gemeinsamen Aktion aufrief . Die Druckerei
Nauck u. Hartmann lehnte es ab . einen entsprechenden Aufruf zu
affichieren ; ebenso die Annoncenexpeditton des „ Berliner Tage -
blatts " , das regelmäßig große Inserate der genannten Zeitung
bezw . Reisegesellschaft bringt , ein Inserat gleichen Inhalts . "

Wir enthalten uns besonderer Bemerkungen der in vorstehenden
Zeilen bemängelten Behandlung der Reisegesellschaft . Es dürfte
genügen , Vorsicht jn solchen Fällen zu üben .



Wie es hätte werden solle ».
Aus Anlah deS Regierungsjubiläums des Kaisers hatte sich in

Berlin ein KünstlerauSschutz gebildet , der eine besonders künstlerische
Ausstattung der Straßen schaffen sollte . Wegen Mangel an Mitteln
Und wegen

' anderer Umstände hat das ursprüngliche Programm
erheblich eingeschränkt werden müssen . Was dann übrig blieb , war
in vielfacher Beziehung Kitsch . Das ist von der Presse der ver -

schiedensten Parteirichtungen auch festgestellt worden ; selbst die

. Deutsche Tageszeitung " hielt mit ihrem Tadel nicht
zurück . Jetzt will der Künstlerausschuß dem Kaiser ein
Album mit künstlerischen Abbildungen der Straßendekorationen
überreichen , und es sollen auch jene Entwurfsskizzen auf -

genommen werden , die ursprünglich geplant waren , damit der
Kaiser sieht , wie es hätte werden sollen . Unter anderem

mußte infolge des außerordentlich stürmischen Wetters bor den

Jubiläumstagen , das die Ausschmückung der Straßen und Plätze
ungemein erschwerte , die für die Schloßbrücke bestimmteund in ihren
Einzelheiten bereits fertiggestellte Dekoration durch riesige , 20 Meter

lange , reich bestickte Banner unterbleiben . Es war unmöglich , die
Banner derart zu stützen , daß sie vom Sturm nicht fortgerissen
wurden . So mutzte denn die Schloßbrücke die provisorische AuS�

schmückung , wie man sie gesehen hat , erhalten . Die Banner sollen

jetzt zur Dekoration der Breslauer Jubiläumshalle verwendet werden

Weil sie aber ursprünglich für Berlin bestimmt waren , will man sie
und manche ? andere dem Kaiser wenigstens im Bilde vorführen .
Das ist doch wenigstens noch eine originelle Idee .

Eine neue Ausstellungs - und Sporthalle .
Eine Aktiengesellschaft will , wie der „ Confectionair " mitteilt ,

unter dem Namen „ Jmperator - Halle " in der Nähe des Hohenzollern -
damms eine sehr große , 130 Meter lange und 100 Meter breite

Halle erbauen , die zur Aufnahme von Ausstellungen großen Stils
wie den verschiedensten sportlichen Zwecken dienen soll . Die Ab -

Haltung von Radrennen im Winter , die Veranstaltung von Lawn -

tennis - Turnieren , Fußballspielen , Leicht - und Schwerathletik -
kämpfen . Reit - und Fahrkonkurrenzen ist beabsichtigt . Die Ertrags -
fähigkeit ergibt sich nach Meinung der Gründer daraus , daß der

Gesellschaft ein etwa 23 000 Geviertmeter großes Grundstück in

unmittelbarer Nähe der Stadtbahn , Untergrundbahn und vieler
Linien der Straßenbahn pachtweise auf 20 Jahre gegen eine mäßige
Pacht zur Verfügung gestellt wird , so daß die Lasten der Verzinsung
eines Wertobjektes von großer Höhe fortfallen . Weites soll durch

langfristige Verträge mit Verbänden , Vereinen und Unierpächtern
eine Einnahme von über 300 000 Mark gesichert sein . So soll sich
u. a. das Kartell für Reit - und Fahrsport verpflichtet haben , wäh -
rend 10 Jahre seine Veranstaltungen ausschließlich in der „ Jmpe -
rator - Halle " abzuhalten . Das Aktienkapital beträgt 1 600 000 Mark ,
die Kosten der gesamten Bauausführung belaufen sich auf den

gleichen Betrag .

Kreisarztbczirke . Der Minister des Innern hat durch Erlaß
vom 21 . Mai 1913 — dl . 1401 — bestimmt , daß die Neueinteilung
des Stadtkreises Berlin in zehn Kreiöarztbezirke zum 1. Juli d. I .
in Kraft tritt . Die Besetzung der zehn Kreisarztbezirke ist folgende :
1. Bezirk : Geheimer Medizinalrat Dr . Weißenborn ; 2. Bezirk :
Medizinalrat Dr . Jacobson ; Z. Bezirk : Medizinalrat Dr . Linde -
mann ; 4. Bezirk : Geheimer Medizinalrat Dr . Stüler ; 3. Bezirk :
Medizinalrat Dr . Rogowski ; 6. Bezirk : Dr . Gehrke ; 7. Bezirk :
Dr . Lemke ; 8. Bezirk : Oberstabsarzt a. D. Dr . Hüttig ; 9. Bezirk :
Medizinalrat Dr . Zinner ; 10. Bezirk : Medizinalrat Dr . Müller .

Ein aufregender Vorfall ereignete sich gestern vormittag gegen
Ich Uhr an der Ecke der SiegeSallee und der Charlottenburger
Chaussee . Hier machte das Geschäflsauto der Firma Lewin vom

Hausvogtciplatz , auf dessen Bock neben dem Führer noch ein HauS «
diener Platz genommen hatte , um einer Droschke , die ihm entgegen -
kam , auszuweichen und einen Zusammenstoß zu vermeiden , eine so
scharfe Wendung , daß der Wagen umkippte . Beide Männer fielen
vom Bock aus die Straße . Während der Führer jedoch ohne Ver -

letzungen davonkam , brach sich der Hausdiener Neumann , der unten

zu liegen kam , mehreremale den linken Arm . Er wurde mit einer

Droschke nach der Charitö gebracht .

Erholungsfahrten für die Taheimgebliebenen .
Mit den großen Schulferien beginnen auch die diesjährigen

billigen Feriensonderfahrlen der Dampfschiffahrtgesellschaft „ Stern "
nach allen schönen Ausflugsorten in der Umgebung Berlins , und zwar
sind die Touren wie folgt festgesetzt : Ab Jannowitzbrücke jeden Tag
um 9 Uhr und 2 Uhr mit Ausnahme von Sonnabend und Sonntag -
nachmitttag nach Woltersdorfer Schleuse ; jeden Werktag außer
Sonnabend nach Freibad Grünau und Neue Mühle ; jeden Montag ,
Mittwoch und Freitag 2. 13 Uhr nachmittags nach Rauchfangs -
Werder ; jeden Montag und Donnerstag 2. 10 Uhr nachmittags nach
Müggelheim ; Donnerstags 2 . 10Uhr Umfahrt um dieJnsel . Schmöckwitz -
Werder " . Ab Weidendammerbrücke tägl . 9Uhr vormittags nach Potsdam ,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag nach Werder , Sonn -
abend nach Ferch . Ab Potsdam Dienstags und Freitags 2 Uhr
nachmittags nach Phöben , Paretz , Mittwochs 3 Uhr nachmittags nach
Petzow und Glindower Alpen . Ab Tegel und Spandau jeden DienS «

tag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag nach Lehnitzsee , Oranien -

burg - Strandhalle , Montags 2 Uhr nach Velten . Ferner sei noch
besonders auf die ab Jannowitzbrücke jeden Dienstag und Freitag
vormittags 8 Uhr nach Teupitz , sowie ab Weidendammer Brücke

Montag ? und Mittwochs 7. 30 Uhr vorm . nach Brandenburg statt -

findenden Fahrten hingewiesen , die letzteren können auch ab Tegel
8. 13 Uhr vorm . ausgeführt werden . Weiter ist in diesem

Jahre nach Fertigstellung des Sacrow « Paretzer Kanals die

Umfahrt um die Insel Potsdam neu aufgenommen worden , und

zwar gehen die betreffenden Schiffe ab Potsdam jeden Montag und

Donnerstag 3 Uhr nachmittags . Neu eingeführt sind weiter

Gesellschaftsfahrten , und zwar finden diese statt jeden Montag
8. 30 Uhr ab Jannowitzbrücke nach Teupitz , jeden Sonntag 10 Uhr
vormittags ab Wannsce , Rundfahrt um die Insel Potsdam .

Durch diese zahlreichen Fahrten , die zu billigen Preisen ver -

anstaltet werden , ist auch denjenigen , die sich eine kostspielige
Sommerreise versagen müssen , eine günstige Gelegenheit zu guter
Erholung geboten . _

Ausbildung des Hauspersonals . Der Jentralarbeitsnachweis
jält auch im neuen Heim Eichhornstr . 1 I seme AuSbildungSkurse
ür Dienstboten ab . Die KursuSteilnehmerin lernt im AuSbesier -

kursus das Stopfen von Küchen - , Tisch - und Leibwäsche , das Ein -
setzen von Flicken in Wäsche und Kleider . Der Schneiderkursus gibt
ihr Unterweisung im Abändern von Schnitten , im Zuschneiden nach
Schnittmustern , im Anfertigen von Hauskleidern , von einfachen
Röcken und Blusen . Die Kurse finden je einmal wöchentlich statt
abends von 1/�—1/olO Uhr . Die Anmeldungen können vormittags
von 8 —11 und nachmittags bon 4 —7 im Zentralarbeitsnachweis
selbst bewirkt werden . Telephon : Lützow 8733 .

Der Zoologische Garte » hat aus den Kolonien wieder intereffante
Schenkungen erhatten in Gestalt zweier junger Leoparden aus Togo .
Beide sind etwa ein halbes Jahr alt , sehr zahm und spiellustig und
haben sich mit den übrigen jungen Raubtieren aus der eigenen Zucht
des Gartens schon mehr oder weniger angefreundet . Wissenschaftlich
betrachtet , vervollständigen sie die bunte Reihe der verschiedenen
bereits vorhandenen Leopardenformen aus Asien und Aftika in sehr
fesselnder Weise .

An diesem Sonntag , dem ersten im Monat Juli , kostet der
Eintrittspreis während des ganzen TageS nur 23 Pf . die Person .

Genosse Dr . Karl Liebknecht ersucht uns , zu dem Bericht über
die Versammlung in Neukölln mitzuteilen , daß der Bericht trotz
seiner Ausführlichkeit erhebliche Mßverständnisse und Unrichtigkeiten
enthalte .

Wir wollen hierzu bemerken , daß eS durch verschiedene Umstände
unterblieben war , emen besonderen Berichterstatter nach der Ver -

satnmlung zu entsenden und daß der Bericht auf unseren Wunsch von
einem Teilnehmer der Versammlung geschrieben wurde , der ursprüng -
lich nicht darauf vorbereitet war . Wir haben Genossen Liebknecht
ersucht , sich über die von ihm in der Versammlung behandelte
Materie schriftlich auszulassen und die Zusage erhalten , wenn seine
Zeit es ihm gestatte , wolle er diesem Ersuchen nachkommen .

Vorort - Nachrichten .

Serien spiele für Kinder .

Ferienspiele für Kinder werden auch in diesem Jahre in ver -
schiedenen Vororten veranstaltet .

In Lichtenberg werden vorläufig zweimal in der Woche , am
Montag und Donnerstag , für die Kinder Spiele veranstaltet . Sie
finden statt auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft in
Friedrichsfelde . Die Kinder treffen sich an folgenden Stellen :
Wismarplatz , Sportplatz , Marktstratze , Gürtel st raße ,
Ecke Frankfurter Chaussee , W i l h e l m p l a tz und Lückstraße ,
Ecke Friedrichstrahe , mittags 1 —1 Z-4 Uhr . Die Kinder werden von

Genossinnen nach dem Spielplatz und wieder zurückgebracht .
Vesperbrot soll möglichst mitgebracht werden , Getränke erhalten die
Kinder dort .

Schöneberg . Die Ausflüge der Kinder während der Ferienzeit Le -
ginnen am Montag , den 7. Juli . Es sind ungefähr gegen 430 Kinder an -
gemeldet , die täglich mit Ausnahme der Sonntage um 1 Uhr mittags
mit Hilfe von acht Straßenbahnwagen unentgeltlich nach dem Grüne -
wald befördert werden , um dort Körper und Geist zu erfrischen und
zu erholen . Als Begleitpersonen und um die Kinder zu beaufsichtigen
fahren täglich 16 Genossinnen mit , denen ebensoviel Stellvertretungen
zur Verfügung stehen .

Die Kinder besteigen um V- l Uhr mittags in der Belziger
Straße am Straßenbahnhof die Wagen und nun geht eS durch die

Martin - Luther - Straße , Grunewaldstraße , Wilmersdorf bis Breite - ,
Ecke Warnemünder Straße in Schmargendorf , um von dort aus nach
dem Restaurant Goetsch . Zum Waldkater ' zu marschieren , wo jedes
Kind eine Taffe Milch erhalt und am ersten Tage gewogen wird .
um festzustellen, ob diese Ausflüge auch körperlich den Kindern etwas

Vorteilhaftes bringen . Alsdann geht es in den Wald zum munteren
Spiel . Um 8 Uhr abends beginnt die Rückfahrt von Roseneck aus
und treffen die Ausflügler um 8�/, Uhr wiederum in der Belziger
Straße ein .

Pflicht der Eltern ist es , dafür zu sorgen , daß die Kinder auch
täglich zur bestimmten Zeit an der Abfahrtstelle sich einstellen .
Gläser , Flaschen , Schaukeln dürfen nicht mitgenommen werden . Auch
sind die Kinder zu ermahnen , allen Anordnungen der Aufsichts -
Personen Folge zu leisten .

Da alles unentgeltlich an die Kinder verabfolgt wird und mit

Ausnahme der von der Stadt zur Verfügung gestellten Summe von
2300 M. als Zuschuß für die Straßenbahn weiter keine Mittel vor -

handen find , so wird wiederum an alle die appelliert , die auch bis -

her in uneigennütziger Weise den guten Zweck unterstützt haben , und

ersucht , irgendwelche Beiträge an den Genossen L. H erter , Grüne -

waldstr . 30. bezw . Parteispedition W. Bäumler . Martin - Luther -

Straße 69, oder R. K ü t e r . EberSstr . 70. gelangen zu lassen .

Außerdem können auch die in Umlauf gesetzten Listen , die in den

Händen der BezirkSführer sind , benutzt werden .

Für die Kinder , die weder an die See reisen noch sonst einen

Erholungsort besuchen können , sind die Schulhöfe sowie der er -
«eiterte Spielplatz an der Rubensstraße , unweit der Rathanaelkirche ,
freigegeben . Auch die Eltern haben das Recht , dort verweilen zu
dürfen .

Britz - Buckow . Die hiesigen Ferienspiele der Arbeiterschaft be -

ginnen am Montag , den 7. Juli . Treffpunkt 1 Uhr mittags
Rungiusstraße Ecke Jahnstraße . Die Genossinnen und Genossen
sowie Freunde der Ferienspiele werden ersucht , ihre Kinder an
diesen Spielen resp . Ausflügen teilnehmen zu lassen .

Mariendorf . Die diesjährigen Ferienspiele beginnen am Mon -
tag , den 7. d. M. Die Spiele finden von 4 —7 Uhr auf dem Spiel -
platz in der Ringstraße statt . Am Mittwoch Ausflug nach Marien -
felde . Treffpunkt ist » Uhr mittags am Rathaus . Mundvorrat ist
mitzubringen .

Steglitz . DaS Frauenkomitee für die Ferienspiele hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen , in jeder Ferienwoche Dienstags und

Ereitags
im Grunewald , Donnerstags im „ Birkenwäldchen " in

teglih mit den . Kindern zu spielen . Zu den Grunewaldspielen
können Kinder unter sechs Jahren , nach dem „ Birkenwäldchen "
Kinder unter vier Jahren nur in Begleitung Erwachsener mitge -
nommen werden . Getränke müssen die Kinder selbst mitbringen ;
es wird gebeten , ihnen möglichst keine Glasflaschen mitzugeben .
Versammlung zu allen Spielen um 1 Uhr am Bahnhof Steglitz .

Groh - Lichterselde . Die diesjährigen Ferienspiele beginnen am
Dienstag , den 8. d. M. Treffpunkt : Nachmittags 2 Uhr bei Wahren -
dorf , Baekestraße 7. Den Kindern ist Vesperbrot und Trinkbecher
mitzugeben .

Tegel . Kinderspiele finden jeden Dienstag untz . Freitag statt .

Erster Spieltag : Dienstag , den 8. Juli . Sammelstelle um 1�4 Uhr

August - Müller - Strahe Ecke Buddestratze . Abmarsch pünktlich um

2 Uhr . _

Borsigwalde . Die Kinder - Ferienspiele begftwen Dienstag , den
8. Juli , und finden regelmäßig Dienstag und Freitag statt . Di »
Rinder versammeln sich Ecke Ernst » und Schubartstrahe . Abmarsch
Punkt 2 Uhr .

Weihensee .
Ans der Gemeindevertretung . Die Sitzung hatte sich mit einer

Reihe Birkholzer Riesellandangelegenheiten zu beschäftigen . Es wurde
beschlossen , eme Reihe Feldwege und Gräben anzukaufen , die noch
im Besitze der Gemeinde Birkholz sind und jetzt durch die Verein «
heitlichung des Geländes beackert werden können . Die Herstellung
einer Fohlenkoppel wurde beschlossen , da die Gutsverwaltung neben -
bei Pferdezucht betreiben soll . Einige landwirtschaftliche Maschinen
wurden angekauft . — Die internationale Baufachausstellung in
Leipzig soll durch Delegierte der Gemeindevertretung beschickt
werden und sind von unserer Seite die Genoffen Frcntz
und Schlemminger delegiert . AIS Entschädigung wurde pro Person
30 M. festgesetzt . Auf dieser Ausstellung ist auch die Gemeinde mit
einer Reihe von Modellen vertreten .

Am Schluß der öffentlichen Sitzung rügte Genosse Schlemminger
die einseitige Berichterstattung der „ Weißenseer Zeitung " aus der
letzten geheimen Sitzung , welcher Rüge sich nicht nur bürgerliche Ver «
treter anschlössen , sondern auch der Bürgermeister . In der ge -
Heimen Sitzung wurde die Beschlußfassung in Sachen der Weißen -
seer Bank abgesetzt , um erst die nächste Generalversammlung ab -
zuwarten . Die Gemeinde wird weitere Hilfe nicht versagen , wenn
die Sanierung in entsprechender Weise erfolgt . Es sollen die Anteile
von 300 M. auf 1000 M. erhöht werden , die Haftpflicht von 1000 M.
auf 3000 Mk. heraufgesetzt , serner sollen die jetzigen Direktoren ent -
lassen und dafür drei vom Gemeindevorstand vorgeschlagene Direk -
toren angestellt werden , weiter will der Gemeindevorstand im Auf -
stchtSrat vertreten sein . Eine Revision durch eine Treuhandgesellschaft
einer vorgeschriebenen Großbank ist weitere Bedingung . Eine zu «
sammenberufene außerordentliche Generalversammlung hat diese Be -
dingungen bereits anerkannt , und die gesetzmäßig stattstndende Ge -
neralversammlung muß diese Vorschläge anerkennen , wenn diese den
Verfall der Bank abwenden will . Einstweilen ist die Weißenseer
Bank immer noch wegen Revision geschlossen .

Ober - Schöneweide .

Eine Petition an die Gemeindevertretung , welche die Zustände
des westlichen Ortsteiles zum Gegenstand hat , zirkuliert zurzeit
zwecks Unterschristensammlung ; sie ist das Ergebnis einer kürzlich
abgehaltenen Jntereffentenversammlung dieses Ortsteiles , die aller -
Vings nur von zirka 13 Personen besucht war . Es wurde dort über
schlechte Straßen , Staubplage und leerstehende Wohnungen geklagt .
Die in der Petision vorgeschlagenen AbhilfSmittel sind jedoch recht
anfechtbar und teilweise nicht geeignet , Wandel zu schaffen . Mit
dem Äugenblick , als mit der AbHolzung des Waldbestande »
begonnen wurde , der diese Straßenzüge früher begrenzte ,
ging der Reiz verloren , dort Wohnung zu nehmen ; auch ist dies
die Ursache der Staubplage geworden , die allerdings dort enorm ist .
Was die vorgeschlagene Durchführung der Wattstraße bi » zur
Rummelsburger Chaussee betrifft , so ist das Projekt nur aus zu -
führen , wenn das hier in Frage kommende , noch brachliegende Ge «
lände anbaufähig hergerichtet wird , was enorme Kosten erfordert .
Ob der dort durchgehende Fuhrverkehr dem OrtSteile erhebliche Vor -
teile bringt , steht noch dahin . Eine Durchlegung der Straßen -
bahn durch diesen Ortsteil hätte von den Grundbesitzern im Vor -
jähre bei der Beratung des StraßcnbahnvertrageS erzwungen werden
sollen ; die projektierte Linie nach RummelSburg könnte nur durch
Zustimmung deS Zweckverbandes noch geändert werde » . Es dürfte
also der Petition wenig Erfolg beschieden sein , da die Gemeinde an
den daniederliegenden wirtschaftlichen Verhältnissen auch nicht
viel ändern kann .

Gemeindevertreterfitzung . Zu der in Leipzig stattfindenden
Tagung desVerbandes derGewerbe - und Ka ufmann s «

g e r i ch t e werden der stellvertretende Vorsitzende Dr . Kühn und die

Beisitzer Biedermann und GiertH delegiert . In Anbetracht der sich
mehrenden gärtnerischen Arbeiten und des Umstandes , daß die An -

lagen in einem wenig guten Zustande sind , wird die An »

stellung eines G e in e i n d e g ä r tn e r s beschlossen . Eine
längere Debatte rief die Angelegenheit der Verbreiterung und
Pflasterung der Ostendstraße hervor . Die Neubefestigung ist
nötig geworden aus Anlaß der Verlegung des zweiten Straßen «
bahngleises ; die Verbreiterung deS Straßendammes von 8 auf
11 Meter dürfe lediglich den Interessen der Neuen Auto -
Mobilgesellschaft dienen , welche ja auch das zur Verbreite¬
rung nötige Terrain von ihrem dorttgen Grundbesitz unter Eintausch
einer einzuziehenden Gemeindestraße hergab . Von unseren Genossen
wurde deshalb beantragt , daß nach dem Vorschlage der Bau -
kommission die Gesellschaft zu den Kosten heranzuziehen sei ; die
Vertretung beschloß demgemäß mit der Maßgabe , daß mit den Ar -
betten sofort zu beginnen ist , da zu erwarten ist , daß im Herbst mit
dem Bau der dort anliegenden Jndustriewerke der Anfang gemacht wird .
Eine Vorlage welche nach der Stillegung des Gemeindewerkes die

Wasserpreise für das von der Stadt Lichtenberg bezogene
Wasser regelt , wird zurückgestellt , da sich mit Lichtenberg Differenzen
wegen des Zeitpunktes der Einführung der Vergünsttgungen bei den
Preisen für den alten OrtSteil ergeben haben . Den Rendanten der

Schulsparkassen wird für ihre Tätigkeit eine Entschädigung
von 3 M. pro Jahr und sparende Klasse gewährt .

Titzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Reinickendorf . Montag , den 7. Juli , nachmittag » 5>/ , Uhr . im Rat -

hause , Hauptstr . 15.
Zossen . Dienstag , den S. d. Mts . , abends 8 Uhr , im Rathaussaale .

Diese Sitzungen find Sssentlich . Jeder «emeindeangehlrige iß 6 «
rechtigt . ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Marktpreise von Berlin am 4. Jnlt ISIS , »ach Ermittelungen
deS königl . Polizeipräsidiums . 400 Kilogramm Weizen , gute Sorte 19,90
bis 20,20 , mittel 00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00,00 . Roggen , gute Sorte
00,00 —00,00 . mittel 00,00 —00,00 , geringe 00,00 —00 . 00 ( ab Bahn ) . Futter -
gertte , gute Sorte 1S . 30 —1K,70, mittel 15,90 —18,20 , geringe 15,50 —15,80 .

Safer, gute Sorte 17,30 —18,50 , mittel 16,20 —17,20 . Mais (mixed ) , gute
orte 15,50 — 16,00 . Mais ( rundet ) gute Sorte 00,00 — 00,00 . Richiüroh

4,40 —5,00 . Heu , alt 6,40 —7,00 , neu 6,00 —7,40 .
Martthallenpreile . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen

30,00 —50 . 00 . Spcisebohnen . weihe 30,00 - 60 . 00 . Linsen 35 . 00 —60,00 .
Kartoffeln ( KleinhdI . ) , alte 7 00 —10,00 . neue 11,00 —18,00 . 1 Kilogramm
Rindfleisch , von der Keule 1 70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 —1,80 .
Schweinefleisch 1,40 —2 00 Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2,40 .
Butter 2,20 —3,00 . 60 Stück Eier 3,40 —5. 40 . I Kilogramm Karpsen
1,60 — 2,80 . Aale 160 —3 . 20 . Zander 1,40 —3,60 . fechte 1,60 —3,00 .
Barsche 1,00 —2,40 . Schleie 1,40 —3,50 . Blei « 0,80 —l . Wi 60 Stück Krebse
60 —60 . 00 .

Die Qualität gibt den Ausschlag !
MAGGI ' Suppen enthalten die natOrlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und schmecken , lediglich mit Waseer kurze Zelt gekocht,

ebensogut wie diese , Man verlange stets ausdrücklich IWAGGI * Suppen und achte aut die Schutzmarke „Kreuzstern"

„ MAGGI v flute , spapiame Küche " .



Sozialdemokratischer WahlTerein
für den 4. Berliner Reiehstagsvahlkreis .

Am Dienstag , dem 8 . Jnli , abends 8Vs Uhr ,
in den „ Prachtsälen des Ostens " : " WZ

MitKUecker - Versammlunx
« les petersburKer Viertels .

Tagesordnung :

1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Fritz Zubeil über :

„Ist der politische Massenstreik
ein Kampfmittel für die Arbeiterklasse ? "

2 . Diskussion .
215/6 *

Mitgliedsbuch legitimiert !

Die Viertelsleitang .

Das Neuesie !
Man rasiert

Ohne ! " ' » " ' "
Rasurii

( Pateatamtl , gesch . 176 884 )
entfernt den Bart selbsttätig .

12 Orig . - Einzelpack . 1 Mark .
Franko - Versand gegen Vorein¬

sendung in Briefm . M. 1. 20.
R a s n r 1t - Weltvertrieb

A. Mintos , Berlin SW. 68.
( Verkaufsstellen überall gesucht . )

Reiseführer ,
Wanderkarten und

Bücher ,
Kursbücher

hält stets am Lager

Buchhaiidlung Vorwärts
lilndenstr . 69 .

= = = = = Verwaltung Berlin . = = = = =

Montag , den 7 . Juli , abends S' /z Uhr ,
gleich nach Feierabend :

Mitgliedernerfammlnngen .
Bezirk Osten II .

bei tSrnnwald , Memeler Str . 16 .
Tag eSordnung : Vortrag des Genossen Rogen Brtteltner :

. Aus der ReichsverslcherungSordnung , Invaliden , und Hinter -
dliebenenversichernng . "

Bezirk Osten III .
m den „ Prachtsälen des Ostens » , frankfurter Allee ISS/lSit .

Bezirk Nordosten
bei Reeller , Weberstr . 17 .

Möbelpolierer , Bezirk Osten
bei Fttrstenberg , Frankfurter Allee 106 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Zssltsebbe ; . Die
VoltSfürsorge und die Schaden der Privatversicherung . » 2. Ber -
dandSangelegenheilen . _

Scliirmmacher
bei KOrnlg , An der Stralauer Brücke Z.

85/13 Die Drtsverwaltnng .

Suttsrhancilung

SOltRÜVLR » Co .

Billigste Einkaufsquelle .
Höchste Rabattsätze , ::

35 Filialen *

In Berlin n . Vororten .

Terband der Schneider .
Filiale Berlin .

SeBaftianftr . 37/38 , Du. III .

Achtung !

Telephon Amt Moritzplatz 3737 .

Achtung !

Montag , den 7 . Juli er . , abends « Uhr , bei Schulz ,
Königsgraben Nr . 2 :

M? " Versammlung ' MZ
sämtlicher in dieser Branche beschäftigten Heim -

und Werkftattarbeiter und - Arbeiterinnen .

Tagesordnung :

Der Lohntarif und wie wird derselbe
von den Arbeitgebern ausgelegt ?

DM - Vollzähliges Erscheinen wird unbedingt erwartet .

164/7 Die Kommisgion .

Gardlnenbana
Bernhard Schwartz

vrstkl . Bezugsquelle | flc
Gardinen

Wallstr . 13 tSptndierShof ) :
Delegenh . . Posten
weit unter Preis !

Spezialarzt�r
und Syphilis . Ehrlich - Hata - Kuren .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
Heilung . Sehr maß , Preise . *
Dr. med. WoekenfuB , Friedriohstr . 125,
Oranienb . Tor . Spr . 8- 8, Sonnt . 8- 11

i . Baer

B9dStr.26priifzC.-Allee
Herren - und Knabcn -

[ Moden , Berufskleidung ,
L Eleg . Paletots . Großes
[1Stoff lagor zur Anferti¬

gung nach Maß. Aller .
billigste streng teste Preise .

ttr

fittcbtiandlung Vorwärts
Llndenstr . 69 ( Laden )

Ansiehtskarten
vom

Riesengebirge , Harz ,

Sächsische Schweiz ,

Dresden , Berlin

in reicher Auswahl .

tütiick 5 Pf .

3n Weil MM
. �Die

Wochenschrift für Arbeiierfamiliea

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Uemultunggstelle Kerlin C 54, Fimeustr. 88 - 85 .
Verwaltung : Kassierer : Arbeitsnachweis :

Telephon : Amt Norden 1987. Amt Norden 185. Amt Norden 1239 , 9714.

Montag , den 7 . Juli 1913 :

Sßezirks - Versammlungen
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :

Norden I Pharnssttle , Müllerstr . 143 , abends 8' /3 Uhr.

Norden * 0bi,�oa Vestsäle , Schwedter Straste 23 , abends

Norden I Volgt - Xheater , Badstr . 58 , abends 8' / , Uhr .

NoM : PrachtsUle Nordwest , Wiclefstr . ' 24, abends 8' / , Uhr .

CharlOttenbarg : Volkshans , Rofinenstr . 3 , abends 8' / , Uhr .

' pönal - D' obll ' abrts FestsNle , Reinickendors , Eichbornstraße 18,
lvZvl . abends 6 Uhr .

Westen und Schöneberg ; JÄÄÄÄ ' '
OSten Comenlnssaie , Memeler Straße 67 , abends 8>/ , Uhr .

i iohtanhann • Restaurant Knrkowskl , Pfarrstrafte 74 .
LieilieOucrg . abends 6' / , Uhr .

Slralau - Bummelsburg ; 2'

Weißensee ; sv , mr .

Bericht der Bezirksleitung « nd Neuwahl derselbe «.

5ßdendei ! rke ; / : . ° 777V?"" �" ° ' ' �' " " " �' ' ' ' "
NeUkÖllN ' I ) Cst8liIe ' H��uiannstr . 48/49 , abends

Steglitz : Albrechtshof , Albrechtstr . la , abends 8' / , Uhr .

Köpenick u . Friedrichshagen :
Jriedrichstr . 74, abends 8- / , Uhr .

OderseliöneUelde . Nlederseliönevelde , dovannls -
<I,a > II Ifnm • Prochowskl , Rathausstr . 13 ( aegermbik
lllitl U« Ullly , • der Post ) , abends 8' / , Uhr .

8pandan : Restauraut Berts , Knrstr . 21, abends 8' / , Uhr .

Dienstag , den 8 . Jnli , abends 8 Uhr ,
in Banmschnlenweg , im Lokal von Boche ,

Baumschulenweg , Baumschulenstr . 67.

Bezirlsangelegenheilen und Verschiedene ?.

Tagesordnung in allen Versammlungeni

i . Kknchl vom Nerdandstag in Kresinn .
2. Stellungnahme zur austerordeutlichen Generalversammlung ,

UM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . » ME
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

_
Ble OrtsTerwaltong .121/9

Schmeitzner8

Nährsalz - Kaffee

KALOBION
Kein Bohnenkaffee , sondern infolge des

richtigen Nahxsalzgehaltes das gesündeste

und billigste Kaffee - ERSATZ - Getränk .

Ein Segen ( Ur die deutsehe Hausfrau !

Sohmeckt wie Bohnenkaffee ! 45 Pf , das Pfund .

= = = = = Überall käuflich ! ■ ' . »>

Tel . Amt Norden 169t .

Serliner Sebneiderei-Geniisebiift ( ElraM )
gegründet von organisierten ßohneidergehilfen

Berlin ST.

BriiienslF. 185 la Roscite Tori.

Großes Lager
fertiger

Anzüge
und

Sommer -Paletots ,
Sport-AnzügeJLoden -Pelerinen.

Kinder - Anzüge in allen Größen .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend .

Sonntag von 8 — 10 Uhr geOlRiet .
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Singer ' s grosser

MMn- RamniinM - ABmrHiiBf
Noch diese Woche , soweit Vorrat .

Der Erfolg unseres diesjährigen Ausverkaufs hat unsere eigenen Erwartungen bei weitem übertroffen ; bereits mehrfach

waren alle Abteilungen unseres Hauses überfüllt . — Wir stellen auch jetzt noch nachstehende Warenbestände

zu ganz bedeutend herabgesetzten Freisen

zum Verkauf und empfehlen deshalb denjenigen Damen , die uns noch nicht mit ihrem Besuch beehrt haben , von diesem Sonder¬

angebot unverzüglich den ausgiebigsten Gebrauch zu machen , selbst dann , wenn zurzeit kein Bedarf vorliegen sollte .

Trotz der billigen Preise gewähren wir auf alle Waren Rabattmarken oder S0J0 in bar .
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Pamen - Konfektion

Reise ' Mäntel für Damen , modein mit Bieget , » - » 3 . 25
Leinen - Kostlimröcke 185

Leinen - Paletot 2 . 85

Woll - Volle - Blusen �Äot ? Sd.de.IltraBea 1 . 95
Musselin - Blusen �,s1P ()uut,ändduÄnha. ,sf . re! f ! 98w .
Kostümröcke an » Stoffen , engl . Art mit Knopfgarnitur 1,75

Batistblusen D.nd p!"k-Mo. ,lT. eD; 98 pt .

Reinseid . Obernemden 6r8s,en ' ,san! 4 . 95

Musselin - Matlnö m'
Ble.na.en: 95 Pf.

TüllblUSen auf Seide gearbeitet , mit Krawatte » » . 2,50

Reinwoll . Cheviotröcke " nd 2 . 95

Seldenbatlstklelder !nd 4 . 75

Damen - Unterröcke geatrelft . mit Bordüren - Volant 85 Pf.

Lelnen - dupons mit hobcm Pll „ eeroIant , , , . 1 . 50

FOr Knaben und Mädchen !
98 PI.

58 Pf.

2 . 95
2 . 95
1 . 85
2 . 95

78 Pf.

95 Pf .

95 Ff.

24 Pf.

Musselin - Hängerkleider d"!
RUSSenklttel mit türkischen BesAtsen
klnriorklAlfioi « aus Ulauwoissem Wasehstoff , 50 bis
IMIIUCI RrciUCI 80 cm lang . . . . . . .durchweff
Mufpnconlrloirioi * au9 Prima - Wascbstoffen . in ver -
mdll UdClIlMdlUri schiedenen Grössen . durchweg
Knaben - Waschanzflge d«?chwerg
Prinz - Heinrich " gÄ " ! 18 . T,r,eÄ�
Mädchen - Reformhosen ro ™0 ' Släv «
Mädchen - Schürzen sX„ren,e.n".Vo.1"du1«hw3
Knabensporthemden in fünf Grössen , durchweg

Kindersöckchen gÄ15. " 9. 4

Weisse Stubenhandtücher gÄV�SS
Gerstenkorn - Handtücher l ?e' äurat - " ° d BC-

Leinen - u . BaHmiPOllwaren

Hemdentuch WmT; a.°d .Le!bw.ä".h!>. s,ück
. ron 2 . 90

Fertige Bettbezüge Deckbett und 2 Kissen . . . . 2 . 95

Fertige Damastbezüge 5 . 75

WeiSSe Bettlaken ohne Naht , fertig gesiumt > i . 98 Pf.

Fertige Bettlniette rosa und rosa - rot gestreikt . , 2 . 85
. .

gesÄumt und ge- 4 QC
b&ndert Duliend '
gesäumt und gc - O flfl
bfindert Vs Dutzend A . U U

Damast - Tischtücher gesäumt , iso cm lang , r 1 . 95
Künstler decken waschecht , neueste Dessins . . . . 98 Ff.

Kinder - Frottierlaken . . . . . . .

. . . . . . . . . .

90 » .

Rolltücher mit eingewebten Figuren - , , 1 1 - » . . , 88 Pf.

Wischtücher »der Gläsertücher 98 « .

Relnl . Taschentücher mlt k,einen w4bCS 1 . 50

Fertiae Wäsche I

0am6n - Hemd6n Achsclscbluss , mit Langette t . 90 Pf.

Damen - Beinkleider Kniefasson , mit Stickerei - 90 Pf.

Damen - Nachtjacken 90 Pf.

Phantasie - Hemden mit breiter Stickerei . . , . 90 Pf.

Weisse Untertaillen mit Stickerei . , . , , . 40 pf .

Weisse Damen - Unterröcke 6,ickerei - 3 . 95
Wäsche - Kombination tiWTT .s,. ick"cl; 3 . 00

m - inm Selftstnuauclien !
Elegante Phantasiehemden�, ,
Achselhemden mit Hohlsaum , . , , .

Achselhemden mit StlckereimotlTen » r

Kniebeinkleider mit Banddurchzug . . .

Kniebeinkleider mit breiter Stickerei . .

Nachtjacken encoeur mit Stickerei . , .

Nachtjacken m. Umlegekragen u. Langette

Wert bis

2 . 25
jetzt

durch¬
schnittlich

125

Kleiderstoffe

Schwarz - welss - karierte Stoffe " jssä ! 50 pf .

Reinwollene Blusenflanelle 45 pf

Alpaka - Stoffe IfesÄnde " 1" ! . dunk!en,em m. ": 65 pl

Marineblaue Kostüm - Cheviots nr
reinwollene gute Qualitäten , 110 cm breit , Jetil Mir . w ? Pf.

Reinwollene Volles «tr . 85 pl

Schwere Kostümstoffe 95 pl

Reinwollene Musseline AR
früherer Preis bis M. 1. 10 , Jetzt durchweg Mtr . ■ V Pf.

Waschstoffe

Waschmussellne ■ " " " " " " „ TS . 22 « .

Weisse WaSGhStOff e Bestbestände . jetzt Mir. 25 Pf.

Zephirs , Perkales aparte neue Muster , Jetzt Mtr. 29 Pf.

Ki6ider ' Leln6n Imlt . , i » Tielen Farben , Jetzt Mtr . 35 Pf.

Wasch - Voile mit Streifen 38 Pf-

Weisse Stickerei - Stoffe m cm breit , jetzt Mtr. 95 pi .

Frottö - Stoffe SS ' Är ; f . " ?1! jetzt Mtr. 95 pl

Seidenstoffe I

Gestreifte Blusen - Seide Är . rafej2tzÄ 68 pf .

Reinseiden Cröpe de Chine jä " 85 pl

Chinesische Bast - Seide ���f. ' rür8� ; fifl
und Kleider . . . . .. . . . . . .Jetzt Mtr. " O Pf.

RelnseideneTafte u. Merveilieuxi . tzt Mtr. 95 pt .

Reinseidene Damassöes Ä" u : 7eüt Sr9 90 pl

Reinseidene Foulards f.eh!9r: jetzt Mtr. 55 pl

— Einmaliges Angebot ! —

Grosse Posten Seidenstoffe ". ' °d' were9
Qualitäten In hervorragend schönen ä- Jour - Streifen .
für Blusen und ganze Kleider , hell - u. dunkelfarbig ,
früherer Preis Meter «{. 50, Jetzt durchweg Meter 14!

Zum Selbstaussuchenl

Gr. Sortimente Waschstoffbiusen \

& 68

]95

65 p,

Coupons und Reste in Zephir u. Perkai , her¬
vorragend schöne Streifen und Muster ,
jeder Abschnitt enthält 21/, Meter Stoff . . . '

Gr. Sortim . seid . Blusen - Coupons ) �
in den neuesten apartesten Dessins u. Streifen , f BIUS6
jeder Coupon enthält 3 Meter Seide

Gr . Sortimente haibfert . Blusen \
weiss und farbig , reich bestickt , in vielen | BlüSß
Dessins . . . . . . .. . . . . .Jetzt '

r - Zur ElnSCOBUBO ! - 1
In Anbetracht der jetzigen enorm billigen Preise ist es sehr
zu empfehlen , sich schon Jetzt mit allem , was auf die Ein¬

segnung Bezug hat , in ausgiebigstem Masse zu versorgen !

Gr. Post , relnw . schwarze Stoffe 7e nc
doppeltbreit , elegante Qualitäten . Jetzt Meter # w u. w* l Pf.

Für PrUfungskleider !
Gr. Post . reinwoll . farbige Stoffe 7c nc
doppeltbreit , elegante Qualitäten . Jetzt Meter / w u. OU Pf.

Außergewöhnlich biltigS
Grosse Posten Damen - u . Herrenschirme 1 qe
gute Gloria - Seide , Wert die 5 Mark, Jetzt Jeder Scblrm itUtl

Gürtel , Tasthen , Kragen
Damen - Waschgürtel wei » , s und 6 cm breit . . 38 pl

Schwarze Samtgummigürtel « » » » 75 pf .

Farbige Goldgummigürtel entzückend - Mn- t - r 85 pf .

Spachtelkragen runde Form , wcl »» »nd ecru , . 30 Pf.

Damen - PiquOkragen �■.bMtbe5. tickt:' ne.ne.at: 38 pl

Damen - Frotteekragen m» Bu- garen - tickcref . 88 pl

Damen - Jabots in rcicbcr Spltienausttllirung . » > 28 Ft .

Weisse DamenbäffChen l » «crecbled . Grössen 1 0 Pf.

Dam6n - L6d9rtaSCh6n Eafflan . nenesteAusfUbrnng 2,75

Elegante Blusenkragen 7' ! 1. 25

Spitien unG Stoffe

Valenclenne - Einsätze bis « cm brcii , stück um 33 pl

Zwirneinsätze rÄf 77 ; W91". u.nd m" : 6 pl

Valenclenne - Einsätze ecru , io cm breit , Mir. 1 2 pl

Vaiencienne - Spitzen weiss , it cm breit , Mtr . 8 pl

Klöppelelnsätze u . Spitzen m " 1 5 pl

TUll - EinSätZe weiss nnd ecru , 10 cm breit Mir , 25 PL

Spachtel - u . TUlleinsätze s - s « » bre » Mtr . 1 8 pl

Klöppeleinsätze u . Spitzen �einen ; 7Mct° 30 pl

Kunstseiden - Einsätze . Mtr . 48 pl

SpaChtel - StOffe für Blusen , ca. 90 cm breit Mtr . 1 ,25

Pamen - Pulz ! Handschulie !

Oamen - Spltzenhüte mltBInmen - od . Basdgarnltar

TrOtteUrhÜte mit flotter Bandgamlemng , , , ,

Damen - Südwester für Belse und Strand , , , ,

Strohborten - Sttdwester . w. iurbi ,

. . . . .

Kinder - SÜdWeSter aus Lederimitat , oder Stoff ,

DamenhUtfOrmen feines Litzengeflecht , i ■ ■

Engl , garnierte Hüte

. . .. . . . . . . .

Lange Damenhandschuhe wsi » und sebwan

Lange Damenhandschuhe s ' " « « -
muster

lelnenmer -
Lange Fingerhandschuhe Än . 19 ?

Herren - ArtikeM
Herren - Oberhemden Äf . 7
Waschseidene Oberhemden 7 . Äan ! 9 . .

Serviteurs mit Manschetten , neue Muster , Garnitur

Sport - Serviteurs t�am \ ter . Ki : ' ta ° ° d

Herren - Krawatten r/ ' Ä u�M�9 ' -

Trjkot -Elnsatz -Hemden
TrikOt - Beinklelder für Herren , makofarbig , .

Weisse Herrenkragen ÄS - mo?/49�tien4
Herren - Schweiss - Socken

2 . 95
95 pt .

95 pl

1 . 45
48 pl

95 pl

98

18PI

48 p�

78 PI

Ferse

Herrensocken schwarz und ledcrfarbc »

Herrensocken feinfarbig , geringelt und gestiekt ,
48 PL

Herren - Schweiss - Socken 88 pl

Korseife I Strümpfe ! Schürzen !
98 pl

1 . 85
2 . 85

28 pl

48 pl

68 pl

85 pl

80 pl

65 pl

1 . 25

Fi ack - Korsette mft Haltern , glatt und gestreift .

Olrectolre - Korsette
Frack - Korsette m» Halten . , bocbeleg . Ausführung

Damenstrümpfe f . inf . rbig , 1»«: - • • •

Damenstrümpfe d- rebbroed . - . . - f - wn und ied «r

Florstrümpfe sebwars . enguseb lang . . . . . .

Blusen - Schürzen reich gami ° rt . . . . . . .
� Mit Stickerei - Ein - und

Weisse Teeschürzen Ansätzen . . . . . .

Damen - Gurtschürzen demen streifen . . .

Elegante Empireschürzen siÄT ;

Kaufhaus Singer & Co .
Chaussee - Strasse 61 - 62 .
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AirtichsMher Wochenbericht .
Ter neue Balkankricg . Aasfcepreise .

Nur kurze Zeit ist dem wirtschaftlichen Leben Europa ? dur�
die Beendigung des Krieges der Verbündeten Balkansiaaten gegen
die Türkei Ruhe bewahrt worden . Der Ausbruch der Feindselig -
leiten zwischen den bisher vereint operierenden Staaten bringt von

neuem starke Beunruhigung in das Wirtschaftsgetriebc . Tic gegen -
wärtigen und in Zukunft zu erwartenden Wirkungen des neuen

Balkankrieges sind dabei um so schwerwiegender , als bereits in

und trotz der kriegerischen Ruhepause die Abschwächung der

Konjunktur große Fortschritte machte . Tie ständigen Preis -

ermäßigungen auf dem Waren - speziell Eisenmarkt , die Be -

triebseinschränkungen zahlreicher Werke besonders in der Schwer -

industrie , die ständig bedrohlicher werdende Lage des Arbeitsmarktes

redeten eine deutliche Sprache . Tie Herabsetzungen des Zinsfußes
am Geldmarkt versprachen vor kurzem wenigstens eine geringe

Belebung des wirtschaftlichen Verkehrs in die Wege zu leiten .

Der Ztvist unter den Balkanstaaten hat auch diese Hoffnung zunichte

gemacht und wird den Konjunkturrückgang nur beschleunigen . Zwar

ist der B e d a r f der Industrie an den Geldmarkt noch groß . Wäh -
rend an der Berliner Börse der Privatzinsfuß etwas zurückging ,

erhöhten zu fast gleicher Zeit die Niederländische Bank und die

Dänische Nationalbank ihren Zinssatz von 4 auf 5 Proz . bczw . von

Vi » auf K Proz . Im Juni stand der private Zinsfuß mit 5. 66

Prozent noch wesentlich höher als in dem gleichen Monat der Hoch -

lonjukturjahre 1966 und 1967 , wo durchschnittlich nur 3,68 und

4,66 Proz . Zinsen gezahlt wurden . Die herrschende Gcldtcuerung

illustrieren weiter die Mitteilungen von Geldvermittelungsstellen
der Sparkassen . So berichten die Goldvermittelungsstellc des deutschen

Sparkassenverbandcs : Gcldangebote keine , Gcldnachfragcn 1,8 Mil -

lionen Mark ; die Vcrmittelungsstelle des Hannoverschen Sparkassen -

Verbandes : Gcldangebote keine , Geldnachfragen 1,67 Millionen

Mark ; Bermittclungsstellc des Schleswig - Holstcinischcn Verbandes ;

Gel. ' oangebotc keine , Geldbedarf 466 666 Mark .

Von dem Tage der Eröffnung der Feindseligkeiten an begannen
die Kurse der Aktien an allen europäischen Börsen zu weichen .

Wenn die Kursrückgänge nicht so groß waren wie zu Beginn des

Balkankricges im vergangenen Herbst , so erklärt sich das aus dem

relativen Tiefstand der Aktienkurse . Tie Beteiligung privater

Spekulanten an dem Börsenfpiel ist seit % Jahren stark zurück¬

gegangen . Tie dauernden Kursverluste und der teuere Geldsatz

lbaben zur Zurückhaltung bewogen . Trotzdem gab es für einzelne

Werte ganz erhebliche Kursstürze . Am schlimmsten wirkten die

politischen Ereignisse auf den Markt der Staatspapicrc . Fast

täglich konnte man in der letzten Woche in der Börsenpresse die

Notiz finden ; Deutsche Staatsrcntcn erreichten einen nie v e r -

zeichneten Tiefstand . Am Freitag verlor die dreiprozen -

tige Rrichsanlcihc wiederum fast Vt Prozent ; sie steht jctzr auf 73,56

Prozent ; dreiprozentigc preußische Konsols notierten 73,96 Proz .
Die 3�prozcntigcn Werte der gleichen Gattung sind . bis auf 84,46

bczw . 84,56 gesunken .

Gemkmsilme Tagung der Verbäude der Glas - , .

ponellanarbeittr und Töpfer.
Leipzig , den 4. Juli 1913 .

Die drei Verbände der Glas - , Porzellanarbeiter und Töpfer

traten heute vormittag durch ihre Delegierten wieder zusammen ,

um die
Erklärungen der Porzellanarbciter und Töpfer

Am Gc t r c i d e m a r k t ist die Wirkung des neuen Krieges

«geringer als bei Beginn der Balkanwirren . Gegenwärtig ist nur

der Export aus den Baltanländcrn selbst bedroht , soweit in diesem

! Jahrc mit einem solchen zu rechnen war . Im vergangenen Herbst
hmr durch die Dardanellen sperre die Einfuhr russischen Getreides

gehemmt . Gegenwärtig ist aber eine solche Sperre kaum zu be -

fürchten . Für Deutschland kommt hinzu , daß cm Import aus jenen
Gebicten gegenüber der russischen und amerikanischen Einfuhr keine

Rolle spielt . Rumänien , das bisher in den Krieg nicht direkt hin -

eingezogen war , wird allerdings durch die Mobilmachung oder gar
eine aktive Teilnahme am Krieg empfindlich in seinen Erntearbcitcn

»nid im Export gestört werden . Rumänien ist bekanntlich ein reiner

Agrarstaat . Etwa 96 Prozent seiner Ausfuhr bestehen aus land -

wirtschaftlichen Produkten . Insbesondere Weizen wird dort an -

gebaut und ausgeführt . In diesem Jahre erwartet man eine

Weizenernte von 97 bis 28 Millionen Hektoliter . Da in Rumänien

gerade erst der Schnitt begonnen hat und bis zur Beendigung der

Drescharbeitcn unter normalen Verhältnissen noch etwa ein Monat

vergehen würde , bedeutet die Mobilisation für das Land einen

schweren Schlag . Die Weltmarktpreise ziehen bereits an . Auch an

der Berliner Getreidebörse waren die Preise in der letzten Woche

fest . Am Freitag stiegen die Roggenpreise mn rund l % Mark , die

Weizcnpreise um % Mark . Hafer zog um 1� Mark an . Da die

Witterung den Erntcarbeitcn in Teutschland nicht besonders günstig

ist . wird die Preissteigerung für die Konsumenten noch empfind -

sicher werden

entgegenzunehmen .
Für die crstercn erklärt W o l l m a n n , daß die Gcncralver -

sammlung der Porzcllanarbeiter die vom Glasarbcitcrverband vcr -

langte Einsetzuiig einer Kommission aus allen drei in Frage kom -

wenden Organisationen ablehnt . Sie beauftragt aber ihren

Vorstand , mit den Vorständen der Verbände der Töpfer und Glast

arbciter erneut und möglichst bald in Verbindung zu treten , um

eine geeignete Grundlage für eine eventuelle Verschmelzung zu

finden . Der Vorstand soll ferner die Delegierten zu einer neuen

Tagung berufen , sofern eine neue Vereinbarung für die Vcrschmel -

zung gefunden ist und die Vertreter der Töpfer und Glasarbeiter

bereit sind , gleichfalls zu einer neuen Tagung zusammenzutreten .

Sollte sich bei den erneulcn Verhandlungen herausstellen , daß eine

Verständigung mi� dem Glasarbeitcrverbande nicht möglich ist , dann

soll der Vorstand verpflichtet sein , mit dem Verband der Töpfer

allein eine eventuelle Verschmelzung herbeizuführen suchen . Mit

der Vertagung der Verschmelzungsfrage bis zur nächsten ordent -

lichen Generalversammlung sei die Generalversammlung der Por -

zcllanarbciter nicht einverstanden , sondern wünscht eine bald

m ö g l i ch st c Lösung dieser Frage .

Für die Töpfer erklärt D r u n s e l , daß die Töpfer nicht an

der Bereitwilligkeit der Glasarbeiter , die Verschmelzung fördern zu

wollen , zweifeln , jedoch bedeute ihre Erklärung ein Hinausschieben
und eine Verzögerung der Verschmelzung . Es soll nunmehr zu -

nächst versucht werden , eine Verschmelzung mit den Por -

z c l l a n a r d c i t c r n in die Wege zu leiten . Sollte das nicht

möglich sein , dann soll den Wünschen der Glasarbeiter Rechnung

getragen und die Verschmelzung bis zu den nächsten gemeinsamen

Generalversammlungen vertagt werden . Tie Verschmclzungs -

arbeiten sollen die Zcntralvorständc in die Hände nehmen , nach

Bedarf können Mitglieder aus den einzelnen Landcstcilcn hinzu -

gezogen werden .

G i r b i g von den Glasarbeitern erklärt hierzu , daß die Glas

arbeiter zu diesen Vorschlägen noch « tcllung nehmen und ihre Ant

wort den Verbänden übermitteln werden . Die Glasarbeiter seien

nach wie vor Freunde der Verschmelzung . Er habe die Auf -

fassung , daß nur von einer Vertagung der Verschmelzung die

Rede sein könne .

Nachdem D r u n s e l noch der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß ,

wenn wir wieder zusammenkommen , manches der Verschmelzung

noch im Wege stehendes Hindernis beseitigt sein wird , ergreift noch

Rcichstagsabgeordneter Horn «Glasarbeiter ) das Wort und meint ,

wenn auch das erste Ergebnis resultatlos , so doch immerhin eine

Klärung geschaffen sei . Der Glasarbcitcrvcrband sei sich bewußt ,

daß ihm die Ausgabe zufalle , dafür zu sorgen , daß die Hindernisse

einer Verschmelzung beseitigt werden . Jedenfalls werde von dieser

Seite alles geschehen , was zu einem Zusammenschluß der drei Ver -

bände führen kann . «Befall . )
Nach einem kurzen lfchlußwort des Vorsitzenden Drunscl

wird dann die gemeinsam « Konferenz geschlossen .

1l. Generaloersammlullg der Glasarbeiter .
Leipzig , 4. Juli . -

Fünfter Berhandlungstag .

Tie Generalversammlung erörterte gestern nachmittag und

noch zum Teil heute vormittag die B c i t r a g s f r a g e. Die

Mehrzahl der Redner trat für eine Beitragserhöhung um 26 Pf .

pro Woche in den oberen Klassen ein . Einige Delegierte schlugen

eine Erhöhung um 16 Pf . vor ; ganz wenige Redner wandten sich

gegen jede Erhöhung . Vorgeschlagen wurde , fiir Lehrlinge und

weibliche Beschäftigte eine geringere Beitragstlassc als die 46 - Pf . -

Klasse einzusetzen . Allgemein betonten die Redner , daß die Bei -

tragserhöhung so gestaltet werden müsse , daß der kommenden Ver -

schmelzung vorgearbeitet werde .

Die ganze Materie wurde schließlich einer Kommission über -

wiesen , die auch die übrigen zum Statut gestellten Anträge beraten

und Vorschläge machen soll .
Der Verbandstag beriet dann Anträge , die die Anstellung von

Lokalbeamten in Berlin und Deuben fordern . Ganz allgemein

wurde in dieser sehr ausgedehnten Aussprache verlangt , daß bei

766 Mitgliedern ein Beamter angestellt werden soll . Beschlüsse

darüber wurden noch nicht gefaßt .
Die Verhandlungen wurden vertagt . Heute nachmittag be >

sichtigt der Verbandstag die Baufachausstellung .

Nerbandstag der Töpfer.

Während sonst das vergangene Jahr infolge der ungünstigen

Geldmarktsverhältnisse Verteuerungen der Warenpreise hervorrief ,
haben einige agrarische Wclthandelsartikcl Preisermäßigungen er -

fahren . Das gilt in erster Linie für Kaffee . In den letzten

Jahren waren die Kaffecpreise durch die Valorisationsmaßnahmen
Brasiliens und des Staates Sao Paulo künstlich außerordentlich in

die Höhe getrieben worden . Im Jahre 1969 zahlte man am 36. Juni

an der Hamburger Börse 32,25 Pf . ; 1911 war der Preis im gleichen

Monat fast um das Doppelte ( 57,25 Pf . ) gestiegen . Im Laufe

des Jahres 1912 schnellten die Preise aber weiter in die Höbe , Ende

Juni auf 69,25 Pf und im Oktober gar auf 72,25 Pf . Erst vom

Beginn dieses Jahres an begannen die Preise zu weichen ; allein im

Juni fielen sie um 16 Pf . und Ende Juni notierte Kaffee an der

Hamburger Börse mit 48,75 Pf . Tie Preise stehen heute also um

26 Pf . niedriger als im Vorjahre — natürlich nur im Großhandel ,
denn der Tetäilhandel wußte bis jetzt die Preise zu halten . Tie

Ursachen des PeisrückgangS müssen wohl vornehmlich in spckula -

tiven Operationen gesucht werden . Irgendwelche natürlichen

Momente , wie die Aussicht auf große Ernten , scheinen dabei nicht

mitgespielt zu haben . Auch der Tatsache , daß in diesem Frühjahr

besonders große ' Verkäufe des aufgespeicherten Kaffees durch das

ValorisationSkomitee vorgenommen wurden , kommt wohl nur� ge¬

ringere Bedeutung zu . Noch heute verfügt das Komitee über

M Millionen Sack Kaffee , die dem Konsum ferngehalten werden .

um nicht preisermäßigend zu wirken . Dabei hat das Komitee durch

Rückzahlung der alten Valorisationsanleihe und Aufnahme einer

veuen unter veränderten Bedingungen sich noch das Recht gesichert ,
völlig frei über den lagernden Kaffee verfügen zu können , während

nach den alten Bestimmungen für jedes Jahr der Verkauf einer

gewissen Menge vorgesehen war . Einmal schemt der Rückgang des

Konsums die Großhändler zu einer Preisermäßigung veranlaßt zu

haben . Denn ' feit 1968 ist der Weltkonsum bei steigender Bcvölte -

rungszunahme noch absolut gefallen . Dann aber haben die teueren

Geldpreise zu einer Einschränkung der Kredite für die Kaffee -

spekulation geführt und dadurch einen Preissturz hervorgerufen .
Die Haussepartei , die solange den Kaffeemarkt beherrschte , ist durch

die BaissterS abgelöst worden .

Leipzig , 4. Juli 1913 .

Der Verbandstag , der heute nach einer Untcrbrcckung seiner

Beratungen , bedingt durch die gemeinsame Tagung , bis spät abends

tagte , beschloß zunächst der vorgeschrittenen Zeit wegen die Referate

über „ Die gewerblichen Gesundbeitsgefabren der Töpfer in Werk -

ftätten und auf Bauten " sowie über „ Die Volksfürsorge " von der

Tagesordnung abzusetzen .
Nach der schon erwähnten Unterbrechung wird die

Debatte über den Rechenschaftsbericht des Vorstandes

fortgesetzt . Die Debatte gleicht im großen ganzen der schon früher

geschilderten . Die Tätigkeit der Gauleiter wird vor allem bei der

Führung von Lohnbewegungen anerkannt , auch werden Wünsche

laut , die Gewerkschaftsschule besser zu beschicken . In der Be -

urteilung des Leipziger Falles stehen die meisten Redner auf der

«cite des Vorstandes , vor allem verurteilt auch der Vorsitzende der

Berliner Filiale S c g a w e die Handlungsweise der Leipziger .

Nach den Schlußworten der Referenten , die sich vor allem mit

den von den Delegierten vorgebrachten Einwänden und Be -

sckwerden beschäftigen , wird dem Gcsamtvorstand einstimmig Ent¬

lastung erteilt . Weiter heißt die Generalversammlung das Per

halten des Vorstandes bei der Leipziger Differenz gut und bringt

zum Ausdruck , daß später in ähnlichen Fällen der Vorstand strikte

nach dem Statut zu verfahren hat . Die Geschichte der deutschen

Töpferbcwcgung soll an die Mitglieder zum Preise von 1,56 M. ab -

gegeben werden . Eine internationale Töpferkonferenz soll zur

Aenderung des internationalen Regulativs gesondert zusammen -

treten . Der Antrag des Verbandes der deutschen Ofenfabrikanten

auf Schaffung eines einheitlichen Ablauftermins der Lohntarife in

den Werkstätten wird abgelehnt .

In einer Abendsitzung wird sodann über

die Flicsenfrage

verhandelt . Das einleitende Referat hierzu hält der Verbands

Vorsitzende Drunscl . Eine aufgenommene Statistik habe er

wiesen , daß von den im Verbände organisierten Ofensetzern 1494

vorübergehend und auch ständig Fliesen ansetze� . Damit falle der

Ausspruch des Vorsitzenden des Bauarbeiterverbandcs , Genossen

Päplow : „ Die Fliesenarbcit sei Maurerarbeit " in sich zu -

samknen . Diese Anschauung war übrigens früher im Maurer -

verband nicht vorhanden ; man erkannte auch den Töpfern daS

Recht auf Fliesenarbcit zu . Angesichts des teilweisen Niedergangs

der Ofensetzerei seien die Töpfer gezwungen , in der Fliesenarbcit

einen Erwerbscrsatz zu suchen . Vielfach werde damit aber der Bei -

tritt zum Bauarbciterverbande verknüpft . Es handle sich darum

das Recht auf Fliesenarbeit den Ofensetzern nicht nehmen zu lassen .

In 59 Orten bestehen mit den Töpfern abgeschlossene Fliesentarife .

Als der Vcrbandsvorstand beschloß , den Mitgliedern zu empfehlen ,

dort womöglich Flicsenlegcrsektionen unseres Verbandes zu

gründen , sei das von der Leitung des Bauarbcitcrverbandcs als

. . Zersplitterung " bezeichnet worden . Gegen solche Auffassungen

müsse Stellung genommen werden .

� In der lebhaft geführten Diskussion beklagten sich eine

Reihe von Rednern bitter über die Behandlung der Töpfer durch

die Fliesenleger . Vielfach hätten sie die Löhne gedrückt und suchten
■ - - — - . »«- „ MUrttMi . Einige Red -iviiqemcgcr . - vieisuui uu«««. , . vit „

- - - - - -

dw Ofensetzer von diesem Arbcitszwcig auszuschalten . Einige Red

ncr sahen einen Ausweg aus dieser Misere im Anschluß an den

Vauarbeiterverband , die meisten jedoch vertraten den Standpunkt ,

mit aller Energie dafür einzutreten , daß auch den Ofensetzern das

Recht auf Fliescnarbcit gewahrt wird . Vorgeschlagen wurde , die

Gcncralkommission und , wenn das nutzlos sei , den Gcwcrkschafts -

kongreß anzurufen , um in dieser Frage eine gerechte Entscheidung

herbeizuführen .
Die Debatte , die sich bis 11� Uhr nachts hinzog , wurde noch

nicht zu Ende geführt und soll morgen fortgesetzt werden ,

Außtrordentliche Gentraloersammlllug der Porzellan -
arbeiter .

Leipzig , 4. Juli .

An heutigen
fünften Berhandlungstag

präzisierte die Generalversammlung ihren Standpunkt gegenüber

der Erklärung der Glasarbeiter . Die einstimmig gefaßte Eni .

schließung wurde dann der gemeinsamen Tagung unterbreitet .

Später erledigte der Verbandstag noch einige innere Verbands -

angelegenheuen . Eine Beschwerde über die Nichtanstcllung eines

Gauleiters für Rheinland - Äestsalen , die auf der letzten General -

Versammlung beschlossen wurde , nahm die Generalversammlung

ohne weitere Erörterung entgegen . Es wurde erklärt , daß auf der

nächsten ordentlichen Generalversammlung darüber zu sprechen sei .

Damit waren die Arbeiten der Generalversammlung beendet .

Vorsitzender W o l l in a n n betonte zum Schluß , die Delegierten

sollten nicht mutlos nach Hause gehen . Wenn auch der Porzellan -

arbciterverband ein kleiner Verband sei , der Gedanke der Organi -

sation selbst sei das «Schöne und Gute .

Mit einem Hoch auf die Organisation wurde die Tagung ge¬

schlossen .

14. GtNtralvkrsammlllllg des Uerbaudes der Maler

und Meißbwder .
Fünfter Berhandlungstag .

H a l l e . 4. Juli 1913 .

In der Fortsetzung der

Beratungen über den Satzungscntwurf

erhält das Wort
S t c p h a n - Frankfurt : So sympathisch uns die Arbeitslosen -

Unterstützung an und für sich berührt , so wird sie doch mit dem

Einhcitsbeitrag zu teuer erkauft . Wenn für die Wintermonate ein

ermäßigter Beitrag festgelegt würde , dann könnten wir der

Erwcrbslosenuntcrstützung zustimmen . ( Teilwciser Beifall . ) Nach -

dem noch einige Redner zu Wort gekommen waren , wurde ein

«Schlußantrag angenommen .
In seinein Schlußwort betonte W e n t k c r - Hamburg ,

daß sich eine prinzipielle Gegnerschaft gegen die Erwerbslosen -

Unterstützung fast gar nicht geltend gemacht habe ; aus allen Reden

klang vielmehr der lebhafte Wunsch , die Arbeitslosenunterstützung

zu schaffen . ( Beifall . )
Tie Abstimmung zeitigte dann folgendes Ergebnis : 66 Tele -

gierte mit 34 963 Stimmen für die Vorlage , 34 Delegierte mit

15 671 Stimmen gegen die Vorlage .
Damit ist die Vorlage des Borstandes mit den Abänderungen

der Kommissionsbcschlüsse angenommen und somit die Erwerbs -

losenuntcrftübung genehmigt . ( Lebhafter Beifall . )

Mit großer Mehrheit wird sodann die Beitragsstaffclung wie

folgt gutgeheißen :
Der Beitrag für männliche Mitglieder beträgt pro Woche für

die Hauptkasse : a) in der ersten Beitragsklassc 66 Pf . , d) in der

zweiten Beitragsklassc 86 Pf . , c) in der dritten Beitragsklasse 1 M.

Für die Ausgabe in den Filialen haben diese mindestens einen

Zuschlag von 16 Pf . für die Beitragsmarke zu erheben . Weiter

wird auch die Vorklasse genehmigt , von der wir iiy vorgestrigen

Bericht sprachen . Eingefügt wird noch , daß auch diejenigen Kollegen .

die unter 18 Jahre alt find und nicht niehr wie 3 M. Tagesverdienst

haben , in die Vorklasse eintreten können .

lieber die iveiteren Anträge erstattet Delle - Stuttgart den

Kommissionsbericht . Einstimmig wird beschlossen : Filialen mir

großer Mitgliederzahl oder großer räumlicher Ausdehnung ihres

Wirkungskreises sind berechtigt , durch das vom Vorstand zu ge¬

nehmigende Ortsstatut das Recht der Beschlußfassung an eine Ver -

treterversammlung abzutreten . Die Beschlüsse solcher

Vertretervcrfammlungen sind in gleicher Weise bindend , wie Be -

schlüsse von Mitgliederversammlungen . Der dem Ortsstatut zu -

gründe liegende Beschluß muß durch eine Mitgliederversammlung ,

deren Tagesordnung diesen Punkt enthält und den Mitgliedern

vorher bekanntgegeben ist , herbeigeführt werden . Ferner wird be -

fchlossen , daß der Hauptvorstand künftighin nur noch aus den Be -

amten bestehen soll , weiter wird ein Beirat geschaffen , bestehend

aus dem Vorsitzenden des ' Ausschusses , den Bezirksleitern und sieben

nichtbeamteten Mitgliedern . Tie Herausgabe einer f a ch t e ch -

nischen Beilage zu dem Vercins - Anzeigcr wird durch vcr -

schiedene Anträge verlangt . Dieselben werden dem Vorstande über -

wiesen . Gegenüber dein bisherigen Zustand , daß die Filialen je

nach ihrer Größe für ihre Verwaltungszweckc 4 —7 Pf . pro Bei -

tragsmarke behalten können , wird beschlossen , die Beiträge auf 5 bis

8 Pf . zu erhöhen . — Ein Antrag , daß sich die Angestellten

der Filialen alle zwei Jahre einer Neuwahl zu unter »

ziehen haben , wird nach längerer Debatte abgelehnt .
Eine umfangreiche Aussprache zeitigte die Beratung des

S t r e i k r e g l e m e n t S , bei der die Erfahrungen der letzten

Lohnbewegung naturgemäß eine große Rolle spielten . Verschiedene

Bestimmungen , die jetzt statutarisch festgelegt werden , waren auch

schon bisher in Uebung . Ein Antrag , daß die Angestellten des

Verbandes bei Lohnbewegungen einen halben Monatsgehalt zu

zahlen haben , wird abgelehnt . Verschiedene Anträge , die erhöhte

Streikunterstützung verlangen , werden dem Vorstand und Beirat

mit dem Auftrage überwiesen , der nächsten Generalversammlung

eine Vorlage zu unterbreiten , die höhere Streikunterstützungssätze

vorsieht . Ein Antrag aus Frankfurt a. M. , daß bei Streitigkeiten .

die die Krankenversicherung betreffen , Rechtsschutz zu gewähren

ist , wird angenommen ; dagegen tvird ein Antrag aus Forst ab -

gelehnt , daß die Unkosten , die bei den örtlichen Tarifverhandlungen

entstehen , die Hauptkaffe zu tragen hat . Verschiedene Anträge , die

die Verschmelzung des Malcrverbandes mit dem Bau -

arbeiterverband oder dem Glaser - und Tapezierer -
verband bezwecken , werden debattelos dem Vorstand zur Be -

rücksichtigung überwiesen . Einem Wunsche aus Weimar und

Mannheim , daß alle ein bis zwei Jahre Konferenzen für
Lackierer abgehalten werden sollen , wird nicht nachgekommen ,

diese Konferenzen sollen vielmehr nur nach Bedarf stattfinden .



Aus der „Arbeit " des FollzeApitzeis .
Man kennt das Treiben der lichtscheuen Burschen , die in der

Maske ehrlicher Genossen als „ Vertrauensleute " der Polizei in

sozialdemokratischen Wahlvereinen saßen . Im „ Vorwärts " ist ihr
schmutziges Handwerk immer wieder gcbrandmarkt worden ,
so oft es wieder gelungen war , einen dieser Spitzel zu entlarven
und an den Pranger zu stellen . Beachtung sollte man aber auch
solchen Spitzeln schenken , die . nicht der politischen Polizei dienen ,

sondern nur bei der Aufdeckung von Gesctzesverlctzuugen und Poli -
zetverordnungsübertretungen mitwirken .

Schankwirte wissen ein Lied zu singen von Vigilanicn , die

ihnen als harmlose Gäste in ihr Lokal kamen und hinterher von
der Polizei als Zeuge für irgend eine mit einem Strafmandat zu
ahnende Uebertrctung benannt wurden . Einen von dieser Zunft ,
der lange genug der Polizei gegen Schankwirte gedient hat , sucht�
jetzt selber die Polizei , nachdem er — wie wir bereits meldeten —-

mit 7500 Mark durchgebrannt ist . Aber nicht nur Rcstaurateure ,
sondern auch andere Geschäftsleute haben zu gewärtigen , daß ein

gewerbsmäßiger Vigilant sie observiert , um ihnen ein Strafmandat

zu besorgen . Unauffällig läuft so einer als scheinbar gleichgültiger
Passant durch die Straßen , während er mit scharfem Auge umher -
späht und darauf lauert , eine Verspätung des Ladenschlusses fest -
stellen und in sein Notizbuch eintragen zu können .

Zu dieser Arbeit werden wohl meist Anfänger verwendet ,
die hierbei ihre „ Lehrzeit " absolvieren und zunächst mal zeigen
sollen , ob sie brauchbar sind . In der Regel zeichnen ja Polizei
spitze ! sich nicht durch allzu viel Intelligenz aus ; aber den Laden -

schluß zu observieren , ist am Ende eine Aufgabe , zu der einer noch
weniger Hirnschmalz braucht , als ein Spitzel durchschnittlich hat .
Der Dienst ist auch , ganz ungefährlich , weil er den Vigilanten nicht
in direkte Berührung mit seinem Opfer bringt , falls nicht der

Vigilant zum Lockspitzel wird , selber nach Ladenschluß noch zu
kaufen versucht und dabei einen kräftigen Hinauswurf riskiert .
So ein Anfänger muß übrigens neben dem Spihelhand -
werk einstweilen noch eine Beschäftigung haben ,
die ihn nährt . Denn wenn er auch Achtgroschenjunge genannt
wird , so ist damit noch lange nicht gesagt , daß er immer sogleich
seine acht Groschen pro Tag verdient .

Für den Vigilanten , der auf den Ladenschluß aufzupassen
hat , beginnt sein Dienst zu einer Zeit , wo andere Leute daran

gehen , Feierabend zu machen . Am Abend muß er vor 8 Uhr ,
Sonnabends vor 9 Uhr , frei werden , damit er nut dem Glockenschlag

auf dem Posten sein kann , um in dem für diesmal ausersehenen
Straßenviertel die Runde zu machen . Sonntags regelt sich sein
Dienst nach den Bestimmungen , die für den Ladenschluß an Sonn -

tagen gegeben sind . Er hat also hier am Vormittag um 10 Uhr
und am Nachmittag um 2 oder 3 Uhr anzutreten und auf die
Tour zu gehen . Die Arbeit , die er zu leisten hat , drängt sich auf
eine ganz kurze Zeit zusammen , in der Regel nur auf die erste
Viertelstunde nach Ladenschluß . Da gilt es , fix zu sein , um auf
der zu durchtrabenden Strecke möglichst viele Uebertrctungen zu
beobachten . Abwechselnd nach rechts und nach links wirft er die
lauernden Blicke , und in sein Notizbuch trägt er nacheinander ein ,
was er erhascht hat : T. - Straße 17 , August Müller , Zigarrenladen ,
8 Uhr 3 Minuten — T. - Straße 19, Karl Schulze , Bäckerei , 8 Uhr
5 Minuten — T. - Straße 24, Frau Lehmann , Seifengeschäft , 8 Uhr
8 Minuten — und so weiter .

Hat der Vigilant nicht mit der Observierung des Ladenschlusses
zu tun , so verwendet man ihn vielleicht zur Bespitzelung der G a st -
Wirte , die auf frühe Polizeistunde gesetzt sind . Anstelligen Vigi -
lanten bietet der Abend und die Nacht auch Gelegenheit , sich um
die „ Hebung der Sittlichkeit " dadurch verdient zu machen , daß sie
Stratzendirnen verfqlgen , ihre Absteigequartiere ausspähen
und so weiter . Wenn der „ Lehrling " sich bei der Ausführung
solcher Aufträge bewährt , verwendet sein „ Chef " , der Herr Krimi -

nalwachtmeister , ihn wohl auch schon dazu , einmal bei der Auf -
deckung eines Verbrechens mitzuwirken . So „ avanciert " unser
Vigilant allmählich , und falls er Glück hat , kann er es sogar dahin
bringen , daß er gegen bestimmtes Gehalt angestellt wird .

Es gibt Individuen , die sogar am Tage als Arbeiter ,
Kutscher , Handwerksgesellen usw . tätig sind und ihren
Arbeitsgenossen als achtungswerte Kollegen gelten , abends und

Sonntags den Vigilanten spielen . Wenn die Stunde
kommt , wo er auf die Tour gehen soll , wird er unruhig und er -
klärt Dir , daß er „ was vor hat " und „ weg mutz " . Es gehört eine

tüchtige Portion Verstellungskunst dazu , vor den Arbeitsgenossen
den Nebenberuf als Polizeispitzel längere Zeit hindurch zu der -

heimlichen . Wird der Spitzel schließlich doch mal erkannt und ent -

larvt , dann will kein ehrlicher Arbeiter ihn länger neben sich dulden .

Gegenüber einem Arbeiter , der nebenbei als Vigilant der ge -

schilderten Art wirkt , ist in der Tat alle Vorsicht geboten . Wer

heute mit der Bespitzelung von Geschäftsleuten , Gastwirten usw .

seine Vigilantcnkarriere beginnt , betätigt sich vielleicht schon nach
einem halben Jahr als „ Vertrauensmann " der Polizei
in seiner Werkstatt . Und übers Jahr hat er sich zum poli -

tischen Spitzel ausgewachsen , der im sozialdemokratischen
Wahlverein den ohrenspitzenden Horcher macht
und phantasievolle Berichte an die Polizei liefert .

Em Induftm und Kandel .
Kriegsriistungcn . Ueber die wirtschaftliche Lage Bulgariens im

Juni , also vor Ausbruch des neuen Krieges , berichtet das deutsche
Konsulat in Varna : Die Geschäftslage im Konsulatsbezirk Borna
ist im allgemeiiien eine gedrückte . Viele Magazine sind feit Beginn
des Krieges geschlossen , da die Inhaber sich bei der Fahne befinden .
Industrieanlagen und größere Handelshäuser mußten infolge
Arbeiter - bezw . Personalmangels den Betrieb einstellen oder ein -

schränken . Viele Banken haben ihre Tätigkeit noch nichr in vollem

Umfange wieder aufgenommen , einzelne halten die Kassen gc -
schloffen ; die Gewährung von Kredit oder Darlehen rechnet zu den

Ausnahmen . Infolgedessen herrscht Geldmangel , unter dem speziell
die Kleinkaufleute leiden . Zahlungen werden einstweilen nur aus -
nahmsweije geleistet .

Die lange Zeit vollständig unterbundenen Transportmöglichkeitcn
zu Wasser und zu Lande legten den Handel lahm . Mit dem Wieder -

ausbruch des Krieges am 3. Februar d. IS . wurde der gegen die
türkische Kriegsflotte mit Minen verlegte Hafen Varna von neuem
für den allgemeinen Handelsverkehr gesperrt und das Anlausen
nur auf nachgesuchte Erlaubnis im Einzelfalle vom Hauptquartier
gestattet . Jetzt sind die Häfen von Varna und Balischik sowie
Bnrgas offen , nur müssen die ein - und auslausenden Schiffe
vom Lotsendampfer begleitet sein , bis die Minen vollständig ent -
fernt sind . Die Küstenfeuer brennen wieder , soweit sie nicht in

Reparatur sind .
Der Güterverkehr auf der Bahn ist im allgemeinen ein

beschränkter und sehr unregelmäßiger , da die Bahn in erster
Linie den militärischen Bedürfnissen und Anforderungen gerecht
werden muß . Infolge der unterbrochenen und zeitweilig einge -
stellten Gütertransporte mußten viele Sendungen in den Zoll -
ämtern eingelagert werden . wodurch erhebliche Lagerspesen erwuchsen . . . .
Wie sich die Geschäftslage in Bulgarien und speziell in Varna in
der nächsten Zukunft gestaltet , ist mit Sicherheit nicht vorauszusagen .
Falls kein neuer Krieg ausbricht und die allgemeine Demobilisation
in nicht zu ferner Zeit angeordnet werden kann , ist anzunehmen ,
daß bald wieder normale Verhältnisse im Geschästsleben eintreten .

Wesentlich besonders für den Kleinhandel wird sein , daß die für
requirierie Waren von der Regierung ausgestellten Quittungen bald

eingelöst werden . —

Durch den Neuausbruch des Krieges wird sich die Situation in

Bulgarien weiter verschlimmert haben . Seit einigen Tagen ist die

Ausfuhr von Getreide , Mehl , Viehsutter , Käse und Butter verboten
worden . — Rumänien hat kürzlich ein Ausfuhrverbot für
Petroleum erlassen . Sollte von diesem Verbot nicht nur

Heizöl , sondern auch Leuchtöl getroffen werden , so würde eine erheb -
liche Preissteigerung in Deutschland , das aus Rumänien Petroleum
einführt , die Folge sein .

Zeichen des Konjunkturrückgangs . Das österreichische Eisenkartell

ermäßigte die Stabeisenpreise um eine Krone . Die letzte Herab -
setzung der Eiscnpreise ungefähr im gleichen Ausmaß erfolgte am
30. Mai . — Der Walzdrahtverband beschloß die Herabsetzung des

Flußcisenwalzdrahtpreises für das 3. Quartal um 5 M. pro Tonne .
Die übrigen Preise wurden unverändert gelassen .

6mcKts - Leitung .
Fahrlässige Tötung .

Unter der schweren Anklage durch Fahrlässigkeit den Tod der

eigenen Mutter verursacht zu haben , hatte sich gestern der Fabrik -
direktor Ernst Rehfeld vor der 0. Strafkammer des Landgerichts III

zu verantworten .
Llm 13. Oktober v. I . unternahm der Angeklagte , welcher

Direktor einer Preßluftmaschinenfabrik ist , einen Ausflug nach
Eberswalde , an dem sich neben mehreren Bekannten auch seine alte
Mutter beteiligte . Die Rückfahrt mit dem von dem Angeklagten
gesteuerten Protoswagen wurde ziemlich spät angetreten . Wie die

Anklage behauptet , soll der Angeklagte auf der Chaussee zwischen
Woltersdorß und Lindenberg an einer unühersichtlichen Kurve kurz
vor dem Dorf zu schnell gefahren sein , so daß er die Herrschaft über
den Wagen verlor . Die rechten Räder des Fahrzeuges prallten

gegen ein Brückengeländer , so daß der Wagen umschlug und die

Böschung hinabsauste . Sämtliche Insassen erlitten Verletzungen ,
am schwersten wurde die betagte Mutter des Angeklagten verletzt ,
die halb darauf an den Folgen der erlittenen Verletzungen der -

starb . — Mit diesent traurigen Vorkommnis hatte sich schon ein -
mal die Strafkammer zu beschäftigen gehabt . Wie seinerzeit be -

richtet , wurde der Angeklagte wegen fahrlässiger Tötung zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt . Auf die eingelegte Revision hin , hob das

Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Vorinstanz zurück . Zu der gestrigen Vcr -

Handlung waren drei technische Sachverständige geladen , deren
Gutachten in einem gewissen Gegensatz zu einander standen . —
Das Gericht kam wiederum zu einer Verurteilung des Angeklagten .
Eine Fahrlässigkeit wurde darin gesehen , daß der Angeklagte auf
einem ihm unbekannten und unübersichllichen Terrain nicht so
langsam gefahren war , daß er seinen Wagen jederzeit in der Ge -
walt hatte , so daß er ihn , falls unvermutet ein Hindernis auftauchen
würde , jederzeit zum Stehen bringen konnte . Das Urteil lautete
wiederum auf 1 Woche Gefängnis .

Duellfexrrci .
Eine Tuellaffärc , die ihren Anfang in der American - Bar in

Swinemünde genommen hatte , beschäftigte gestern unter Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Hesse �die 2. Strafkammer des Land¬
gerichts III . Wegen Zweikampfes war der BergwerkSbesihcr Albert
Helic angeklagt . — Die Veranlassung zu dem zwischen dem An -
geklagten und einem Oberleutnant ausgetragenen Pistolenduell ,
welches übrigens unblutig verlaufen war , bildete ein nächtliches
Rencontre zwischen den beiden Herren . Wie hehauptet wird , soll

der Offizier , nachdem sich der Angeklagte in aller Form borgestellt
hatte , es nicht für nötig gehalten haben , das gleiche zu tun . Der

Angeklagte soll hierauf geäußert haben , er sei zwar kein Offizier ,
jedoch trotzdem ein anständiger Mensch . In einem hieran an -
schließenden Wortwechsel soll der Angeklagte dann auf eine be -

Icidigcnde Bemerkung des Offiziers gegen diesen handgreiflich gc -
worden sein .

Das Urteil lautete auf eine Festungshaftstrafc von 6 Monaten .

Traurige Alkoholfolgen .
Ein Nachspiel zu einem Vockbicrfcst gelangte gestern vor der

3. Strafkammer des Landgerichts II zur Verhandlung . Wegen
qualifizierter Körperverletzung im Sinne des § 224 St . G. B. war
der Bügler Willi WilmS aus Neukölln angeklagt . — Am 28. Januar
d. I . fand in einer Schankwirtschaft in Neukölln ein Bockbiersest
statt . Nachdem der „ Bock gestoßen " kam es zu einer Keilerei . Sie
endete damit , daß die unterlegene Partei aus dem Lokal „ heraus -
gehauen " wurde . Als sich herausstellte , daß der Bruder des
Schankwirts einen Messerstich neben dem Auge davongetragen
hatte , erklärte der Arbeiter Otto Gaffton . der zu den „ Siegern "
gehörte , daß er gesehen habe , daß der jetzige Angeklagte Wilms
mit dem Messer gestochen habe . Der Angeklagte wurde an der
Ecke der Hermann - und Ziethenstraße eingeholt und gestellt . Ter

Angeklagte zog , als Gaffron auf ihn zutrat , sein Messer und ver -
setzte dem G. einen Stich in das Auge . Da zum Glück ärztliche
Hilfe sofort zur Stelle war , gelang es , das Auge zu erhalten , zedoch
ist die Sehkraft so gut wie verschwunden .

Die Folge war eine Anklage wegen Vergehens gegen den
8 224 , welcher eine erheblich schwerere Strafe androht , wenn der
Verletzte ein wichtiges Glied oder die Sehkraft durch die erlittene
Verletzung verloren hat . Vom Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht
wurde als strafmildernd geltend gemacht , daß der Angeklagte , als
er seine Verfolger auf sich zukommen sah , offenbar einen neuen
Angriff gefürchtet habe . Der Staatsanwalt heantragte 2 Jahre
Gefängnis . Das Urteil lautete auf 1 Jahr K Monate Gefängnis .

Eine Privatklage der „ Refüfierten " .
Ein Teil der sogenannten Refüsierten der Sezession , die durch

den Austritt des Kunsthändlers Eefsirer und seiner Anhänger die
Majorität in der Sezession erlangt haben , hat der Klage gegen Pro -
fessor Liebermann nunmehr eine Klage gegen Herrn Cassirer
folgen lassen . Die vom Rechtsanwalt Dr . Alsberg eingereichte
Klage wirft Cassirer vor , daß er systematisch die Ausmerzung der -
jenigen Mitglieder aus der Sezession verfolgt habe , die seiner
Präsidentschaft Widerstand entgegengesetzt hätten . Es wird in
dieser Klage Herrn Cassirer zum Vorwurf gemacht , daß er die gegen
ihn gerichteten Angriffe vor der Oeffentlichkeit dadurch abzulenken
versucht habe , daß er wider besseres Wissen in einem von der Presse
veröffentlichten , die Refüsierten angreifenden Interview den Ein -
druck hervorgerufen habe , daß die Angriffe der Refüsierten sich
gegen Professor Liebermann richteten . Obwohl die Refüsierten in
dieser Klage gegen Cassirer noch einmal mit aller Schärfe die Vor -
würfe wiederholen , die sie in der Presse schon gegen ihn gerichtet
hatten , wird es doch zweifelhaft blcihen , ob die Gerichtsverhandlung
die gewünschte Aufklärung bringt .

Jugendveraustaltunge » .
Schöneberg . Sonntag , den e. Juli , Spielpartie nach Zehlendors ,

Rennbahn . Treffpunkt nachmittag ? l1/ « Uhr , Kaiser Bilhelmsplatz .

WttterungSübersicht vom 5. Juli 1913 .
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Wetterprognose für Sonntag , den 6. Juli 1913 .
Ein wenig wärmer , zeitweise ausklarend , aber vorherrschend wolkig mit

etwas Regen und mäßigen westlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

WafferstandS - Nachrichten
der Landesanstalt für Eewäsiertunde . mitgeteitl vom Berliner Belterbureau

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Tborn
Oder , Ratibor

, Krassen
Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg
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Elbe , Lcitmcritz
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Barby
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Wasserstand
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Rhein , MaximilianSan
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») + bedeutet Wuchs , — Fall . — ' ) Unterpegel .
Der Scheitel der Oderslutwelle hat unter weiterer Der .

flachung heute morgen die Ncißemündung erreicht . Bei Ratibor
betrug der Wasserstand nur noch 281 ein . — Für die nächsten Tage ist an
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Theater und Vergnügungen
Schiller -Hieater 0.

Wallner - Theater .

( Sachse s Oper . )
Sonntag , abends 8 Uhr :

Fra Diavolo .
l > entsches Hchaaspielhans

8' / « Uhr : Eine Ztergaiigenheit .

Serlillerldester .
s uhr : pllmxauber .

Nroh - Npsr
8 Uhr :

Miguon .
( Gastspiel : Ethel Hansa . )

Montag ;

Tannhäuser .

IOSE =THEATEi
Große Frantsurler Str . 132.
Ensembl . - Gastsp . Dedak - Lutz

Tagehucli einer Verlcrenen,
Ansang 8' / . Uhr .

Ans der Garteutinhue :
L. >, seht I « « !

_ __ Ansang 4 Ubr.
_

TheateramKollendorfplatz
Täglich 8V5 Uhr : Burleske Zniele .
Dcr Mauii mit der grünen Maske

Außerdem : Das erstklassig a
Varlethprograma , und Kino.

Aletrviili!' 7i>ester.
Abends 8 Uhr :

Die Kino - Königin .
Operette in 3 Akten von Jul . Freund

und (3. OlonkowSki .
Musik von . leaa Ollhert .

In Szene gelebt v. Dir . Rich. Schultz .

Voigt - Theater
�Badstrahe 58 .

Sonntag , den 6. Juli 1913 ;
Zum letzten Male :

Der Bettelstudent .
Volksstück mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern .
Ballst , neue erstkl . Spezialitäten .
Kafsenöfsnung 2 Uhr . Ansang i ' l , Uhr .

JLOGISCHER
GARTEN
Heute am 1. Sonntag

Im Monat

Eintritt 5 � Pf
i die Person : fcl W fl .

Ab nachm . 4 Uhr :
Qr . Milifär - Konrert .

( 3 Kapellen ) .
Täglich ; Milltär - Ooppel - Konzerf .

PassaBe-Panoptikum
I > cr persisehe

Angenlakir
in seinen fanat .

Derwisch ■Martern

( hebt u. a. mit den Augen
schwere Gewichte ) .

8 Schwestern Liiiput ,
die kleinst . Schwest . der Welt .

KJ ®- Alles lebend !

Ohne Extra - Entree t

Admiraispalast.
Eis - Arena

Angenehm kühler Aufenthalt .
Heute a Vorstellungen

nachm . und abends
Das sensationelle Eis - Ballett

Flirt in St. Moritz.
Beg . d. Naohra . - Vorst . (z. halb .
Preis . ) unH ' / . U, Schluß 7 U
BeD8™n der . Abend - Vorst , um

9 Uhr . Einlaß ab TL Uhr
Ab 10 % Uhr halbe ' Preise

— Erstklassige Küche —
L VI ein - w. » Icr - AbteM .

SoziieinoMscfier Wamterei i in 6. Befliiier BeMslaasiireis,
Am Sonntag , den 13 . Juli 1913, im Etablissement »iSchloß Weißensee " :

II Sommerfest H
bestehend in Konzert , Massengesang , turnerischen und sportlichen Vor¬

führungen , Feuerwerk und Volksbelustigungen .
Mitwirkende : Zwei Musikkapellen , CesangYereine des Arbeiter - Sängerbundes , Schwimmer ,

Athleten , Freie Turner und Spezialitäten .
In den Sälen ; Tanz .

Auf der Wiese Kinderspiele unter Leitung bewährter Fachleute . — Die KnlTecküche
ist von 2 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet .

ADlang mittags 12 Uhr . BiUett im Voiwkaui 20 PI. , an fler Kasse 25 PI. Frograninihelte gratis.
Jedes Kind erhält am Eingang 2 Bons , einer wird gegen eine Stocklaterne umgetauscht ,
der andere gilt zur Benutzung des Karussells . — Fahrverbindung mit den Linien : 59, 60,

61, 62, 72, 73 sowie mit der Stadt - und Kingbahn ( Nordring ) . 228/15 +

• TdH

- Safti

PI

Nil
M

Volksgarten - Theater .
Badstr . 8 und Bellermannstr . 23/25 .

Sonntag , den 6. Juli :
Zum erftenma ! 1

Unsere Don Juans .
Dazu : die glänzenden Juli - Spezial .
Im Saale ab 4 Uhr : Groster Ball .
Ansang 4 Uhr . Entree 20 Ps.

Reichshalleo - Theater

Stettiner Sänger.
Znm Schluß :

WM Oer

Landstraße".
Eine

Musikanten -
Burleske

von Meysel .
Anfang T1/ « Uhr .

Stadt - Theater
Alt - Moabit 47/48 .

Theater und ! 8peziaIitlUen .

ElliÄHudcsMIlrs
Steuerfreie Preise . Auf . t Uhr .

ÜMA „
ARK

Japan ,
Meiling Waves, Oceana

Tanzrad, Ballhaus usw .
usw .

Elysium ,
Täglich :

Konzert, Spezialitäten, Ball.
Slnsaug 3 Uhr . Entree 10 Ps.

Bereinc : Sonnabende , sowie Wochen¬
tage ist Saal und Garten mit Spezia -

litäten gratis zu vergeben .

H Neue Weit �
A. Scholz . Hasonhelde 108- 1 14

Heute :
Grolles

und

Anf . 4 Uhr . Entree S5 Pf .

jjreuzberg-Festsäie und Garten
Scs Otto Ernert , SW . Kreuzbergst 48

. Jeden Sonnlag :
GruSe Spezialitäten - und
Theater - Vorst . Entr . 15 Ps.

Jeden Mittwoch :
okestdenz - Sänger .

- , Irden Freitag :
Paul Mantheys lust Sänger .
Paffcp . u. Porzugsl . gültig .«tetS neues Programm I

9 . Einige Sonnabende und
Totensonntag an Vereine zu vergeben .

irdeiter - kllSKIli ' ör -
vuiiä . Zoliäsi ' iM, Lsu 9

Heute , Sonntag , den « . Juli , in Mentes Volks -

garten , Berlin - Lichtcnberg , Roederstr . 28 - 29 ;

vrokes Xooiert . Erstklassige Spezialitäten ,
Licbtspieie , Kunst - u . Reigenfahren , Preis -
— kegeln , Großer Bali - - - - - - - - -

Eintritt 20 Pf . ohne Nachzahlung .
Bei eintretender Dunkelheit : Kinderkaekelzug , Gr. Brillant - Feuer¬
werk ( Kinder erhalten eine Stocklaterne und Bons zum Karussel
oder Schaukel gratis ) . Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .

1 Liter 80 Ps. . Liter 40 Ps.

Fahrverbindungen zum Festlokal : Vom Alexanderplatz ca. 15
Minuten Linie 64, Linie 67. 71 Roederplatz , Linie Kurze
Straße —Roederstr . —Hohenschönhausen . Stadtbahn : Landsberger -
Allee Ringbahnhos . Städt . Straßenbahn : Haltestelle Lands -

berger Allee . ( 11/7

Einem Massenbesuch steht entgegen Das Festkomitee .

Bundesgenossen , Radfahrer , berücksichtigt bei Euren Em -
käusen unsere Genossenschast „ Eahrradliaii * Frisch anf ,
Offenbach a. M. Zentrallager für Nordostdeutschland : Berlin N. 68,
Eberswalderstr . 30- 31. Filialen : Berlin N. , Brunnenstr . 35,
Berlin S. 59, Kottbuserdamm 22, Berlin NW. 87, Bcuffclstr . 19.

Arbeiter - Wanderbund

„ Die Naturfreunde " .
Sonntag , den 13 . Juli :

Billige Gesellschaftsfahrt zum

NesiReI » dS8 Klosters Cltoriu ,
des Naturschutzparkes Ptagcsenn und der Schleusen des Großschiffahrtsweges .
Wanderung von Chorinchen nach Kloster Chorin . Besichtigung des Klosters .
Wanderung durch den Ehoriner Buchensorst zutn Plagescnn und nach Liepe .
Besichtigung der Schleusenanlagcn bei Niedcrfinow . — Teilnehmerkarten
4,20 M. ( Eisenbahnsahrt , Mittagessen usw. ) , ohne Mittagessen 3,20 M.

Ausführlillic Programme und Teltnehmerkarten Ä £1
Heysc , Boyenstr . 19, P . Harsch , Engeluscr 15, und G. Zepmciscl , Neu -
kölln , Hermannstr . 176. i/g

Schluß der Kartenausaabe zwei Tage vor dem Statt
finde « der belr . Fahrt .

— . Brauerei Friedrichshaiti mam
B Am Köuigstor . Cef . : Ernst Eieblng . fijj

ÖOBr Jeden Dienstag - und DonnerstagnachmiHag :

Kaffee - Trei - VorsteUnng |
B bei

der Xorddeatschen und Apollo
freiem «Kntree .

Miiinger
Freitags : Frei - Konzert .' rt . i

Siegels Festsäle
Gr . Frankfurter Straße 30 i *c1, K' t - 18�

Theaterbühne 2 Kegelbahnen
Säle , 360, 200 sowie 100 Personen sassend , im August , September ,

Oktober noch an einigen Sonnabenden und Sonntagen unter fulanten

Bedingungen zu vergeben . 1278L '

- „ Cines " HoHendorf - Theater -

Noüendorfplatz 4.
Vorführung bei geöffnetem Dach, unter freiem
Himmel und angenehm herabgekühlter Temperatur .

Der Vormund
Schauspiel in 3 Akten

Die Bestien des Dschungels
Leben aus dem Innern Afrikas .

Vorstellung 7 und 9 Uhr . Sämtliche Plätze sind numeriert .

Jul ) jläiinis -Kiinstamtellungl9l3
Landes = Ausstellungs -- Gebäude

Setiweizer -Garten
Am Friedrichshain 29/32 . Am Friedrichshain 29/32 .

Ifo . ntc sowie täglich :

Konzert , Theater u . die neuen Attraktionen !
Anfang Sonntags 4 Uhr , Wochentags 51/, Uhr .

Mittwoch , den 9. Juli er . : Kinder - Frcndonfest .
Zur Aufführung gelangt :

Dornrttschcn , Märchenspiel in 4 Bildern .

Keslauranl �arksehlop A. TreplowerPark66
Ecke ParkstraBo .

Inh . Friedrich Knbat . Teleph . : Moritzplatz 3474 .
Großer ftchattiger j Sttle zum Abhalten v. Ver -

Garten . ||l satnmlung . u. Vergnügung . jd . Art .
' Vcreinsziminer frei .

Sonntag : Freikonzert u . Kaffeekocheti .
In dieser Saison noch verschiedene Sonnabende frei . *

HchlolS Weißensee
Inh. E. Niemann .

Heute blonntas :

Großes Doppel - Konzert
ausgeführt vom lladetzkl - Orehester , Dir . Wilh. V. Leeb

aus Wien
unter Mitwirkung der Männergesangvereine Weißcnseer
Liedertafel und Hftngerlust , Dir . : Herr R. Doeffinger . I

Ferner : Großes Land - und Wasser - Feuerwerk :

Apotheose :

Der Boxkampf Johnson- Jeffris.
Anfang des Konzerts 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Im Bal - champetie ; Großer Elite - Ball .

Uerllner

KliKll - Slraiierei - Aiisseliaiik
Hermannstr . 214/18 Neukölln Fernspr . : Neukölln 79.

_ _ _ Oekonom : Robert Bergnep .

_ _

Täglich Großes Gartcnkowzcrt
Anfang : . Wochentags 7 Uhr , Sonntag nachmittags 4 Uhr .

Entree : Wochentags 13 Pf . , Sonntags 20 Pf .
blalNonkarte pro PerHon 1 , !?!.

Hlttwoch , den O. k »11 , Anfans 4 Ehr :

Gr. Garten - u . Kinderfest

Alhambra
Walliier - Theater - Strnste 15 .

Großer Ball.Jeden

Sonntag :

Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Kaincltat .

RerllnerHlK - Trlo
AdruMeiiküiln ' 8 » LaUngtr . 741 .

Märkischer Hör
Admirnlstr . 18c . Moritzpl . 4594 .

Sonn"- Großer Bali .
Empfehle meine Säle zu Vorsamm¬

lungen u. Vereinstestliohksiten . Einige
Sonnabende im Juli u. August unter
bekannt kulant . Bedingungen z . vergeb .

Streich - Orchester
: Blas - Orchester :

Vereins - ,
Verbands - u.

Sängerfeste ,
Privat - Soireen

etc .

Geschäftsstelle :
Neukölln

Weisesfraflc 2.

Pernspr . 947.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Rebaktton dem
Publikum gegenüber keinerlei
Lcraatworlung .

. Jsctes Wort tO Pfennig .
Ä, < g \ d . rÄ . Y0r ' 20 f « - ( " lässig 2 lettgedruckte
5 Pfn - ? " nd Schlafstellen - Anzeigen

mü � ' hr »L ( ' ««gedruckt ) 10 Pkg. V" " "
«"*« «u61«« uls IS Buchslaben zählen doppeltF| Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen kür Berlin bis I L' hr , kür die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindcnstrassc 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen ! Sieppdeckent Portiere « I
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
»rfra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke .
scher Markt ( Bahnhoj Börse ) .
Sonntcgs gl

Laubenbesitzer , Brunnen 6 Mark

an Gartenspritzen , Gummischtauch ,
«asrohr! Lausch . Bergsttaße W

Neukölln . �6 '

TepPich - ThomaS. Oranienitr . 126,
verlaust sarbsehlerhaste Teppiche ipott .
billig ; Karbinen , Steppdecken , Tisch -
decken halben Preis . Vorwartslesern
6 Prozent Eriinrabatt . 78oK »

�Psaiidteihhaus Hennannptatz 6.

spottbilliger Bettenverkaus . Wäsche -
verkauf . Gardincnverkaus . Teppich -
verlaus . Gotdwarenlagcr . Riesen -
auswahl Hcnengarderobe . Sonntags -
verkauf ebensalls . _ f

Targmagazin und Beerdigungs -
Kontor . Lieferung nach allen Kranken -
vaulern . Schumacher , Swinemündcr -
sttatze IIS .

Monatsanzüge uns Sommer -
Patetois von 5 Mark sowie Hosen
von i . so, Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu stauncud
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mickackstraße 14. '

Deupiche : ( sehierbaste ) in allen
Trogen , jasl jm die Hätste des W- nes
iebfichlnger Brünn , Hackescher
Mark ! 4. Bahnbos Börse . ( L- ' er des
» Vorwärts� erhalten 5 Prozent
Nabatt . ) Sonntag « geössnell »

Tlorjäbrtge eleganleHcrrcnanzüge
und Valclots aus seinslen Maßftoffcn
20 — 10 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
Bersandbaus Germania , Unter den
Linden 21. '

BlonatSanzüge , Sommerpaletots ,
Gehrockanzüge , Smoking anzöge , Frack -
anzüge , Hosen spottbillig . Rosen -
tbaleritraße 48, eine Treppe . 113/4 *

Bettenstand 9, —. Brunnen .
straße 70, im Keller . 1200Sf

Umzugshalber Singermaschine
20. 00. Neukölln , Fuldastr . 58 1, gerade .
zu ( Bcrtinerstratze ) . 114/13 .

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 —8,50 ,
Bezüge , Inlette , Bettscderu , Sticke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fablikpreise l Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmerstraße 49 ( Hos) , nahe
Jerusatemcrstraße . *

Herren » Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcrverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. »

Klappsportwagen . Kinderbettstelle
zurückgesetzte . Potsdamerstraße 61.

Kauarienhähne Urbanstraße 185,
Restaurant . 1450b

Kinderttiagen , gut erhalten , billig ,
Harrott , Charlottenburg , Berliner -
straße 56.

_ -s 103
Ziukwaschfäslcr . Zober , Sitz -

waiinen , Badewannen . Spczialsabrik
Reichenbergerstraße 47. Leiern 5 Proz .

Klappsportmagen , Kinderwagen
billig Mitzschke, Exerzierstr . 21h , I ! .

Wanderkarten und Bücher , Reise -
sührer , Kursbücher hält stets am
Lager . Buchhandlung Vorwärts .
Lindenstraße 69.



�BrunnenleilchauS « Betten «
ttiuib 9, —. Bruwienstratze 118, Ecke
Usedomstraße . _ K88K

Waschkleider , Waschkostümc , Blu -
seil , Röcke, Leinenröckc , Slaubmäntel ,
Patclols , ' Alpaiamäntel , Kostüme
direkt ans Arbcitsstubcn , spottbillig ,
Bliicherstmße 13, I. Etage . Sonn¬
tags geöffnet . 77451 *

Geld ! Geld ! Spare » Sie . wenn
Sie im LeihbauS „Roicntbaler Tor ' ,
Linienstraße 293/4 , Ecke Roscntbater -
slraße kansen . Anzüge 9, —, Ulster ,
Paletots 5, —, Silberuhren 3, —, gol >
denc Damennhren 8. — , Goldwaren ,
Betten , Wäsche , Gardinen , Frer
schwinger , Fahrräder . Alles enorin
billig . Sonntags geöffnet . 667�

Kiuderloagcn , Teilzahlung , Woche
1, —. Klapvwagcn I Riesenausivahl !
spottbillig . MeisclsNachj . , Warschauer
straße 89. K79K'

Ohne Anzahlung , 59 Psennig
Wochcnrate an, liefere Bilder , Wand -
nbrcn , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Aus Wunsch
Auswahlscndungen . Bestellungen er -
bitte . Postlagerkarte 9' , Postamt 192.

Teifertkanarien , tourenreich .
Rübl , Schöneberg , Bahnstraße 43,
parterre . ß93 *

Monatsgardcrobe ,
lich billig . Kleinmann ,
slraße 59, kein Laden .

unbeschreib -
Rojenthaler -

113/9 «

Schönhauser Allee 114 ( Rinsp
bahn hos) . Psandleihbaus . Groß
Berlins spottbilligste Einkaussquellc I
yackettanzüge , Sommerpaletols ,
Monatsgarderobe , Prachtteppiche ,
Bettenvcrkans , Goldwarenlager ,
Taschenuhren , Wanduhren , Bilder -
verlaus , Gardinenlagcr , Portieren -
lager , ertcppdcckenlager , Aussteuer -
Wäsche. Fahrtvergütung . _

381 K

Psaudleihhaus , Wilmcrsdors ,
Slugustastraße ßv. Spottbilliger Betten -
verlaus , Wüschcverkaus , Gardinen -
verlaus , Tepoichverkaus , Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöffnet . _ _ __ Glüov�

s » KlaPPwngc » » . Kinderwagen
Teilzahlung 9,59 wöchentlich . Meisels ,
Andreasstratze 4. 747K «

Betten ! Prachtvolle Betten , rosa -
rote Inletts 6,75 ! 9,75 ! Brautbetten
12,75 , 15,75 , 18,75 . Daunenbetten
19,75 , 22,59 . Prachtvolle Aussteuer -
Wäsche. Teppiche . Portieren . Gar -
dinen . Tischdecken . Stores . Tüll -
decken. Steppdecken . Uhren . Ketten .
Schmucksachen . Paletots . Anzüge
spottbillig ! Pfandleihe Paul Krüger .
Brunnenstraße 47. 854K '

Kinderwagen . Geschästsausgabe
Klappwagen , Kinderbetten spottbillig .
Kottbuserdamm 99. ch58*

Mouatsanzüge . Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
Dorwärtsleter . Fürftcnzclt , Schneider
meister , Rosenthalerstraßc 19.

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dach -
pappe ulw. , neu und gebraucht ,
billigst . Hasenhcidc 2. _

7816 *

ES lohnt nur bei Max Weiß ,
88, Große Franksurterstraße 88, alt -
bekannte Firma , zu kausen . Man
wird reell und billig bedient .
Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackcttauzüge . Rock
anzöge , Gehrockanzüge , Frackauzüge ,
Smokinganzüge , Paletots . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verkaust .
Die elegantesten Jachen sind auch
leihpieisc sehr billig zu babcn . 88.
Große Franksurterstraße 88. Bitte
ini eigenen Interesse aus die Firma
zu achicn , 2 große Fenster . 113/8 *

Nähmaschine » , Ajrana , Zentral -
bobbin , Adler , Ringschiff , Whceler u.
Wilson , Biesen , Säulen , Elastik usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Bc
diligungen . Bellmann , Gollnow
siraße 26, nahe der LandSbergerftraßc .
�Teppiche , garbenjehler , spottbillige
Riesenposten , Portieren , Gardiucn ,
Pliiichlischdcckcn, Diwandcckcn , Möbel -
Itosse , Läuscrstoffe . Potsdaincrftr . 199,
Conrad Fischer . Vorwärtsleser Extra -
aabatl . 618K *

Leihhaus . «chönebcrg " , gegenüber
Bahnhoj , Scdanstraße 1, Telephon
Amt Kurfürst 5687 , bietet stets Gelegen
heitskäuse in verpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoirc - Uhren , Ketten
3ch9 an , serncr goldene Ringe . Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder , Frei -
schwinger 19 Mark an . Richard
Eichelmann . 290K

Abessinierpumpe » 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten -
spritzen , gebrauchte Gummischläuche ,
Atetcr 9,59 . Pumpcnsabrik S/hroeder ,
Hochstraße 43. _ _

' 359, ft *

Klappwage » , fast neu , 18 Mark ,
verkauft Schumann ,

vor » IV.
parrstraßc 1,

tl97

Hcrineliii - Kaninchen . Obstwage ,
Gewichte , Geige , Noten billig . Kietz -
mann , Camphausenstraße 25. �

1445b

Weltgeschichte (Ullstein ) , sechs -
bändig , Spottpreis . Münch , Lichten -
bcrg , Kronprinzenstraße 26. 1449b

Tas vornehmste ist doch der Maß -
anzug . Die individuelle Wirkung der
Persönlichkeit läßt sich nur ni einem
eigenen , nach dem Körper stilgerecht
gebauten Anzug ausdrucksvoll zur
Geltung bringen . Für jede Figur
die richtige Form , zu jedem Kops die
richtige Anzugsarbe , zu jeder Haltung
der richtige Schnitt bei Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 38. 897K

Teppiche k Spottbilliger Sommer -
Räumungsverkausl Riesenauswahl in
allen Größen : 4,85 , 6,75 , 9,75 bis
48,99 , Bettvorleger . Felle , Läuserreste
spottbillig , Wolss Teppichhaus , Dres -
dencrstraße 8. ( Kottbusertor . ) Abon -
nenten 19 Prozent Rabatt . Illustrierter
Katalog gratis . _ 857K *

Leihhaus �INoriuplap SK » !
kauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
we ciie Jackcttanzüge , Nockanzüge ,
Paletots , größtenteils aus Seide
gearbeitet 9 —18 Mark . Gelegcnhcits -
käuse m neuer Maßgarderobc , enorm
billig . Riesenposleu Kleider , Kostüme ,
Mäntel , auf Seide gearbeitet , srüher
bis 159, jetzt 29 —35 Mark . Extra -
Angebot in Lombard gewesener Tep -
piche . Gardinen , Portieren , Betten ,
Wäsche , Uhren mid Goldwaren enorm
billig nur Moritzplatz 58 » L 194K *

Dameiiheiliden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett -
bezng nebst zwei Kopskisscn 3,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
9,79 , zehn Meter Hemdcntuch 3,99 ,
hochelegante einzelne Mustersachen ,
Passend zu Ausstattungen , bis zur
Hülste des Wertes . Mittwoch Stoff -
reste - Verkauf . Wäschefabrik Salo -
monsky , Dircksenstraße 21, Alexander -
Platz . 14626

Wev Möbel reell und dabei billig
lausen will ! Mein Spezialgeschäft
sür Ein - und Zweizimmer - Sinrich «
lungcn bietet Fhnen Vorteile . Ge-
jchmackvolle Muslcrwohnungcn , auch
gure gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweisc gestattet .
Kassapreis Zinsvergütung , kleine An-
zahlung . Bekannte Rüchsichtnahme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbcrl , Acker -
straße 54. 245/29 *

LescIlaktsveHiäuke .

Gemüsegeschlift zu verkaufen
Prinzenstraßc 66. 199/9 *

Antoreparatnr - Werkstatt , gut ein -
gerichtet , Großgarage . Zentrum , gute
Droschken - und Privatkundschast , sofort
billig zil�»erkause ». Günstig sür An-
sängcr . Offerten unter (3. 3, Expedition
des „ Vorwärts *. 1428b *

Sargmagazin , in guter Lage ,
umständehalber zu verkaufen . Offerten
miter 0. (3. 8257 llindots Muffe , Große
Frantfurterftraße 31 113/5

Scifengeschäft , gutgehend , neun
Zahre bestehend , schöne Wohnung ,

verlaust Lippehnerstraße 13. 113/17
Zigarren - Geschäst verkaust sofort

anderer Unternebmungen halber
Frendenberg , Lübcckerstratze lt .

Elkrestanrant sofort� billig oer -
käuflich . Näheres : qochönwalder -
straße 25 bei Erdmann . tl97

Restauration , 20 Fahre bestehend ,
sichere Existenz , krankheitshalber sw
fort verkäuflich . Näheres bei . Röhm,
Nügenerstraße 2 II . _ ii97

Gcmüsegeschäft
Böltgerstraße 21.

verkaust billig
chZll

Partei - und Gcwerkschaslslvkal
samilienvcrhältnissehawcr verkäuflich ,
eventuell zu verpachten . Böttger -
straße 22. _ _ +53

Zigarrengeschäst mit Flaschen¬
bier - und Jeltersvcrkauf . gleichzeitig
kleine Hausreinigung zu übernehmen ,
billig verkäuflich . Steglitz , Marien -
dorferftraße 15. +149

Wnsch - � und Plättanstalt , gutgehend ,
vertaust Schlüterstraßc J +_ _ +193

Lokal , Partcwerkehr , 29 Jahre
bestehend , krankheitswcgcn verkäuflich .
Näheres Restaurant Adolsstraße 12.

Zigarrengeschäft , gutgehend , mit
Papierwaren , zwei Schaufenster ,
wegen Krankheit der Frau spottbillig
vcrkäustich . Ober - Schöncweidc , Wit -
helminenhosstraße47 , gegenüber Kabel -
werke . _ _ _ _885K

Neu -
+96

Scifengcichäft , gangbares ,
kölln , Wcserstraßc 43.

_ _

Entlastung . Klempnerei und In -
stallationsgeschäst äußerst günstig , da
scste Kundschaft , zu verkaufen . Die
beste Gelegenheit , sich eine, sichere
Existenz zu gründen . Offerten unter
E. H. 599 Postamt I, Neukölln . +96

Restauration kranlhcitswcgen so-
fort . Erforderlich 599, —. Industrie -
reich . Rilterstraße 114. 1457b
—

Eetlukal ioioit wegen Krankheit
verlaust Patzenhoser Niederlage Lank -
witz. 112/19

Telterfabrik und Biervcrlag mit
guter Kundschaft , acht Jahre in einer
Hand , unter Jnventarpreis verkäuf -
lich. Offerten Ii . A. 4259 Rudolf
Mosfe , Potsdamerstraßc 33. 7976

Parteilokal . 17 Jahre bestehend ,
da Frau allein , sofort , 599, —, ver -
känslich Danzigerstraße 74. _ _ 1469b

Milch und Kolonialwarcngeschäst
zu verkausen . Lagcrkartc 277, Post -
amt 34. 115/2

Eise »warcn - Geschäst sür Schlosser
wegen Grundstücksllbernahme zu ver -
tauseu . X, Wilmersdorf , Sigma -
ringenstraße 24.

/Nödel .
Möbel au ! bequeme An- und Ab-

zahlung . Großes Lager jeder Art .
Möbel - Lechner : I. Geschäft : Brunnen¬
straße 7, 2. Geschäft : Müllerstraße 174.
Sonntags 8 —19 geöffnet . 859K

Möbel obne Geld ! Bei llcincr
Anzablung geben Wirtichasten und
einzelne Stücke am Kredit unter
äußerner Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Liien taust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4. sSchlesiicher Babnbos . ) *

Dreihundert Bettstellen , Matratzen
von 5, — , Kleiderschränke , Vertikos
12, — , Kommoden , Küchenspinde ,
WaschtoUetlcm Spiegelspinde 19, —,
Tische 3, —, Sofatischc 7,50 an usw.
Neue Möbel sehr billig . Möbel -
speicher Prinzenstraße 71, Stargardt
u. Zubeil . _ 665K *

Möbel ! Für Brautleute günstigst .
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Smbc und Küche . An jedem Slück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeichioffen . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anertannl
größte Rücksichi . Möbelgeschäjt M.
Goldstaub . Zoffenerswaße 38, Ecke
Gneiienanstraße . 299lK »

Zentrale sür Arbcitermöbel lieiert
Re/ormeinrichtungeu in gediegener
Arbeit an Reelldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger ,
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gclcgkiiheitsläuse in gebrauchten Mö-
bcln . Pcrkaussslelle Schatz . Brunnen -
straße 169, Eingang Anllamerstraße .

Brautpaare ! Hotelbesitzer ! Außer -
gewöhnlich billig wegen Filialauflosung
Trumeaus , Bettstellen , Kommoden
18 . —, Plüschgarnituren . Plüschsofa
35. — , Kleiderschränke 24. — , Speise¬
zimmer 225 . —, Schlafzimmer 300. — .
Andreasstraße 30, Dwinatzki , gerade -
über Markthalle . 849K *

Kausen Sie direkt beim Tischler -
meister . Komplette Wobnungs - Ein -
richtungen in allen Preislagen . Be-
sichtigen Jsic meine Ausstellung .
Harn atf , Stallschreiberstr . 57 ( Moritz¬
platz ) . Verkauf nur im Fabrikgebäude .
Zablungserlcichterung .

Ptvdcrne Arbeiterinöbcl in zeit -
gemäßer Aussührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allcrbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler
meister Julius Apelt , Adalbcrtstraße 6,
am Kottbusertor . 85! K*

Plüschsofa 49,99 , Ehaiselongue
18,99 , Trumeau 33,99 , englische Bett -
stellen 25,99 . Eigene Tapezierer -
Werkstatt . Walter , Stargardcrslr . 18.

Tischlerineistcr gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzablung
zum Kassenpreis . Stets Gelegcnheits -
läusc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln , auch aui Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offer +en Post -
amt 99 „Postlagerkarte 44 '

Kleine Wohnungseinrichtung , noch
neu , sehr billig zu haben bei Glas ,
Roscnihalerswaße 57, vorn HI .

Möbclhandlung Mariannen
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestattet . „Borwärts ' Icser 3 Prozent
Rabalt . 899K *

Kinderdrahtbett , Klappwagen .
Joachim , Frantsurlcr Allee 128, III .

Lieferwagen und alle
Räder , Palisadcnstratze 191.

Sorten
1463b

Littaner Nähmaschine , gerüigste
Teilzahlung . Gebrauchte spottbillig .
Skalitzerstraße 99, Warschauer -
straße 65. 113/19 *

Bettstellen , besseren Kleiderschrank ,
Vertiko . PMschsosa , Tisch, zusammen
verkäuflich . Albrechtftraße 23 I,
Gollnick . Händler verbeten . 1464b

Metalldetten , zwei , modern ,
Kinderbett spottbillig verkäufticki
Zossenerslraßc lO. Hntgeichäft . 113/11 *

Staunend billig kaufen Braut -
leuie reelle Wohnungs - Einrichtungen ,
siebeutciligcKücheneinrichlungcii48 , — ,
englische Bettstellen mitStahlmatratzen ,
Nußbaum , 42, —, Anklcidcschräiike
58, — , Ruhebetten , Schreibtische ,
Büfetts , Faccttetrnmcaus 29, — ,
Marmornachttischc 13, —, Wasch -
komodcn , Polstermöbel , nur eigene
Fabrikate zu Fabrikpreisen . Hirscho -
wttz Bernhard , nur Ebaussecstraße 49.

Bomben —sicher ist es, daß Braut -
lcutc ihre WobnungSeinrichtung
nirgends besser und billiger kaufen
können als in Berlins altrenommierter
Möbelfabrik M. Hirschowitz . Skalitzer¬
straße 25, Hochbahn Kottbuser Tor .
Besichtigung der Riesenausftcllung
gern gestattet . Katalog gratis . s874K *

Küchenspind , Taselklovicr . verkauft
Schulp , Prinzcssinneiistr . 27. Sonntags
bis 4. +16

Neues Plüschfofa billig vcrtäus -
lich Strausbergerslraße 48, II links .

Berkäuflich ( Händler verbeten )
gute Nußbaumwirtschast Zorndorscr -
straße 4 I, Liese . 114/15

�tasilunstnimente .

Pianinos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 129,99 an ,
Teilzablung . Scherer , Chauffec -
straße 195. 534K *.

Pianino
straße 74 II ,

billig . Kopcnhagcncr -
Kripschinski . _ +88

Pianino , ircuz ' aiig , 129, — ,
( cvent . Teilzahlung ) . Zander , Turm -
straße 9. 145/1

Pianino , hocheleganter , moderner
Eisenbau , 199, —. ' Plüschgarnitur 49, — .
Krüger , Neue Königstraße ül ( Alcxan -
derplatz ) . 218/6

Pianino , modernes , Nußbaum ,
große Tonsülle . Hänel , Alexander -
straße 140. _ _ 218/4

Achtung ! Baiidonionspieler .
A und G in einem Instrument , nicht
schwerer , nicht größer , keine Gelenk -
kästen mehr . D. R. - G. - M. angemeldet .
Alleiniger Fabrikant König . Beusscl -
straße 41. 114/29

Grammophon , Prachtstück , mit
Platten , billig . Tcickc, Fürsten -
straße 8, III . 114/17

Trichtcrloses Grammophon ver -
kauft Drews , Schliemann straße 19.

BHtler .
Bilder . Sie kausen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeister straße 2. 2248K

pski - rscler .

Teilzahlungen . FabrradhauS In -
validenstraße 29. Wilhclmshavener -
straße 73 ( Eckhaus Turmstraße ) .
Vorwärtsleser fünf Prozent Rabalt .

Nur Fahrrod vertrieb „ Groß - Berlin '
hat kolossal billige Preise , in Ihrem
eigenen Interesse decken Sie Ihren
Bedarf dortselbst . Neue Fahrräder .
ohne Gummi 29, —. mit Gummi
35, —, 42, —, 48, —. 55, —. Gebrauchte
19 . — an. Sämtliches Zubehör un -
bedingt reell , billig und gut . Achten
Sie aus unsere Vcriaussstellen : Müller -
slraße 13, Turmstraße 25, Badstraße 9,
Brunncnstraßc 145, Neue Schönhauser -
straße 9, Charlottenburg , Spandauer
Bcrg 29. 399K *

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 49. Filialen : Steglitz , Schloß -
slraße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 199. Charlottcnburg , Kant -
straße 57. 1293K *

Herrenfahrrad , modernes , un -
benutzles , und Motorrad , gutlausend ,
alles spottbillig . Große Frankfurter -
straße 14, Oucrgebäudc , Keller .

Herrenfahrrad verkaust Tauschke ,
Neukölln , Reutcrstraße 27. 14b6b

Fahrrad , gebraucht , billig , ver -
kaust Wasscrtorstraße 29 II rechts .

Gebrauchte Damensahrräder ,
Herrenfahrräder , Rennräder , außer -
ordentliche Gelegenheit , allerbilligst .
Wcinmcisterstraße nur Nr. 2, Chaussee -
straße 92, Große Franlsurtcrstraße 144,
Neukölln , Hermannplatz 6 , Berg -
straße 4. bei Katz.

_ _

Herrenfahrrad , gut erhallen ,
verkaust sür spottbilligen Preis Koch.
Zionskirch straße 53. 114/8

Lerantwortlicher Redakteur : Albert Wachs . Berlin .

Herrenfahrrad , 29, —
billig Kraus , Andreasstraße

20, —, verkaust"
54. 114/10

Gut erhaltenes Tandem verlaust
billig Harnoß , Neukölln , Knesebeck -
straße 62. _ +67

Rriinmaschtiie , gut erhallen ,
Schlauchreisen z' owic Drahtreiscn ,
verlaust billig Düwel , Neukölln ,
Friedelstraße 47. _ 114/7

Freilaufrad , 25, — . auch Damen »
sahrrad , gut erhalten , billig vcrkäus -
lich. Kraus , Andreasstraße 54. 114/9

Herrenfahrrad . Damenfahrrad .
fast unbenutzte Räder , Freilausrad
39, —. Frankfurter Allee 194, Grosser .

lMemckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrsetznngcn ' an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Chariollcnburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III . 44K *

Potymhniiches Gewerbe - In¬
stitut , Inhaber Ludwig Barth . In -
genicur , Berlin . Chauffecstraßc 1.
Uiilcrstusc ( Werkmeisterschulc ) , Mittel -
stufe , Oberstufe sür Maschinenbau ,
Eisenkonftruktion . Elcklrotcchliik . Aus -
bildung von Bcmebsassistenten , Kon -
strukteure », Technilern , Maschinen -
und Werlmeistern . Tages - und
Abendkurse . 699 «chüler . Beste
Referenzen . Prospekte gratis . _

Stellung findet jedermann nach
Absolvierung eines Kurses bei der
Charlottenburger Auto - Fachschule ,
Berlin - Charlottenburg , Bismarck -
straße 199. Honorar müßig , Prospekt
gratis . _

644K *

Chauffenr - Ausbildung erstklassig
und stcllungSsichcr . Verschiedene
4- ZhI ! nder - Shstcmc . Honorar 199 Mk. ,
auch Abendkurse . Kostenlose Empfeh -
lung . Große Reparaturwerkstatt .
Köpcnickerstraße 116. 731. K*

Frtnerschiilc von Ottilie Brack ,
Eichcndoiffslraße 17 ( Stcttiner Bahn -
hoj) . Damen lKammerjungsern ) er -
teile sachgemäßen Unterricht . +37

Kaui�esucke .
Goldschmelze kaust Silber , Platin -

absällc , Zabugebissc , Ouccksilbcr ,
Stanniol , alle Metalle , höchstzahlend
Witwe Marie Nicper . Nur Köpcnicker -
straße 157. _

479K *

Platinadfälle , Gramm 5,70 , Alt¬
gold , Silber , Zabngcbisse , Stanniol ,
Quecksilber kaust höchstzablcnd Blümel ,
Wchmelzerei , Auguslftraße 19 III .

Zahngebisse , Goldsachen . Silber -
fachen , Platinabiälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Chrislionat ,
Köpcnickerstraße 29 a ( gegenüber
Manrcuffclstraße ) . 111/1 *

Zahngebisse , Zahn bis 1. 39, Platin -
abfülle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Quecksilber , Stanmolpapicr . Zinn
3. 59, Knpser 1,24 , alle . Metalle '
böchslzahlend . Edelmetall - Emlauss -
bureau Weberstraße 31. 864K *

Zahngebisse , Zahn bis 1,99 ,
Platinabsälle , Goldankaus , höchst -
zahlend . Gcldkontor ' , Alte Jakob -
slraße 139/149 .

Zahngebisse - Zahn bis 1,25 ( komme
abholen ) , Platina 5,75 , Altgold , Alt -
silber . Goldschmied Bruckard , Mulack -
slraße 22, nahe Rosentbalerstraße *

Zahngebisse , Platinabsälle , Gold -
einkaus , Silber , Ouecksilber , Stanniol
böchstzahleno Schmelzern Müller .
Teltowerstraße 19. _ _ 13826 *

Fahrrädcrankauf , allerhöchste
Preiserziclung . Wcbcrstraße 42. _ _

*

Münzen , Briefmarken kaust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2.

Kaufe jeden Posten ausgekämmtes
Menschenbaar und zahle die höchsten
Preiie . Otto F. Kaska , Zöpse - Fabrik ,
Neukölln , Ertsrratze 3, 756K *

Zahngebisse , Gold , Silber . Tressen ,
Platina kauft höchstzahlend Blumen -
reich . Brunncnstraße 3, Rosentbaler
Tor . « SK*

Kanarienwcibchen werden heute
onntag , vonnittags bis 12 Uhr ge-

kaust . Höchste Tagespreise . Im
Lokale Karl Hain , Neukölln , Nogat -
straße 43 ( Ecke Jlscstraßel . +67

Futterrefte dochstzahlend Loewin -

söhn , Gollnowstraße 36. 114/14 .

Altmetall . Kupser , Messing , Zinn ,
Blei , Stanniol usw. höchltzahlend ,
Willo Cohn , Brunnenstraße 25. 1417b *

Kaufe Kupser 1,99 l,19Kilogramm
Messing 69 , 79 , Lötzinn 99, Zinn
3,59 , Blei 22. Andreasstraße 41, Hos
Keller . 114/6 .

Versckiectenes .

Zwei Mädchen . 12 —14 Jahre .
nimmt während der Ferien in Pension
Höselbarth , Pctcrshagen bei Freders -
dors , Nordkolonie . 992K

Elsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius
1426b *

LewandowSky - GescllschaftQuitzolw
straße 105. +61 '

Patrnlanwail Müller , Gilichiner -
ftraße 81. 24S9K *

Pareiilaiiwalt Weffel , Gitschiner -
straße 94a . _

Fahrräder , Nähmaschinen , Möbel ,
Pianos beleiht höchstzahlend Lager -
speicher Beussclstr . 45. Moabit 3184. *

HSihstbeleiheud .
Schwedtcrstraße 11.

Psandleihe ,
243/19 *

Tampfwäscherei Gustav Brauns ,
Nene Königstraße 87, liescrt tadeltose
Wäsche . Drei Handtücher 9,19 , Laken
9,19 , Bezüge 9,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . _

13K

zu reparieren 1,25
kleinere Reparaturen

Jede Uhr
( außer Bruch ) ,
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
straße 118, Ecke Usedomstraße . 6ZK *

Runststopferei Große Frankfurter
straße 67. . 2399K *

BolkSsniigcr - Gesellschaft „Anke " ,
Duette , Solo . Swinemündcrstr . 75. *

Haben Sie Anzugstoff ? Liefere
modernen Anzug , 25, —. Klemmer .
Wrangelstraße 4, Fernsprecher . 14516

Habe mich Pankow . Gaillard
straße 6, als Hebamme niedergelassen .
B. Brockhoff . Telephon , Amt Pan
low 3196. 14546

BcrcinSziiiimcr
Brcslauerstraßc 9.

mit Pianino .

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
zu billigen Preisen . Tadelloser Sitz .
Von meinem Stoff Anzüge von 45 M.
an. Franke , Ackcrstraße 143, Ecke
Jnvalideustraße . +37

Wer Stoff
16,00 . i
straße 9.

hat .
Kaczynski ,

fertige Anzug
Lichlenbcrger

114/5

Zlufpolsterung , Sofa . Matratzen ,
billig , im, aunerm Hause . Chaussee -
straße 74, Schäfer .

'
115/3

Gefunden u . verloren

Eine schwarze . längliche , neue .
lederne Handtasche , Inhalt : ein
Portemonnaie mit zirka 199 Mark ,
Taschentuch , gestickt B. 8. , und
anderes ist vorgestern zwischen 8 und
9 Uhr abends ans dem Wege vom
Tem pclhoscrFeld zum Union - Theatcr ,
Friedrichstraße 189, verloren ge-
gangen . Gegen gute Belohnung ab -
zugeben Berlin , Wallstraße 25, im
Bureau R. Guthmann Nachfolger .

Vermietungen .
Sonnenburgerstrasic 27. Laden

mit Wohnung , billig , paffend sür
Handwerker .

' 1349b *

Laden , zu jedem Geschäft passend ,
vornehmlich zu Restauralionszwecken ,
sofort billig zu vcnnictcn . Näheres
Gramens , Hausburgstraße 23. *

Parteilokal , langjähriges , mit
Wohnung , per 1. Oktober vom Wirt
billig zu vermieten . Auskunft 7 —5
Uhr . Hellig . Simeonstraße 23.

Wotmimzen .

Zwei Stuben , Küche . Klosett ,
im Oucrgebäudc , sreuudlich und hell ,
81V, Teltowerstraße 31. 1262b *

' Grcifswaldcrstraftc 296, Garten -
baus , zwcizimmerige Partcrre - Woh-
nung , Zubehör . 13486 *

Freuudlichc Wohnung , Stube ,
Küche billig . Schönhauser ' Allee 97. *

Pötiowstrafte 9 Gartenhaus zwei
ötuben , Küche. Sofort oder später . *

Huttenstrafte 26 Gartenhaus zwei
tubcn , Küche. 1437b *

Soldinerstraftc 41. schone , ge¬
räumige Stube , Küche . Gas , Korridor .
billig . 29 Mark , vermietbar . Dauer -
Mieter vergüte Umzug . 1427b *

Billige Zwcizimmcrwobiumgen .
Küche , Bad , Balkon , Vorderhaus
37,59 , Gartenhaus 39, —. Reinicken -
dors ■West , Schannvebcrstraßc 53,
Straßenbahnhaltestelle . 691K *

Eine Stube und Küche , 39, 23,
29 Mark , zu vermieten . Oranicnstr . 2a.

Stube , Küche , Korridor sofort und
Ollober . Georgenlirchftraße 63. 193/15

Zwei und eine Stube , Küche , Gas .
sofort , Oktober . Rcichcnbergerstraßc 47.

Zimmer .

Großes Vorderzimmcr . zwei
Herren a 15 Mark , Wiencrstraße 29.
vorn II. _ 111/17

Kleines möbliertes Zimmer zu
vermieten Schwartzkopffstraße 13,
parterre links . _ 1343b Für organisierte Gastwirts »

gehilfen sind gesperrt :

Original-Hackepeter Martin
Inhaber Martin . Müuzstrafte »

Ecke Kaiser - Wilhclm - Straftc -
wegen Nichtanerlemiung dcr Lrgani «
salion . -

Ke§iljelli - ke5tssle
Inhaber Walterntvlii , Lands «
berger Str . 31 , wegen Tarffbruch .
31/17 » Ortsverwaltung Berlin .

Für den Znjeratenietl veravtw . : Tb . Vlocke « Berlin . Druck » . Verlag : Vorrvart » Buchdruckklei u. Be riagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SÄ

Aerzte gesucht !
Die Allgemeine Ortskrankcnkasse zu Breslau sucht

für 1. Januar 1914

tüchtige , einwandsfreie Kassenärzte .
Gehalt 8900 , — M. pro Jahr . Perträge werden auf 10 Jahre

abgeschlossen . Alles Nähere durch den Vorsitzenden Herrn

Andres . Universitätsplatz 16 . Strengste Diskretion ! 113,13

Teilnehmer für möbliertes Vorder -
zimmer , sofort , 15 Mark . Gernß ,
Graetzstratze 62 II . 1413b *

Zimmer , einfach möbliert , ver »
mietet Mösch , Posenerstraße 32 I.

�Möbliertes Zimmer oder möb »
lierte Schlasistellc Lausitzerstraße �8,
III geradezu . +1 &

Möbliertes Bai . kpn - Zimmer , zwei
Herren oder Tanicn , - ictratzmann «
straße 29, vorn IV links . +80

Möbliertes , kleines , billige «
Zimmer , Licbigstratze 10, vorn HI ,
öitterhofs . _

- WO

Möbliertes Zimmer zu vermiete »-
Mejer , Britzerstraße 12. 114/16

Schlafstellen .

Saubspc Schlafstelle vermietet
Witwe Völz , Nat >. nynstraße 88, Seiten .

slügel II .
_ _ tl6

Schlafstelle allein . Schlafstelle an

zwei Herren , Woche 3,99. � Kleines
möbliertes Zimmer . Hoffmann .
Dragonerstraße 18. 1469b

Mietsgesuehs »
Junger Mann sucht zum 1. . August

möbliertes Zimmer , separat bevor »

zugt . Gegend Andreas - oder Fr ank-

jurterstraße . Preisofferte erbeten bi «

19. Juli unter Sch . 210, Postamt dl .

Einfach möbliertes Zimmer suchr
junges Mädchen mit Kind . Waldnähe ,
auch Landausentbalt , gleich wo. Preis - -
angabe nach C 25, postlagernd Erna :
Ullrich . _

11526 .

Möbliertes Zimmer gesucht .
Gegend gleich . Offerten . Hcrrmann ' ,
Minernachlveis , Holzmarktstraße 596 .

�Alleinstehender Herr sucht ein -
saches alleiniges Heim , Gegend gleich .
Offert . „ D. 27" , Postamt 34. 114/14 .

j
Arbeitsmarkt . |

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse einpiiehll sich als Klavier¬
stimmer . Hasselbach , Reukölln , Niemetz -
straße 19.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Kontorittiii , Steno , vaphie . Schreib -

maschme , im Buchhandel . Bnchdrucknei .
ZcitungSwesc » tätig war , sucht Siel -

lung : „Schreibmaschine " , Lichtcrsclde ,
Postamt Steinmetzstraße . 4149

Stellenangehote .
Schleiferlehrling bei steigendem

Lohn sofort gesucht . Willy Bax >m,
Herdfabrik , Bcrlin - Wilmersdors ,
bclsbergcrstraße 49. _ _ _ 8995i >'

�Laufbursche , anfangs 12 Mark ,
gesucht . Hamburger , Geibclstraße S

( Urbanhafcii ) . _
14536 .

Wer übernimmt Zigarren zum
Weitcrvertaus lomnüssionswcise , obne
Anzahlung ? Offerten H. 3 Ha' . rpt «
erpcdition des „ Vorwärts " . 14336

Mamsells in, außer dem Hause :
ans Jacketts . Runge , GropiuS »
straße 6. 145 «b*

Knabenjacken - Arbeiterinnen . 1—6 ,
hochgeschlossen , große Posten liescrn ,
verlangt Grünstcin , Königsberger -
straße 15. ß46

Mamsells auf Mäntel . Stücklohn ,
verlangt Holz , Koriörcrstraßc 5. +88

Tiiedtige Knüpsexinnen . in und
außer dem Hause , sucht Albert Lesch »
kau . Mite Jakob straße 83. 14686

�siHandarbeirertn im. Zusammen »
setzerin aus Wollblusen . Luckow -
Osten , Mainzcrstratze 22.

_
14676

Kartonnagearbeiterinne » . Ge -
übte Kartonnagcarbeiterinnen finden
dauernde Bcichästigung . Kartonnagen -
sabrik Marsiliusstraße 21.

_
865K *

Hohlno ' hcrtn verlangt Klee , Sa -
mariterstraße 39. *

iensl.
Herren , welche bei Groß .
Destillationen , Likörsabriken ,
Reslaurateuren , Konditoren und
Bäckern gut eingeführt sind ,
erhalten Hobe Provision beim
Verlaus einschlägiger Artikel .

Off. unt . Ta . D. 1787 bes.
Rndolf Mosse , Berlin ,
Taucnbienstrafte 2. 113/14

Aciitung! Holzarbeiter,
Wegen Streik oder Lohn -

disscreiize » und gesperrt :
Bautischlerei « edr . Raabe ,

Nscdomftr . 31 . '

Das Berliner Arbeitswilligen -
vermittelungsbureau d. gelben
„ Haudwerkerschuftverbaudes * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
inuung und der Wageirfabri -
kanten , Kaiser - Franz - Grenadier »
Platz .
Zuzug ist streng jernzuhalten .

Die Orisvenvaliuiig Berlin des

Deutschen tiolrardeiterverdanckes

Verband

der Gastwirtsgebilfen.
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